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Wird die Regierung umgebidet?

Möttelsentſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat“,
„Saak und Ernke* „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-

heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“ „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaff“, „Funk und Film. „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Donnerstag, den 10, November 1932

Rek am
Tarif; für
auslagen

Anzeigenpreife: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rilterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Fernruf Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

etetl 40 Familien- und Kleine Anzeigen beſonderer
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 10 Aufſchlag. Porto
extra Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leung: Jnduſtrieton 1.

59. Jahrgang

Papen will verhandeln
Besprechungen mit den Parteiführern in den nächsten

Vorerst Kein Rifcktritt es Kanzlers
Auch der Landwirtschaftesminister von Braun

wir vorläufig bleiben
Das Reichskabinelt hak Milkwoch nachmittag in Anweſenheit des Stgaksſekretärs Meißner die politiſche

Lage beſprochen, die ſich aus der Reichskagswahl ergibl. Der Reichskanzler wird nun heute dem Reichspräſi
denken Vorkrag halten und ihm beſtimmte Vorſchläge darüber machen, wie das Reichskabinett jetzt verſuchen
will, die Nationale Konzenkration“, die bei der Regierungsbildung als Hauptaufgabe bezeichnet

SOS- Ruf der Wissensechaft
140 9ochſchullehrer wenden ſich an Hindenburg.

Einhundertvierzig hervorragende Vertreter aller
Wiſſensgebiete an den deutſchen Hochſchulen haben ſich

mit einem Appell für die Erhaltung der
wiſſenſchaftlichen Forſchung an den
Reichspräſidenten gewandt Sie ſchildern in
ihrer Eingabe, daß die Notgemeinſchaft der Deutſchen
Wiſſenſchaft und die Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft infolge
der Beſchränkung der verfügbaren Mittel in ihren
Arbeitsmöglichkeiten immer mehr eingeengt werden
und fahren dann fort:

„Wir ſind uns ſehr wohl bewußt, daß die Lage
der Reichsfinanzen die äußerſte e wen und die
größte Sparſamkeit erforderk. Allein wenn wir eine
gerechte Proportion aufſtellen zwiſchen dem Geſamketat
des Reiches und den relakiv doch beſcheidenen Mitteln,
die für die Forſchung und damik eine Lebensnokwendig
keit des deutſchen Volkes gufgewendet werden, ſo

wir nach gewiſſenhafter Erwägung dem Ver
langen Ausdruck geben zu dürfen, daß nicht nur das
jetzt Verbliebene grundſählich vor weiteren Kürzungen
bewahrt bleibt, ſondern daß eine nach ſachlichen Erwä
gungen bemeſſene Aufwerküng der Beträge ſtattfindet,
die, wenn auch hinker den Beträgen der letzten Jahre
zurückbleibend, doch

die notwendige Förderung der
Forſchung

in der Tätigkeit der Nokgemeinſchaft der Deutſchen
Wiſſenſchaft wie der Arbeit in den Forſchungsinſtituten
der Kaiſer Wilhelm Geſellſchaft ſichert. Wir ſind über
zengt, daß eine ſolche begrenzte Vermehrung der Mittel
nicht nur keine Beeinkträchtigung des Reichsetaks be
deutet, in deſſen Größe ſie gänzlich verſchwindek,
ſondern daß ſie tauſendfältige Frucht für den kulturellen
Stand, die Wohlfahrkt, die Geſundheit, die Produklion
und die Wirtſchaft des deukſchen Volkes kragen wird.

Unterzeichnet iſt die Eingabe u. a. von den Pro
feſſoren Anſchütz (Heidelberg), Bruns (Berlin), Eurtius
(Bonn), von Drygalſky (München), Franck (Göttingen),
Goetz (Leipgzig), Hilbert (Göttingen), Jaſpers (Heidel
berg), von Laue (Berlin), Meinecke (Berlin), v. Müller
(München), Oncken (Berlin), Panzer (Heidelberg),
Schumacher (Hamburg), Sommerfeld (München),
Wiedenfeld (Leipzig).

Lordmavor-Banteeft n London
London, 10. Nov. Jn der Guildhall fand am

Mitkwochabend, mit dem üblichen hiſtoriſchen Zeremo
mniell, das Jahresbankett anläßlich der Amtsübernahme
des neuen Lordmayors von London ſtatt. Daran
nahmen die Mitglieder des britiſchen Kabinetts, mit
Ausnahme des Premierminiſters, teil, die Miſſions
chefs der auswärtigen Regierungen, darunter der neue
deutſche Botſchafter von Höſch und die Führer des
politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens
Englands.

Die Hauptrede hielt in Vertretung des Premier
miniſters Bald win. Er ſagte, Lauſanne habe ein
großes Hindernis für die Beſſerung der politiſchen und
wirtſchaftlichen Beziehungen der Staaten in Europa
beſeitigt. Es ſei weſentlich für die Welt, daß die Ra
tiftzierung dieſer Regelung jetzt erfolge. Zum Ab
rüſtungsproblem ſagte Baldwin, eine große
Schwierigkeit ſei zweifellos die Vereinigung der ver
ſchiedenen vorgeſchlagenen Pläne in einem einheit
lichen und erfolgreichen Plane geweſen. England
häkte jetzt Gelegenheit, die verſchiedenen Anregungen
Frankreichs zu prüfen, und vielleicht werde England
einige eigene Anregungen vorzubringen haben.

Tſchechiſche Ausländerhetze.
Die tſchechiſche Hetze gegen alles Ausländiſche

treibt immer neue Blüten. Was das tſchechoſlowakiſche
Volk auf dieſem Gebiete zu leiſten vermag, müſſen die
zahlreichen Deutſchen, die in Tſchechen anſäſſig ſind,
ſchon ſeit Begründung dieſer Republik, d. h. ſeit vier
zehn Jahren ſpüren. Der Feldzug gegen alles Deutſche
hat dazu geführt, daß in den Straßen der tſchechiſchen
Städte keinerlei deutſche Aufſchriften und Firmen
ſchilder mehr zu ſehen ſind. Und wer ſich einmal mit
einem Anliegen in deutſcher Sprache an die tſchechiſchen
Behörden gewandt hat, der wird ein Lied davon
ſingen können, welche Behandlung er über ſich er
gehen laſſen mußte. Jetzt gehen aber die Tſchechen
noch einen Schritt weiter. Sie beginnen, ſich mit dem
gleichen Eban auch gegen alles andere zu wenden, das
nicht tſchechiſchen Urſprungs iſt. Das Prager
Poſigeipräſidium hat eine Verordnung erlaſſen nach
der in den Firmenſchildern alle ausländiſchen Bezeich
nungen in Zukunft fortfallen müſſen. Unter dieſe
Verordnung fallen auch Worte wie Parfumerie,
Eoiffeur uſw. Die Prager Kaufleute haben zwar
einmütig proteſtiert, aber man kann ohne weiberes
ännehmen, daß ihnen dieſer Proteſtſturm nicht viel
nützen wird. Den Franzoſen dürfte dieſe Maßnahme
der ihnen befreundeten Nation nicht ſehr angenehm in
den Ohren klingen

wurde, in Angriff zu nehmen oder fortzuführen.
Feſtſtehen dürfte, daß das Kabinett ſelbſt die Jnikiative zu Verhandlungen mit den Parkeien behalten will,

und aus dieſem Grunde dürſten vielleicht ſchon in den allernächſten Tagen, ſobald der Reichspräſident den
Vorſchlägen des Reichskanzlers zugeſtimmt hat, Beſprechungen mit den Parkeiführern be
ginnen
Während unmittelbar nach der Wahl davon die

Rede war, daß das Kabinett den Parteiführern ſein
Wirtſchaftsprogramm und ſeine Entwürfe für die
Verfaſſungs und Reichsreform vorlegen und ihre Zu
ſtimmung verlangen werde, hat ſich ſowohl aus der
Rede, die der Reichskanzler am Dienstag vor
dem Verein der ausländiſchen Preſſe hielt, wie auch
aus den geſtrigen Kabinettsberatungen die Abſicht er
eben, in mehreren Etappen mit den Partei
ührern eine Ausſprache über alle

Probleme der Politik herbeizuführen. Die Ein
ladüngen werden dabei an die „Partei“, nicht an die
Fraktionsführer ergehen, ſo daß alſo zum Beiſpiel von
den Nationalſozialiſten

wieder Adolf Hitler zum Reichskanzler geladen
werden dürfte. Adolf Hitler hat zwar in einer Kund
gebung erklärt, daß er mit Papen nicht verhandeln
würde. Wenn er an dieſer Erklärung feſthält, würde
ſich daraus eine gewiſſe, freilich negative Klärung
der Situation ergeben.

Die Reihenfolge der Empfänge ſteht noch
micht feſt. Verhandelt werden ſoll mit allen Parteien,
die für eine Zuſammenarbeit mit einem durch den
Reichspräſidenten beauftragten Präſtdialkabinett in Be
tracht kommen. Zunächſt verſteht man darunter die
Nationalſozialiſten, die Deutſchnationalen, das Zentrum,
die Bayriſche Volkspartei, dann aber wohl auch die
Deutſche Volkspartei und die kleineren bürgerlichen
Parteien. Es handelt ſich alſo um informatoriſche
Ausſprachen, aus denen ſich dann erſt eine beſtimmte
Entſchlußmöglichkeit ergeben ſoll. Wenn eine Partei
im Verlauf der Verhandlungen oder von vornherein
von ſich aus ausſcheidet, ſoll mit den anderen Parteien
weiter verhandelt werden, um wenigſtens

eine gewiſſe Erweikerung der Regierungsbaſis
herbeizuführen. Von dieſem Geſichtspunkt aus ſind
auch die wiederholten Ankündigungen des Reichskanz
lers zu verſtehen, daß man an Perſonenfragen die
Einigung nicht ſcheitern laſſen würde. Von einem

Kabinetts- oder Kanzlerrücktritt
kann nach der geſtrigen Kabinettsſitzung nicht die
Rede ſein. Veränderungen wären nur dann möglich,
wenn ſich aus den Beſprechungen die Sicherheit er
eben würde, daß nicht Rücktritte, ſondern nur einſſoriger Wechſel, das heißt alſo die Erſetzung

einer Perſon durch eine andere, erfolgen könnte,
und daß auch in programmatiſcher Hinſicht keine
Unterbrechung der politiſchen Arbeiten eintreten würde.

Nach den neueren Enkwicklungen der Dinge iſt es
auch unwahrſcheinlich, daß der Land wirkſchafks
miniſter Frhr. v. Braun zurückkreken
wird, da in der Konkingenksfrage eine Löſung auf
dem Wege iſt, die vorausſichtlich alle beteiligten Par
teien zufriedenſtellen dürfte.

Ferner wurde in der Kabinettsſitzung beſchloſſen,
anläßlich der Tagung des Reichsrates mit den in
Berlin anweſenden Länderminiſtern eine Reihe von

Beſprechungen zu führen. Die amtliche Mitteilung
über die Kabinettsſitzung wurde nicht ausgegeben.

Unabhängig von den politiſchen und parlamenta
riſchen Beratungen hat das Reichskabinett geſtern
abend nach einem Vortrag des Präſidenten der Reichs
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung beſchloſſen, daß der
freiwillige Arbeitsdienſt auch während
der Wintermongate fortgeführtt werden ſoll.

In der nächſten Woche wird ſich das Kabinett mit

Tagen
der Kontingentierungsfrage und mit einer
Reihe anderer Wirtſchaftsfragen beſchäftigen.

Für ſofortige Reichstagseinberufung.
Ein Ankrag der Kommuniſten

Berlin, 10. Nov. Die kommuniſtiſche Reichstags
fraktion hat an den Reichstagspräſidenten Göring ein
Schreiben gerichtet, in welchem ſie von ihm die ſo
fortige Einberufung des neuen Reichstages verlangt. Nach Konſtituierung des Reichstages
ſollen zahlreiche kommuniſtiſche Anträge auf die
Tagesordnung geſetzt werden, und zwar zunächſt
Mißtrauensankräge gegen das Kabinett Papen
und gegen einzelne Miniſter, Anträge auf Auf
hebung verſchiedener Notverordnungen
und der von Sondergerichten gefällten Urteile, An
träge gegen den Verſailler Vertrag, gegen die
Rüſtungen uſw.

Die Länder beraten ohne Preußen
in Würzburg.

Würzburg, 10. Nov. Die Miniſterpräſidenten
der ſüd deutſchen Länder und Sachſens hielten
hier eine Beſprechung ab mit dem Zweck, die Beratun
gen der am Sonnabend zuſammentretenden Reichs
ratsausſchüſſe vorzubereiten.

Roosevelts Wahl sie
Nur 6 von 48 Staaten für Hovover. S

Nach den bis Mittwoch nachmittag bekanntgewordenen
amerikaniſchen Wahlergebniſſen haben 42 von den
48 amerikaniſchen Bundesſtaaten für Rooſevelt geſtimmt.
Die Geſamtmehrheit des zukünftigen Präſidenten über
trifft die Mehrheit, die Hoover im Jahre 1928 erlangt
hat, um 5 Millionen. Bis jetzt verfügt Rooſevelt über
472 ſichere Stimmen im Wahlkollegium, Hoover über 59.
Dieſes Ergebnis bedeutet, daß es Rooſevelt gelungen iſt,
die größte Zahl von Wahlmännerſtimmen in der ganzen
Geſchichte der Vereinigten Staaten auf ſich zu ver
einigen. Für Hoover haben Connecticut, Delaware,
Maine, NewHampſhire, Pennſylvanig und Vermont
geſtimmt, alle anderen Staaten für Rooſevelt, darunter
auch Michigan, das ſeit 1852 nicht mehr demokratiſch
geſtimmt hat.

Die vorliegenden Stimmziffern zeigen
folgendes Bild: Rooſevelt 17 073 000 Stimmen, Hoover
12 434 000, Thomas 305 606 Stimmen. Man erſieht
daraus, daß die Mehrheit bei den Wahlmännern weit
größer iſt, als die reinen Stimmenzahlen erkennen laſſen.

Im einzelnen zeigt ſich, daß die Demokraten
von den zur Wahl ſtehenden 34 Senatsſitzen bisher
21 erhalten. Damit verfügen ſie

im Senat
bereits jetzt über 52 Sitze und haben drei Stimmen
mehr, als zur einfachen Mehrheit erforderlich ſind.

Die Republikaner gewannen bisher 2 Sitze.
Jhre Stimmenzahl im Senat beträgt danach 32. Aus
I Bezirken fehlen die Ergebniſſe noch. Die Führer des
rechten republikaniſchen Flügels, Waätſon, Smoot und
Moſes, wurden nicht wiedergewählt.

Von den 435 Sitzen
des Repräfentantenhauſes

gewannen die Demokraten nach den bisher eingelaufenen
Berichten 299 und die Republikaner 106. Die Gegner
der Prohibition rechnen mit mehr als 300 Stimmen
im Repräſentantenhaus und 50 Sitzen im Senat. Da
mit wäre die für eine Anderung des Prohibitions
geſetzes notwendige Zweidrittelmehrheit im Unterhaus
zwar vorhanden, im Senat dagegen nicht.

Stark beachtet wird das Anwachſen der ſoziga
li ſt i ſchen Stimmen. Die Sozialiſten dürften auf
eine Geſamtſtimmenzahl von 128 Millionen kommen,

Blutige Unruhen in Genf
10 Todesopfer Mir schſeßt mit Maschinengewehren
Genf, 10. Nov. Die „Union Nakionale“,

eine bürgerliche Parkei, die ſich erſt vor kurzem in
Genf gebildet hat, veranſtalteke am Mitkwochabend in
dem Gemeindeſaal von Plainpalais eine Verſammlung,
um öffentliche Beſchwerde zu führen gegen die Natio-
nalräte Ricol und Dicker. Ankerdeſſen ſprachen auf
der e rohe die Nakionalräte Nicol und Trorchei
zu einer großen Menge. Gegen 21 Ahr wurden von
der Menge die Abſperrungen durchbrochen, ſo daß die
Polizei einſchreiten mußle. Die Demonſtration arkeke
zu einem reinen Aufſtand aus. Als die Kompagnie
der Jnfanterie-Rekruktenſchule auf Er-
ſuchen der Polizei eintraf, wurden die Soldaken an
gegriffen. Zahlreiche Rekruten wurden geſchlagen.
Die Gewehre wurden ihnen enkriſſen und auf dem
Boden zerſchlagen. Die Soldaken zogen ſich
nach dem Boulevard de Pont d'Arve zurück und
choſſen mit Maſchiünengewehren, als ſie

ſich umzingelt ſahen. Die Erregung ſteigerte ſich immer
noch, und Laſtwagen mit Maſchinen rabkeilungen
werden herangeführt.

Die blutigen Zufammenſtöße haben insgeſamk
10 Toke und ekwa 140 Verletzte gefordert. Um 1 Uhr
früh wurden die Gendarmerie und die militäriſchen
Abkeilungen von der Straße zurückgezogen. Anker den
Verletzten befinden ſich 15 Soldaken.

Gasunglück in Stettin
zwei DToke.

Stettin, 10. Nov. Auf der Galgwieſe, wo ſeik
einigen Tagen Ausbeſſerungsarbeiten an der Gas
leitung vorgenommen werden, ereignete ſich heuke ein
ſchweres Unglück, das zwei Menſchenleben forderke.

Vier Arbeiter waren in den Schacht geſtiegen, ehe
der Leiter der Arbeiten erſchienen war. Infolge un
ſachgemäßer Arbeiten ſtrömke Gas aus, wodurch die
vier Arbeiter bekäubt wurden. Die Feuerwehr brachke
die Schwervergiſteten ins Krankenhaus. Dort ſind zwei
Arbeifer geſtorben; die anderen beiden hofft man am
Leben zu erhalten.

während ſie im Jahre 1928 nur eine Viertelmillion
Stimmen auf ſich vereinigten.

Das Programm der Demokraten.
Kurz zuſammengefaßt ſind die Forderungen, die die

Demokraten bei ihrer Wahlkampagne in den Vorder
grund ſtellten, folgende:

1. Beſeitigung der Hochſchutzzölle, weil die
Demokraten betonen, daß man kaufen müſſe, um
verkaufen zu können.
Abſchluß von Handels verträgen auf der
Grundlage der Gegenſeitigkeit.
Ohne Reviſion, ohne Streichung der Schulden
durch Abſchluß von günſtigen Handelsverträgen die
Schuldner in die Lage zu verſetzen, ihre Schulden
zu bezahlen.
Fernbleiben vom Völkerbund, aber beſſere
Verſtändigung mit den europäiſchen Nationen
durch entgegenkommendere Zollpolitik.

Reviſion des Alkoholverbots unter
gleichzeitiger Einführung einer Bierſteuer.

Rationaliſierung der Induſtrie und Spar
ſamkeit in der öffentlichen Verwaltung.

Vorſicht in der Anleihepolitik.
Zuſammenarbeit zwiſchen Regierung und
Geſchäfts welt, aber keine unnötige Ein
miſchung des Staates in die Privatwirtſchaft, da
gegen aber Staatskontrolle der natürlichen Hilfs
quellen des Landes, insbeſondere der Waſſerkräfte.

9. Durchführung des Föderalismus.
10. Staatliche Arbeitsloſenhilfe.

Vorzeſtiger Ricktritt Hoovers
Neuyork, 10. Nov. Präſident Hoover hat für

nächſte Woche eine Zuſammenkunft der Führer der
Republikaniſchen Partei nach Waſhington
einberufen, um, wie verlautet, mit ihnen die Möglichkeit
ſeines Rücktritts vor Ablauf des Amtstermins am
3. März 1933 zu beſprechen. In dieſem Falle würde
ebenfalls Staatsſekretär Stimſon zurücktreten, während
Rooſevelt den Poſten des Staatsſekretärs übernimmt.
Dadurch würde Rooſevelt ſchon vor dem Termin ver
faſſungsgemäß Staatsoberhaupt werden.

Die Hoffnungen auf eine Belebung der
deutſchen Bieragusfuhr nach Amerika ſcheinen
etwas verfrüht zu ſein, da eine ſtarke Bewegung im
Gange iſt, die für hohe Zölle auf ausländiſche
Gekränke einkrikk.

Keine Ancerung
ger Außenpolfife?
Waſhington, 10. Nov. Trotz der gewaltigen

Mehrheit, die Rooſevelt erhielt, und trotz der geſicherten
demokratiſchen Majorität in beiden Häuſern des Kon
greſſes am 4. März n. J rechnet man im Staats
departement nicht mit radikalen Anderungen der
Außenpolitik. Da Hoover Rooſevelt loyale Unter
ſtützung zugeſagt habe, ſo beſtehe die große Wahr-
ſcheinlichkeit, daß die Außenpolitik der Vereinigten
Staaten zumindeſt in ihren fundamentalen Grund
lagen unverändert bleiben werde, wenn auch in der
Methode vielleicht andere Wege gegangen würden.
Zum Beiſpiel

rechne man mit einem freundlicheren Ton
gegenüber Japan.

Man erhoffe auch mehr
eine Reviſion derprobleme.

Verſtändnis für
internationalen Finanz-
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Preußischer Landtag
erſt Ende November.

BSerlin, 10. Nov. Wie verlautet, iſt mit einer
Einberufung des Landtags für die nächſten Wochen
noch nicht zu rechnen. Der Landtag hatte den Präſi
denten ermächtigt, den Termin der nächſten Sitzung
ſelbſt anzuberaumen. Der Präſident wird, wenn nicht
außergewöhnliche Umſtände eintreten, von dieſer Er
mächtigung erſt Gebrauch machen, wenn die Frage der
künftigen preußiſchen Regierungsverhältniſſe geklärt iſt,
d. h. wenn er die Wahl eines neuen
Miniſterpräſidenten auf die Tagesordnung
ſetzen kann. Eine Landtagsſitzung im gegenwärtigen
Augenblick hält er angeſichts der verwickelten Regie
rungsverhältniſſe für durchaus unzweckmäßig. Es
liegen auch von keiner Partei bisher Anträge auf
Landtagseinberufung vor. Die Entſcheidung des
Präſidenten wird früheſtens in etwa acht Tagen er
folgen, ſofern bis dahin ein Ergebnis einer neuerlichen
Fühlungnahme zwiſchen Nationalſozialiſten
und Zentrum vorliegt. Sicher iſt, daß der Land
i nicht vor dem 22. November, wahrſchein
lich ſogar erſt in den letzten Novembertagen, zu
ſammentreten wird.

Dr. Dingeldey über die Neichstagswahl.
Berlin, 9. Nov. Der Parteiführer der Deutſchen

Volkspartei, Dr. Dingeldey, erläßt eine Erklärung, in
der es u. a. heißt: Der Kampf um die feſte Staats
führung dauert an. Wenn auch die ſchwarzbraune
Mehrheit gebrochen iſt, ſo beſteht nach wie vor die
Gefahr des wirtſchaftlichen und politiſchen Radikalis
mus. Jhm wollen wir mit den lebendigen Kräften
der politiſchen Gedankenwelt unſerer nationalliberalen
Anſchauungen entgegentreten. Die Deutſche Volkspartei
antwortet auf das Vertrauen der Wähler mit der
Verpflichtung, in großzügiger Aufnahmebereitſchaft mit
allen in einer Gemeinſchaft zuſammenzuwirken, die
unter Abwehr des Radikalismus, aber auch unter Ab
lehnung bloßer reaktionärer Gelüſte für den wahrhaften
Ausgleich von Autorität und Freiheit kämpfen wollen.

196 Mandate der NSDAP.
Berichkigtes Ergebnis aus Franken.

Berlin 10. Nov. Der Kreiswahlleiter des
Wahlkreiſes 26 (Franken) hat dem Reichswahlleiter
ein berichtigtes Ergebnis gemeldet, das um 51 981
gültige Stimmen höher iſt als das zuerſt gemeldete.
Der Anteil der NDAP. an dieſer Stimmenzahl be
trägt 18882. Die Berichtigung wirkt ſich dahin aus,
daß der NSDAP. ein weiteres Mandat auf ihrer
Reichsliſte zufällt. Die Geſamtzahl ihrer Abgeord
neten beträgt 196; der Reichstag ümfaßt damit ins
geſamt 583 Abgeordnete.

Der 9, November
un die Arbeiferſſasse

Löbe im holländiſchen Sender Hilverſum.
„Berlin, 10 Nov. Der frühere Reichstags

präſident Löbe (SPD.) hielt am Mittwoch im
holländiſchen Sender Hilverſum eine Rundfunk
anſprache über das Thema: „Der 9. November und
die Arbeiterklaſſe.“ Er wies eingangs darauf hin, daß
ſein Vortrag von der Deutſchen Welle „in Anbetracht
d ſpannten politiſchen Lage als nicht opportun“

periober
ten im November 1918

ſchaften nach 1918 ſeien freilich hinter den Erwar
tungen zurückgeblieben, die in ſozialiſtiſchen Kreiſen
in der erſten Periode der Revolution gehegt worden
ſeien. Jnnerpolitiſch ſei eine Verfaſſung auf
demokratiſchen Grundſätzen aufgebaut, die Verwaltung
demokratiſtert, die Sozialgeſetzgebung ausgebaut, der
Anteil der öffentlichen Wirtſchaft an der Geſamtwirt
ſchaft verſtärkt worden. Außen politiſch ſei mit

rfolg daran gearbeitet worden, die Härten des Ver
ſailler Vertrages zu mildern, die politiſche Jſolierung
Deutſchlands zu überwinden und die Atmoſphäre des
Mißtrauens gegen Deutſchland zu zerſtreuen

In dieſer Entwicklungslinie ſei in den letzten
Jahren, namentlich ſeit dem Frühjahr d. J., ein emp
findlicher Rückſchlag eingetreten. Die Welt
wirtſchaftskriſe habe ſich beſonders verwüſtend in
Deutſchland ausgewirkt und zum Aufſtieg des natio
nalſozialiſtiſchen Faſchismus beigetragen. Zur über
windüng der ſozialen Nöte der Gegenwart gebe es
kein anderes Mittel, als die Eroberung der
politiſchen Macht. Die SPD. ſei ſich bewußt,
daß ſie unerhört ſchwere Kämpfe vor ſich habe.

müſſen. Die Errungen
ſei

Berlin, 10. Nov. Der Vorſtand des Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes hat eine Erklärung zur politiſchen
Lage beſchloſſen, in der es heißt:

„Aufgabe des neuen Reichstages wird es ſein, die
Reichsregierung zu ſchleunigſter Rechenſchaftslegung über
re bisherigen Taten zu veranlaſſen und eine Klärung

ihrer außen-, finanz- und de Abſichten herbeizuführen. Es iſt nicht länger erträglich,
daß eine Reichsregierung der Auseinanderſetzung über
ihre Taten und Abſichten immer wieder ausweicht.
Wir bejahen den Grundſatz der Regierungsautorität.
Aber es iſt nicht eine Förderung, ſondern eine Zer
a ine des Autoritätsgedankens, wenn
ich eine Regierung unfähig zeigt, mit der Volksver
tretung zuſammenzuarbeiten. Die neuen Auslegungen
des Begriffes Wohlfahrtsſtaat, wie ſie der Reichs
kanzler verſucht hat, vermögen uns von den unſozialen
Taten der Reichsregierung nicht abzulenken

Auf ſozialem Gebiet wird immer deutlicher das
Ziel der Regierung erkennbar, an Stelle von Rechten
ſogenannte Wohltaten zu ſetzen; wir verlangen an
Stelle höchſt fragwürdiger Wohltaten klare Rechts
anſprüche für die Arbeitnehmer. Jn dieſem Zuſammen
hang erſcheint auch die im Rahmen der Preußen
Aktion mit ſehr beſtreitbarer Begründung erfolgte
Auflöſung des Wohlfahrtsminiſteriums
als ein bedenklicher und verurteilenswerter Vor
gang, um ſo mehr, als die Beſeitigung dieſes Amtes
von ſozialreaktionären Kreiſen beifällig begrüßt und
als die Vorbereitung eines Angriffs auch auf das
Reichsarbeitsminiſterium angeſehen wird. Eine ver
antwortliche Zentralbehörde, die im Rahmen der Ge
ſamtpolitik den ſozialen menſchlichen Geſichtspunkt zur
Geltung bringt, iſt in dieſer Kriſenzeit notwendiger als
jemals. Der Deutſche Gewerkſchaftsbund wird einer
Reichsregierung, die „Autorität“ ſagt und „Selbſtherr
lichkeit“ meint, ſtets ablehnend gegenüberſtehen.
Das deutſche Volk will eine Regierung, die mit ſtarker
Hand führt, aber volksperbunden bleibt und Volks
rechte achtet.“

Die Gewerkſchaften verhandeln
wegen der Entlaſſung von BBVG.-Arbeilern.

Berlin, 10. Nov. Unter Führung des Geſamt-
verbandes haben die freien Gewerkſchaften mit der
Direktion der BVG. über Wiedereinſtellung von Ar
beitern verhandelt, die im Zuſammenhang mit dem
BVG.Streik entlaſſen worden ſind. Die Verhand
lungen hatten zunächſt das Ergebnis, daß die Direktion
der BVG. ſich bereit erklärte, ſofortige Nachprüfungen
vonzunehmen und Wiedereinſtellungen in Ausſicht

Mahraun fordert eine Million
Baouernstfe en

Der jungdeukſche „große Plan“ gegen die Arbeitsloſigkeit
Nachdem der Wahlkampf vorüber iſt, ſtellte

Arthür Mahraun, der Hochmeiſter des Jung
deutſchen Ordens, gelegentlich eines Preſſeempfangs in
Berlin ſeinen „großen Plan für die Neuordnung des
Staates und für die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit
durch Schaffung von einer Million neüer
Bau zur Debatte

grei
J eauernſtellen finden vier

Beſchäftigung. Da eine Million bereiks vom
ndbeſitz beſchäftigt wird, wird dieſe abgezogen,

ſo daß rund drei Millionen Reubeſchäfligte bleiben.
In den neu geſchaffenen Dörfern finden rund eine
halbe Million Menſchen in Handwerk, Gewerbe, Ver
kehr und Verwaltung neue Arbeitsplätze. Das ſind
insgeſamt 3,5 Millionen Neubeſchäfligke. Dazu kreken
noch 800 000 Jugendliche guf Grund der einzuführenden
allgemeinen Volksdienſtpflicht, ſo daß alles in allem
4,5 Millionen unmiltelbar neue Arbeit finden.

Zur Durchführung ſeines Plans fordert Mahraun,
daß der deutſche Raum neu geordnet wird, indem man
die Flächen des Großgrundbeſitzes über hundert Hektar
in deutſches Bauernland umwandelt. Dadurch würden
dem erſtrebten Koloniſationswerk rund 20 Millionen
Morgen zufallen. In dieſer Weiſe geſchaffene Bauern
ſtellen hält Mahraun durchaus für rentabel.

Grundſätzlich wichtige Entſcheidung
des preußiſchen Dienſtſtrafhofes.

Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt nach
ſtehend einen Auszug aus einer grundſätzlich wichtigen

Statt Wohltaten
Rechtfsanspriche

Eine Erklärung des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes.
ſtellte, ſoweit es die Verkehrs und Betriebsverhält-
niſſe irgendwie zulaſſen.

BVG. von Bürgermeiſter Elſaß zu einer Sitzung zu
ſammengerufen worden, in der zu dem Streik und
ſeinen Folgen Stellung genommen werden wird.

Ordensauszeichnungen für Arbeiker. 122 Arbeiter
wurden mit Rückſicht auf ihre beſonderen Fähigkeiten,
ihre Treue, ihr gutes Betragen und ihre langjährige
Tätigkeit bei verſchiedenen Privatunternehmungen mit
dem „Arbeitsordenſtern“ ausgezeichnet.

Hilferufe der minderbeſoldeten Beamten.
Der Beamten Zentralverband, eine

Organiſation minderbeſoldeter Beamter des Reichs und
der Länder, die dem Deutſchen Beamtenbund
angeſchloſſen iſt, veranſtaltete in Berlin ſeinen dies
jährigen Verbandstag. Jn einer angenommenen Ent
ſchließung bringt der Verbandstag zum Ausdruck, daß
die fortgeſetzten Gehaltsſenkungen und Be
laſtungen die ſchwierige Wirtſchaftslage der
minderbeſoldeten Beamten derartig verſchärft hätten,

daß nur ein Wandel in der Wirtſchaftspolitik unter Berückſichtigung der lebensnotwendigen
Verbraucherintereſſen zur Geſundung führen
könne. Die verzweifelten Hilferufe der minder
beſoldeten Beamten bewieſen, daß die ihnen bisher
zugemuteten Opfer nicht mehr getragen werden
könnten. Jede weitere Belaſtung müſſe in weitem
Umfange zur vollkommenen Verelendung führen. Die
Reichsregierung habe die Pflicht, Taten ausgleichender
Gerechtigkeit reifen zu laſſen, damit das Unrecht
der vielen Gehaltskürzungen zum Teil
wieder ausgeglichen werde und damit andererſeits die
minderbeſoldeken Beamten auch einmal in der Hffent
lichkeit diejenige Anerkennung und Wertung erhielten,
die ihnen wegen ihrer ſtaatspolitiſchen Bedeutung zu
komme.

Mit Entſchiedenheit wendet ſich die Entſchließung
gegen die in verſchiedenen Ländern neuerdings durch
geführte Streckung der Gehälter“ durch eine
zeitlich immer weiter hinausgeſchobene nachträgliche
Gehaltszahlung, die einer zehnprozentigen Gehalts
kürzung gleichkomme. An die Reichsregierung wird
das Erſuchen gerichtet, Mittel bereitzuſtellen, mit deren
Hilfe die Länder in die Lage geſetzt werden, ihre
Beamten nicht ſchlechter zu ſtellen als die Reichs
beamten. Außerdem wird die Aufhebung der preußi
ſchen Sparverordnung u. a. gefordert

Entſcheidung des preußiſchen Dienſtſtrafhofes mit. Der

Dienſtſtrafhof hatte ſich mit der Betätigung
eines preußiſchen Beamten für die
NSDAP. zu befaſſen. Jn der Begründung des
freiſprechenden Urteils wird u. a. ausgeführt:

t ß

i V. S. 773) iſt der Beſchluß vom 25. Juni 1930,
ſoweit er die NSDAP. betraf, aufgehoben worden.
Gegen die rechtliche Wirkſamkeit des erſtgenannten
Beſchluſſes trägt der Senat nach dem in der Ver
faſſungsſtreitſache des preußiſchen Staatsminiſteriums
(der geſchäftsführenden Regierung) der Länder Baden
owie Bayern und verſchiedener Parlamentsfraktionen
gegen das Deutſche Reich ergangenen Urteil des
Staatsgerichtshofes für das Deutſche Reich vom
25. Oktober 1932 keine Bedenken. Somit kann ſeitdem
ein Beamter, der ſich für die NSDAP. betätigt, diſgi
plinariſch nicht mehr beſtraft werden, weil er ſich auf
den neuen Staatsminiſterialbeſchluß berufen darf, der
nicht anders aufzufaſſen iſt, als im Sinne einer aus
drücklichen Erlaubnis ſolcher Betätigung.

Sieben S verletzte bei einem politiſchen Zu
ſammenſtoß. Jm Anſchluß an eine ſozialdemokratiſche
Revolutionsfeier im kaufmänniſchen Vereinshaus in
Chemnitz kam es an zwei Stellen der Stadt zu
Schießereien zwiſchen Reichsbannerleuten und Natio
nalſozialiſten. Hierbei wurden nach Angabe der Polizei
ſteben Perſonen ſchwer verletzt.

Zum Sonnabend iſt übrigens der Aufſichtsrat der

Zwei Jahre Zuchthaus für nalionalſozialiſtif
Demonſtranten beim Berliner Verkehrsſtreik.

Berlin, 10. Nov. Das Berliner Sondergericht
verurteilte am Mittwoch den der NSDAP. angehörigen
Packer Willy Hoffmann, der während des Streiks bei

der Berliner Verkehrs-AG. am A4. November am
Straßenbahnhof Treptow aus einer Menſchenmenge

heraus gegen eine Straßenbahn einen Stein geworfen
hatte, wegen einfachen Landfriedensbruches auf Grund
der Verordnung des Reichspräſidenten gegen den poli
tiſchen Terror zu zwei Jahren Zuchthaus. Beſonders
bemerkenswert iſt die Begründung des Staats
anwalts, der darauf hinwies, bei den Kundgebungen
habe es ſich um Elemente gehandelt, die ge wer bs
mäßig die Gelegenheit benutzten, dem
Staate Schwierigkeiten zu bereiten.Derartigen Leuken müſſe das Handwerk gelegt werden,
was nur durch eine exemplariſche Strafe möglich ſei.

Neue Gehaltsßkürzungen in Mecklenburg
Schwerin

6,6 Millionen Fehlbekrag.

Schwerin, 10. Nov. Jn der Sitzung des
merklenburgiſchen Landtages gab der nationalſozia
liſtiſche Frakkionsführer Hildebrandt Aufſchluß über
die finanzielle Lage des Landes. Es ſei mit einem
Fehlbetrag von insgeſamt 6,6 Millionen zu rechnen.
Im übrigen wurde während der Landtagsſitzung be
kannt, daß die Regierung binnen kurzer Zeit die
Schlachtſteuer auch in Mecklenburg einzuführen
gedenkt. Auch mit einer Gehaltskürzungs
vorlage iſt demnächſt zu rechnen. Miniſterpräſident
Granzow hat ſich nach Berlin begeben, um mit den
zuſtändigen Stellen der Reichsregierung über die
finanzielle Lage des Landes Mecklenburg zu ver
handeln.

In Kürze
Die bevorſtehenden Skaatsbeſuche des Reichs

kanzlers. Für die Staatsbeſuche, die der Reichs
kanzler beabſichtigt, iſt folgende Route feſtgelegk: Am
14. 11., kommenden Montag, wird der Kanzler in
Dresden ſein, am Freitag, 18. 11. in Stutt
gart, am 19. 11. in Karlsruhe; dann folgt die
Einweihung einer neuen Rheinbrücke bei Mann
heim Ludwigshafen und am 20. 11. erfolgt
der Staatsbeſuch in Darmſtadt. Am Abend dieſes
Tages kehrt der Kanzler wieder nach Berlin zurück.

Stoffregen wieder im Amk. Unter Führung des
Staatsminiſters Pauly traf am Dienstagabend eine
oldenburgiſche Regierungskommiſſion in Eutin ein,
die dem ſeines Amtes enthobenen Bürgermeiſter Dr.
Stoffregen mitteilte, daß die Verfügung der Amtsent
hebung vom oldenburgiſchen Miniſterium aufgehoben
worden ſei. Bürgermeiſter Dr. Stoffregen bleibt dem
nach im Amt. Bürgermeiſter Dr. Stoffregen hat er

klärt, er werde gegen ſich die Einleitung eines Diſzi
plinarverfahrens beantragen und bis zum Abſchluß des
Verfahrens um ſeine Beurlaubung bitten.

Weitkerberakung der Rundfunkrichtlinien am Frei
kag. Die Vereinigten Ausſchüſſe des Reichsrates
konnten die Beratung der Richtlinien für den Rund

Wie verlautet werden die Verhandlungen am Freitag
fortgeſetzt werden.

Nationalſozialiſten fordern Abſchaffung des Gummi
e Die Nationalſozialiſten haben im Preußi
ſchen

be a

und unter Mordanklage geſtellt werde. Weiter wird
verlangt, daß auch die ſchuldigen Beamten ſeines
Reviers in Anklagezuſtand verſetzt werden. Ebenſo ſolle
Polizeipräſident Melcher unter Anklage geſtellt werden,
weil er für alle dieſe Dinge zuſammen mit Dr. Bracht
die Verantwortung trage. Für die Familie Reppichs
wird in dem Antrage eine einmalige Entſchädigung
und eine dauernde Penſion verlangt.

Stalins Frau geſtorben. Die Gattin Stalins,
Nadeßda Sergejewna Allilujewa, iſt am Mittwoch ge
ſtorben. Sie war Stalins zweite Frau.

Der Menſch Gerhart Hauptmann

Deutſchlands großer Dichter.
Zur Gerhart Hauptmann Feier, die am

17. November im „Tivoli“ ſtattfindet und mit
einem Vortrag von Oberſtudienrat Dr. Kaminſki
eingeleitet wird.

Vergleicht man das Antlitz Gerhart Hauptmanns,
wie wir es jetzt aus Hunderten von Photographien oder
oder vielleicht ſogar durch perſönliche Begegnung mit
dem Dichter kennen, mit einem ſeiner Jugendbilder, ſo
wird offenbar, wie wenig ſich dieſes Geſicht gewandelt
hat. Gewiß, der Mund und die Wangen ſind fleiſchiger
geworden, aber das, was dem Antlitz des Jubilars,
deſſen 70. Geburtstag wir jetzt feiern, Gepräge
gibt, die ungewöhnlich hohe Stirn, die durch die Furchen
des Alters noch beredter geworden iſt, tritt ſtärker
hervor denn je. Gerhart Hauptmanns äußere Er
ſcheinung iſt imponierend. Er hat einen echten Dichter
kopf, den ſchönſten, den wir nach Goethe kennen.

Vieles, was wir an Hauptmann bewundern, vieles,
was ſeine Gegner an ihm ausgeſetzt haben, iſt in ſeinem
Geſicht zu leſen Tiefe und warme Menſchlichkeit, die
aus ſeinen Augen leuchtet, ſein warmes Verſtändnis
für die Nöte der Mitmenſchen, ſein Sicheinfühlen in
das Schickſal anderer, ſeine weiche, träumeriſche Art,
die ihn als Dichter ſtempeln. Gerade das iſt es, was
ihm ſeine Gegner oft zum Vorwurf gemacht haben,
daß das Hartzugreifende fehlt, jene bewußt betonte
Entſchloſſenheit, das Ausſpielen des Tat und Schöpfer
willens, das uns gerade jetzt in ſolchem Kbermaß ge
boten wird.

Gebt dem Dichter, was des Dichters iſt. Was ſollen
kleinliche Auseinanderſetzungen über das Verhalten
eines Mannes in dieſer oder jener Lebenslage, Vor
würfe über Poſieren oder ſonſtige kleine Ausſetzungen,
die ſich gegen eine Perſönlichkeit richten, die weit über
denen ſteht, die ſich für berechtigt halten, als Ankläger
aufzutreten. Gerhart Hauptmann ſteht heute vor uns
als vollſtändig geſchloſſene Perſönlichkeit. Sein Werk,
in ſeinen Höhen unvergleichbar, in ſeinen Schwächen
erkannt, muß als abgerundet und abgeſchloſſen gelten.
Man mag zu den letzten Arbeiten des Dichters ſtehen
wie man will, es bleibt unumſtößlich, daß Gerhart
Hauptmann unter der lebenden Dichtergeneration der

Ruhm Hauptmanns auf Arbeiten beruht, die er vor
zwanzig oder vor vierzig Jahren ſchrieb. Der Geiſt,
der aus ihnen ſpricht, iſt unſterblich, und wir ehren
heute die Perſönlichkeit, die von Gott ſo begnadet worden
iſt wie Hauptmann. Jn das Bild des Drängers und
Kämpfers, als der er ſeinen erſten Einzug auf der
deutſchen Bühne hielt, paßt nicht ſo recht die Vor
tellung des abgeklärten Alters, die uns heute vor
chwebt, wenn wir an Hauptmann denken. Aber nach
träglich muß nun endlich einmal die Darſtellung des
jungen Hauptmann richtiggeſtellt werden, der in der
Kunſt wohl neue Wege ging, aber im Grunde ge
nommen etwas ganz anderes war als ein Revolutionär.
Das hätte ſchon den Zeitgenoſſen auffallen können, als
ſie Hauptmann das erſtemal ſahen. Nach der mit einem
rieſigen Spektakel zu Ende gegangenen Aufführung von
„Vor Sonnenaufgang“ erſchien auf der Bühne, um ſich
für den Beifall zu bedanken, ein ſchlank aufgeſchoſſener,
junger blonder Herr von tadelloſen Manieren, der ſeinen
jugendlichen Anhängern mit ebenſoviel Grazie dankte
wie er die gellenden Pfeifſignale der Gegner über ſich
ergehen ließ. Aber man war verblendet, man wollte die
taktvolle Anſpruchsloſigkeit des Autors nicht ſehen, man
beliebte, ſich ſelbſt in Szene zu ſetzen, indem man einen
Skandal provozierte. Wo eine naturaliſtiſche Darſtellung
gegeben werden ſollte, überſetzte man dieſen neumodiſchen
Ausdruck mit „Schweinerei“, und das Unikum unter den
Theaterkritikern, Dr. Kaſtan, iſt nicht etwa wegen ſeiner
ſachlichen durchdringenden Kritik, wie ſie ein Fontane
geübt hat, berühmt geworden, ſondern nur durch ſeine
Geburtszange, die er zur angeblichen Unterſtützung der
naturaliſtiſchen Strömung, zur beſſeren Verdeutlichung
der tatſächlichen Vorgänge auf die Bühne warf.

Es hat nicht lange gedauert, bis man von dieſer
völlig ſinnloſen Hetze zur ſachlichen Kritik überging und
die tiefen menſchlichen Werte in Hauptmanns Werken
erkannte. Der Jubilar ſah ziemlich verſtändnislos den
Tumult mit an, den er vor 43 Jahren angerichtet hatte.
Er ſelbſt war ja damals noch ein Reifender, ein Werden
der. Noch traute er der eigenen Kraft nicht, noch
ſchwankte er immer in der Bexrufswahl. Hauptmann
wollte bekanntlich Bildhauer werden; dann hat er auch
dramatiſchen Unterricht genommen, nicht ohne es
zwiſchendurch immer wieder mit literariſchen Arbeiten zu
verſuchen. Aber entſcheidend war für ihn erſt die Be
gegnung mit Arno Holz, der das, was in dem Dichter
gärte und nach Formen ſuchte, in die richtige Bahn wies.Größte iſt, der Repräſentant deutſchen Geiſtestums.

Dabei iſt es von untergeordneter Bedeutung, ob der

tag Gerhart Hauptmanns, und er hat die Bewunderung,
die man ihm entgegenbrachte, voll ausgekoſtet. Iſt es
wirklich ein menſchlich verwerflicher Zug, wenn ein
Mann an der Schwelle des Alters die Ehrungen, die
ihm eine ganze Welt für ſein Werk entgegenbringt,
entgegennimmt? Iſt es ein Verbrechen, von dem zu
koſten, was jedem jungen Menſchen als höchſter Traum
e Lebens vor Augen ſchwebt? Man hat Hauptmann
die etwas lang ausgedehnten Feiern zu ſeinem 60. Ge
burtstag verübelt und ſie als eine große Schwäche aus
gelegt. Das war es ſicher nicht. Man darf nicht ver
geſſen, daß Hauptmann damals ſchon nicht mehr ganz
frei von ſeinen Entſchließungen war, daß an ihn als an
eine faſt ſchon hiſtoriſche Perſönlichkeit Anforderungen
geſtellt wurden, denen er ſich nicht entziehen zu können
glaubte. 1922, in dem Jahr, da mit dem Ruhrkampf
Deutſchland in die ſchwerſten Jnflationswirren geſtürzt
wurde, rang er mit verzweifelter Kraft um ſeine geiſtige
Anerkennung in der Welt. Wenn Hauptmann im Aus
land gefeiert wurde, ſo feierte man in ihm den deutſchen
Geiſt, den Geiſt einer neuen Epoche

Jetzt finden zu Ehren des 70. Geburtstages des
Dichters auf allen deutſchen Bühnen Aufführungen ſeiner
Werke ſtatt, und gerade wer dieſe ſieht, wer von den
Problemen, die in ihnen behandelt werden, erſchüttert
wird, empfindet mit tiefer Dankbarkeit, was wir dem
Dichter und dem Menſchen Gerhart Hauptmann ſchulden.

„Vahlens Gelbe Hefte zum Notrecht.“
In der bekannten Sammlung: „Vahlens Gelbe Hefte

zum Notrecht“ iſt eine Reihe neuer Darſtellungen er
ſchienen. Durch dieſe Veröffentlichungen iſt es möglich
geworden, zu einem mäßigen Preiſe zuverläſſige Er
läuterungen der Verordnungen durch die zuſtändigen
Bearbeiter der Geſetze zu erhalten. Auf zwei der jüngſt
erſchienenen Darſtellungen ſei nachſtehend aufmerkſam
gemacht:

Die neue Zinsſenkung nach der Verordnung des
Reichspräſidenten über die Zinserleichterung für den
land wirtſchaftlichen Realkredit vom 27. September 1932
mit Erläuterungen von Dr. Dr. Franz Schlegelberger,
Staatsſekretär im Reichsjuſtizminiſterium, und Rudolf
Harmening, Oberregierungsrat im Reichsjuſtizmini
ſterium. Mit einem Anhang: Die Geldmarktzinſen
1932. Preis 2,85 M. Verlag von Franz Vahlen in

Vor zehn Jahren feierte die Welt den 60. Geburts Berlin W. 9, Linkſtr. 16. Die neue Notverordnung

über die Zinsſenkung für den land wirtſchaftlichen Real

genaue Kenntnis nicht nur für die betroffenen Gläubiger
und Schuldner, ſondern auch für die Pfandbriefbeſitzer,
für Banken und Bankiers, Kreditanſtalten aller Art,
wie Hypothekenbanken, Sparkaſſen, Giroverbände,
öffentlichrechtliche Kreditanſtalten, Lebensverſicherungs
e ebenſo für die Gerichte, Rechtsanwälte und

otare unerläßlich iſt. Der vorliegende Kommentar aus
beſonders fachkundiger Feder bringt auch die neue
Regelung der Geldmarktzinſen und gibt daher ein er
ſchöpfendes Bild über die heutigen Zinsverhältniſſe in
Deutſchland

Verordnung über die Rechte der Schuldverſchreibungs
gläubiger vom 24. September 1932 nebſt der preußi
ſchen Durchführungsverordnung herausgegeben von Leo
Quaſſowſki, Miniſterialrat im Reichsjuſtizminiſterium,
und Dr. Karl Schmölder, Oberregierungsrat im Reichs
juſtizminiſterium, Berlin 1932. Preis 225 M. Verlag
von Franz Vahlen in Berlin W. 9, Linkſtr. 16. Das
bisher hauptſächlich nur für Jnduſtrieobligationen
geltende Schuldverſchreibungsgeſetz von 1899 hat durch
die jetzige Reform eine weſentlich vermehrte Bedeutung
gewonnen. Das Geſetz gilt jetzt auch für Körperſchaften
des öffentlichen Rechts Landſchaften uſw.) und auf An
ordnung des Landrechts auch für Kommunen. Jn
Preußen iſt im Hinblick auf die wichtigen Fälle von
Köln und Frankfurt am Main die Anwendung des Ge
ſetzes auf die Kommunen bereits angeordnet. Gleich
zeitig mit dieſer Ausdehnung des Anwendungsbereichs
des Geſetzes werden von der Reform wichtige Neuerungen
gebvacht, die den Zweck haben, die Akkorde zwiſchen den
Beteiligten zu erleichtern, wenn auch unter möglichſter
Wahrung der Belange der Obligationäre. Die Er
läuterung der neuen Verordnung durch die berufenen
Bearbeiter des Geſetzes kommt einem akuten Bedürfnis
der Praxis entgegen. Jeder Schuldner und Obligationär,
der Anlaß hat, ſich mit dem Schuldverſchreibungsgeſetz
zu befaſſen, wird an dieſem zuverläſſigen und überſicht
lichen Ratgeber nicht vorübergehen können.

Der Verband Berliner Thegterkritiker wählte in
ſeiner letzen Generalverſammlung folgenden Vorſtand
1. Vorſttzender Dr. Emil Foaktor, 2. Vorſitzender Fritz
Engel. Schriftführer Herbert Jhering, 2. Schriftführer
Dr. Monty Jacobs, Schatzmeiſter Dr. Paul Fechter,
Beiſttzer Dr. Ernſt Heilborn, Profeſſor Dr. Hermann
Springer und Dr. Manfred Georg.

funk auch am Mittwoch noch nicht zu Ende führen.

u einen e e eingebracht, der die
a mit g

kredit bringt einſchneidende neue Beſtimmungen, deren
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Merſeburg und Umgegend

10. November.

Der Martinstag
am 10. oder 11. November?

Am 11. November iſt der Tag des heiligen Martin,
der in vielen Gegenden durch beſondere Sitten und
Gebräuche gefeiert wird, die ſicherlich auf germaniſche
Opfervorſtellungen zurückgeführt werden können. Die
bekannteſten ſind die Martinsgans und der Martins
trunk. Faſt überall verbreitet auch da, wo man die
beiden erſteren nicht mehr findet, iſt wenigſtens das

n n e e in ſeinerchoildung eines Hufeiſens, das eng zuſammenhängmit dem Wodanskult. o
Der heilige Martin iſt zu einem Liebling des

Dorflebens geworden und hier iſt es eigenartig, wie
ſeit der Reformation in Mitteldeutſchland Dr. Martin
Huther den alten Kalenderheiligen verdrängte und der
Martinstag langſam vom 11. auf den 10. November
hinüberglikt, auf den Geburtstag des großen Re
formators.

An vielen Orten finden daher die Martinsfeiern
bereits am 10. November ſtatt und zeigen, daß die
Geſtalt Martin Luthers den alten Heiligenglauben voll
ſtändig verdrängte, bringen aber auch den Beweis für
die Volkstümlichkeit des großen Reformators.

Wochenmarktverlegung. Der auf Mittwofallende Wochenmarkt wird des Buß- nd e
wegen auf Dienstag verlegt.

Das Stkandesamt am Bußtag iſt geöffnet von
11 bis 12 Uhr zur Annahme von Sterbefällen und
Totgeburten.

Perſonalien
92 Jahre alt wird heute die hier bei ihrem

Schwiegerſohn, dem Schneidermeiſter Thiele, Kleine
Ritterſtraße 14, wohnende Frau verwitwete Anna
Röder. Trotz hohen Alters iſt die Jubilarin ſehr
vüſtig, verrichtet noch häusliche Arbeiten und lieſt ſogar
Wunn e Brille. Der Hochbetagten auch unſere Glück
wünſche!

Provinzialausſchußſitung

Am 9. November tagte der Provinzialausſchuß im
Ständehauſe zu Merſeburg. An ſeinen Beratungen
nahm erſtmalig der neuernannte Vizepräſident Fehr
mann vom Oberpräſidium teil, der vom Vorſitzenden
mit dem Hinweis begrüßt wurde daß er auf Grund
r Merſeburger Tätigkeit mit den Verhältniſſen
er Provinz Sachſen ſchon vertraut ſei.

Gemäß Artikel 86 der preußiſchen Verfaſſung hatte
der preußiſche Miniſter des Innern die Zuſtimmung
des Provinzialausſchuſſes zur Ernennung des Mini
ſterialvates Zacharige zum Regierungspräſidenten
in e n h und des Miniſterialdirigenten Bach
mann zum Regierungspräſidenten in Erfurt erbeten.
Vor der Betkrauung mik der kommiſſariſchen Verwaltung
der Regierungspräſidien waren die Genannten in den
preußiſchen Miniſterien tätig, Miniſterialrat Zacharige
in der Etatsabteilung des Finanzminiſteriums,
Miniſterialdirigent Bachmann in der Polizeiabteilung
des Preußiſchen Jnnenminiſteriums. Der Provinzial
ausſchuß hat für beide Herren ſeine Zuſtimmung erteilt.

Als Vorſtand der Landwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft ſetzte der Provinzialaus

feſt.

Als Mitglied des Grundſteuerberufungsausſchuſſes
des Regierungsbezirks Erfurt wurde Schornſtein eger
meiſter Höfer Erfurt, als ſtellvertrekendes Mitglied
des Hauptausſchuſſes der Mitteldeutſchen Landesbank
en Oberbürgermeiſter Liebert, Burg,
gewählt.

Die vom Prvovinzialausſchuß in den Bergaus
ſchuß Abteilung Sachſen, als Mitglieder gewählten
Oberlandesgerichtsrat Siebert, Naumburg, und
Generaldirektor Dr. Raab, Halle, wurden wieder
gewählt, ebenſo die als ſtellvertretende Mitglieder ge
wählken Oberlandesgerichtsrat Schäfer, Naumburg,
und Bergwerksdirekktor Kammerer, Nachterſtedt.

Nächſte Sitzung: 14. Dezember.

Gefängnisſtrafe für einen früheren

Merſehurger Stadtrat
Ein Juſtizirrtum ſcheint vorzuwalten.
Der frühere Gewerkſchaftsſekretär des Baugewerks

bundes Alkenburg, Fritz W. war der Unterſchlagung
von Verbandsgeldern angeklagk. Nach längerer Ver
handlung wurde W. zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt

Zu dieſem Urteil erfahren wir auf Anfrage bei
dem jetzigen Rechtsbeiſtand des Verurteilten, der lange
Jahre als ehrenamtlicher Stadtrat in Merſeburg kätig
geweſen iſt, daß ſofort Berufung gegen das Urteil ein
elegt worden iſt. Nach längerem Studium der AktenFebe ſich ergeben, daß der ängebliche Fehlbetrag

von rund 3000 RM. überhaupt nicht exiſtiere.
Es ſei bei den Buchungen vergeſſen worden, eine Aus
gabe von Wertpapieren zu verbuchen, die von einer
der von W. verwalteten Kaſſen in die andere über
gegangen waren. Dieſer Buchungsfehler ſei weder
beim Arbeitsgericht, das ſich zunächſt mit der Frage
beſchäftigt hatte, a beim Strafgericht, noch durch den
Sachverſtändigen gefunden worden. Auch gegen das
Urteil des Arbeitsgerichts habe der Rechtsbeiſtand
Reviſion angemeldet.

Der Verürteilte rechnet daher mit ſeiner völligen
Rehabilitierung durch das Gericht. Sie wird dann
auch bei den Inſtanzen der SPD. ihren Widerhall
finden müſſen, die W. wegen dieſes Vorkommniſſes
in ihrer Liſte geſtrichen hat.

Auch in der Altenburger Gemeinde
keine Kirchenwahlen

Die neuen Körperſchaften.

Wie in der Dom und Stadtgemeinde iſtſauch in der Altenburg eine Einheitsliſte
zuſtande gekommen, da die den Nationalſozialiſten nahe
e Bewegung „Deutſche Chriſten“ auf ein

ertes Vorgehen bei den bevorſtehenden Kirchenwa len
verzichtet hat. Infolgedeſſen erübrigt ſich eine beſon
dere Wahlhandlung; die im Wahlvorſchlag e
Männer und Frauen gelten vielmehr als gewählt. Die
Gemeindevertretung an St. Viti wird alſo in Zukunft
folgende Zuſammenſetzung haben a) Alteſt e Haus
meiſter Auguſt Bock, Waiſenhausinſpektor König,
Kaufmann Paul Krätzſchmaär, Oberbürgermeiſter
Dr. Herbert Moſebach, e Hermann
Agthe, Regierungsrat Dr. Freiherr v. Preüſchen,re Simon Roſenfeld, Werkmeiſter Richard
Schümſichen; Gemeindeverordnete: Büro

Aenderungen
Zur beſſeren Bedienung des Berufs

verkehrs Geiſeltal- Halle und Merſeburg Halle treten am Montag, 14 No-
vember folgende Fahrplanänderungen in Kraft.

Der Perſonenzug 2071 (fetzt Mücheln ab
18.01, Merſeburg an 18.31, ab 19.06, Halle an 19.29)
verkehrt auf dem Abſchnitt Merſebürg Halle wieder
30 Minuten früher wie folgt:

Merfeburg an 18.31 ab 18.36
Ammendorf ab 18.46
Halle an 18.53Der Eilzug 233 Corbekha Halle wird als Perſonen

zug wie folgt gefahren:
Zug 817 CorbethaHalle:

Corbetha ab 19.01
Merſeburg an 19.11
Merſeburg ab 19.12
Ammendorf ab 19.21
Halle an 19.28

Damit Zug 2015 W Pörſten-Corbetha
in Corbetha den Anſchluß an Zug 817 erreicht, ver
kehrt er etwas früher wie folgt:

Pörſten ab 18.44
Dehlitz (Saale) ab 18.50
Corbetha an 18.57

Für den Sommerfahrplan
ſind erhebliche Anderungen im D-Zug-
verkehr zu erwarten. Das D-Zugpagr 12/4 3
Berlin-Halle-Erfurt-Baſel, das auch in
Merſeburg hält, wird eine neue Fahrlage
erhalten, und zwar ſoll nach den Beſchlüſſen der
europäiſchen Fahrplan konferenz der
D 42 BerlinFrankfurtHalle mehr als 1 Stunde ſpäter
paſſteren (ſtatk 10.55 erſt 12.08 Uhr), D 43 von Frank
furt nach Berlin wird 2 Stunden früher verkehren
(Halle an etwa 18.15, jetzt 20.17 Uhr). Die Enk
laſtungszüge Leipzig- Frankfurt 242/43 werden in
Züge ab Berlin und an Berlin umgewandelt und er
halken die Zugnummern D 46/45. Sie erhalten eine
frühere Fahrlage als bisher. Zu dieſen beiden Zügen

triebsaſſiſtent i. R. Wilhelm Grahmann, Lehrer
Karl Gutbier, Lehrerin Fräulein Charlotte Hed
ler, Dachdeckermeiſter Richard Hetzſcholdt, Re
gierungsinſpektor Friedrich Hilgendorf, Studien

rat Dr. Ernſt Hin ze, Bankbeamter Werner Hoff
mann, Landeshaupkmann Dr. Ehrhardt Hübener,
Ingenieur Erich Hüttel von Heidenfeld,
Werkmeiſter Ernſt Kappert, Holzbildhauer Fried
rich HKauitzſch, Jngenieur Guſtav Adolf Köſter,

Küſter Guſtav Kuphal, Kaufmann Wilhelm Lin
der, Facharzt Dr. Johannes Martin, Handels
gärtner Karl Maygatt, Hausmeiſter j. R. Fried
rich Meiling, Ländesinſpektor Richard Müller,
Landeskulturinſpektor Adalbert Nebel, Fräulein
Marie Noth, Schuhmachermeiſter Guſtav Oltzner,
Frau Anna Roſſtock, Oberregierungsrat Walter
Schannewitzki, Bäckermeiſter Friedrich Schöne,
Lehrerin Fräulein Klara Schwanert, Kaufmann
Emil Schwanz, Gutsbeſitzer Heinrich Steckner,
Dreher Guſtav Steinfelder, Frau Enmilie
Wittig Bürvangeſtellter Karl Würtzburg,
Zimmerpolier Karl Zorn.

Goethe Haydn 3e
Theoretiſche Einführung in ein Konzerk.

Wir hatten bereits vor einiger Zeit berichtet, daß
Muſiklehrer Walter Utecht im nächſten Frühjahr
einen Goethe Zelter Haydn- Abend auf
führen wird, an dem neben dem Philharmoniſchen
Orcheſterverein der Frauen und Männerchor des
MännerTurnvereins und des Dilettantenvereins mit
wirken wird. Der Termin iſt nunmehr auf den
4. Februar feſtgeſetzt und das Konzert findet im
„Kaſino“ ſtatt. Walter Utecht gab nun am Mittwoch
abend vor ſeinen Sängern im „vBergſchlößchen“ eine
theoretiſche Einführung in den Aufbau des Konzerts
und fkizzierte ein umfaſſendes Bild von dem Leben
der beiden Tonkünſtler, die vorwiegend in der Veran
ſtaltung zu Worte kommen, Joſeph Haydn, der
Sſterreicher und Karl Friedrich Zelter, der intimſte
Freund Goethes.

In Verbindung mit ſeinen Darlegungen trug Wal
ter Utecht das Andante aus der Sinſonie mit dem
Paukenſchlag vor, weiter das GDurTrio und einen
Allegro-Satz in G-Dur aus dem gleichen Werk Haydns.
Der kleine Chor bot darauf Haydns „Hin iſt alle meine
Kraft“ und ſpäter noch einige Werke von Zelter.

Wenn die Leiſtungen des großen Chors dieſem klei
nen nur annähernd gleichgeartet ſind, ſo ſtehen dem
Merſeburger Kunſtpubliküm einige wertvolle üÜber-
waſchungen bevor. Die kleinen (und doch nur für den
Sängerchor beſtimmten) Proben gaben ein eindrucks
volles und nachhaltiges Bild vom Schaffen Walter
Utechts. Man kann feſt davon überzeugt ſein, daß das
Konzert ein großer Erfolg einmal für den Chorleiter
und dann auch für den Chor ſelbſt ſein wird. Es
war bei dieſen Vorträgen nichts von den bekannten
Schwächen des Gemiſchten Chores zu bemerken, die
ebenmäßige Ausgeglichenheit der Stimmen und der

ſprechen, würde angenehm empfunden. Dieſe Voraus
ſetzungen geben Grund zu den größten Erwartungen.

h vorgeſehen: Haydn: Sinfonie mit dem Pauken

Hüvertüre; Zelter: Geſellige Lieder Mende
Bartholdy: Walpurgisnacht (für Orcheſter, Chor und

Soli). eSilber ſtatt Papier
Die Zwanzigmarkſcheine behalken ihre Gültigkeit.
Zu der Klage über die Entfernung von Papiergeld

aus dem Zahlungsverkehr ſeien folgende Darlegungen
zur Aufklärung des Publikums gemacht: Die Zwangzig
markſcheine werden wenn auch in etwas beſchränkterem
Maße, nach wie vor von den öffentlichen Kaſſen aus

Volkswirtſchaft, um die Gelddecke nicht zu kurz werden
u laſſen.

jeden Zwanzigmarkſchein können 60 Mark in
Silber ausgegeben werden,

und zwar aus folgendem Grunde: Für das Papier
geld muß ein Dritkel Wert in Gold oder Deviſen in
den Händen der Reichsbank ſein. Gold und Deviſen
aber ſind knapp in Deutſchland, und jede Minderung
des Gold oder Deviſenbeſtandes muß daher zu einer
Minderung des Papiergeldumlaufs führen. Wenn das
nicht durchgeführt würde, dann wäre die große Gefahr
vorhanden, daß die Mark am Anſehen verliert. Den

vorſt Htto Bauer, Kaufmann Guſtav Beyer,du Katharina von Boſe, Bergdirektor Albert gleichen Weg wie Deutſchland ſind auch viele andere
europäiſche Und überſeeiſche Staaten gefolgt, die einen

lter Schübenha

tiefe wohlige Laut, die von einer lehrreichen Ubung begrüßten

chlag, zwei A-cappella-Chöre; Beethoven: e buch“.
Sſo

Erde, lenkt die Aufmer
jungen Dichter, der hier den Vorhang des Vergeſſens
wegreißt von einem ünerhörten Leiden, das den Krieg
begleitet. Die Ankündigung, daß Edwin Erich Dwinger
ſelbſt aus ſeinen Werken leſen würde, hatte daher am
Mittwochabend mehr
ſtaltung der
„Tivoli“ Saal gerufen, als zu erwarten war, doppelt
erfreulich im Hinblick darauf, daß der Ertrag des
Abends der Winternothilfe zugute kam.

im fahrplan
Wichtige Verbeſſerungen ab Montag. Amlegung der D-Züge im Sommer

fahrplan.
durch Verlegung der bisherigen Anſchlußeilzüge
B. 153/154 Magdeburg-Halle-Corbetha.
Dieſe bisher vorhandene gute Verbindung innerhalb
der Provinz Sachſen muß auch im Intereſſe des
Südens der Provinz aufrechterhalten werden, dafür
werden ſich auch die Verkehrsorganiſationen von
Merſeburg ünd Halle einſetzen müſſen. An einem Er
ſatzzugpaar für Magdeburg über die Strecke Güſten-
Sangerhauſen Erfurt haben wir kein Intereſſe
glauben auch nicht, daß ſich ein ſolcher Zug rentieren
würde.

Neben dieſen Anderungen liegt der Reichsbahn eine
weitere große Zahl von Anträgen für den Fahrplan
vor, die zum Teil auch für Merſeburg beſonderes
Intereſſe haben. So iſt u. a. eine ſchnellere Durch
führung des beſchleunigten Perſonenzuges 869 Erfurt
Berlin beantragt, die die Aufenthalte in Erfurt,
Weißenfels und Halle erheblich abkürzt und dafür
ſorgt, daß der Zug bereits 11.12 Uhr in
Berlin ankommt (jetzt 11.38 Uhr); dadurch wird eine
UÜbergang zu einigen Zügen nach dem Norden des
Reiches geſchaffen

Eine Verbeſſerung des Zugverkehrs auf der Strecke
Halle Magdeburg durch Einlegung eines weiteren
Eilzugpaares würde auch von Merſeburg begrüßt
werden.

Durch die Späterlegung des D 42 wird die Frage
einer

ſchnellen Frühverbindung von Berlin
für die Städte Halle und Merſeburg akut. Für
Merſeburg beſonders im Intereſſe der Erledigung des
Behördenverkehrs. Es iſt doch ein unmöglicher Zu
ſtand, wenn der erſte ſchnellfahrende Zug aus Berlin
erſt um 12.30 Uhr in Merſeburg eintrifft! Hier wird
der von der halliſchen Fahrplangemein-
ſchaft vertretene Gedanke der Schaffung eines
Anſchlußeilzuges an den 120 BerlinBitter
feldLeipzig neue Bedeutung gewinnen. Dieſer Zug
wäre zweckmäßig bis Eiſenach zu führen, damit zu
gleich auch eine beſſere Vormiktagsverbindung nach

ſtnebt Magdeburg eine Verbindung an, und zwar Erfurt geſchaffen würde. Gm.
e

Bräſel, Frau Emmy Buob, Landwirt Oswald größeren Silberumlauf geſchaffen haben, um die
Burkhardt, Friſeurmeiſter Karl Exnſt, Tiſchler Währung zu ſtützen.
Guſtav Giegler, Arzt Dr. Karl Göſchen, Be Eine überlaſtung des Geldbriefträgers

wird nicht eintreten; er bekommt nach wie vor immer
noch Zwanzigmarkſcheine zugeteilt, wenngleich ſich auch
bei ihm die Silberauszahlungen erhöht haben.

Die Unzuträglichkeit, die in der unhandlichen Form
der Fünfmarkſtücke begründet iſt, muß vom Publikum
in Kauf genommen werden, denn die Maßnahmen der
Reichsregierung dienen letzten Endes doch nur dem
Publikum. Sowie unſer Wirtſchaftsleben einen neuen
Aufſchwung nimmt und unſere Gold und Deviſen
deckung ſteigen wird, wird auch wieder das Papiergeld
in vermehrtem Maße ausgegeben werden.

Geflügelausſtellung
Am 19. und 20. November.

ſtellung, über. ſtellungzu der bereits trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe, einige Hundert Anmeldungen vorliegen, ſo
daß eine reichliche Beſchickung in ſicherer Ausſicht ſteht.
Auch mehrere Spezialzüchtervereine werden ſich t
beteiligen. Gleichzeitig mit der Ausſtellung findet hier
am Sonntag, dem 30. November, eine Gauver-
bandsverſammlung ſtatt, die den Vorſitzenden
und den Rendanten des Vereins als Mitglieder des
Gauvorſtandes ſtark in Anſpruch nehmen wird Für
die Ausübung ihrer wichtigen Funktionen bei der Ge
flügelausſtellung mußten deshalb einige Erſatzleute be
reitgeſtellt werden. Zur exakten Durchführung der Aus
ſtellung war noch eine innfangreiche Arbeitsverteilung
notwendig. Dabei zeigte ſich das Intereſſe der Mit
glieder in anerkennenswerter Weiſe denn die Poſten
für den Aufbau der Käfige, die Aufnahme des aus
zuſtellenden Geflügels, die Nachtwachen, Beaufſichtigung
während der Ausſtellung, die Kaſſengeſchäfte und den

Abbau der Käfige am Montag nach der Ausſtellung,
konnten lückenlos beſetzt werden, ohne dem Verein
Koſten zu verurſachen. Mit der Durchführung der Ver
loſüng von Raſſekieren wurde Zuchtgenoſſe Fried
rich beauftragt. Aus der Milte der Verſammlung
wurde noch der Wunſch laut, daß die Unſitte, ausge
ſtellte Tiere zwecks näherer Beſichtigung aus ihrem
Käfig zu nehmen, abgeſtellt werden müſſe. Nachdem
der Vorſitzende noch darauf hingewieſen hatte, daß es
unbedingt notwendig ſei, die Tiere während der Aus
ſtellung gut und reichlich zu füttern, wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen

Gemeindevorſteher unter Druck
Sie ſollen 30 Prozent der Wohlfahrkslaſten ſelbſt

aufbringen.

Die ſtarken Anforderungen, die an die Kreiskaſſe
des Landkreiſes Merſeburg naturgemäß geſtellt werden,
hat den Landrat dazu gezwungen, darauf zu dringen,
daß die Gemeinden den ihnen obliegenden 30
prozentigen Anteil an den Wohlfahrts-haſten ſelbſt zu leiſten haben. Es hat ſich
in der Praxis herausgeſtellt, daß eine Reihe von Ge
meinden gewohnheitsmäßig ihr Konto beim Kreiſe
überzogen haben, ſo daß ſie rund 150 000 RM. für die
Wohlfahrtslaſten zuviel erhalten haben, die der Kreis
ſchwerlich je wieder ſehen wird. Da nicht in allen
Gemeinden ohne weiteres feſtzuſtellen iſt, ob tat
ſächlich Unvermögen oder mangelnde Beitreibung von
Steuern oder nicht notwendige Ausgaben vorliegen,
hat der Landrat Anweiſung gegeben, für die reſtlichen
6 Wochen dieſes Viertesjahrs nur die 70 Proze n t
an die Gemeindevorſteher zuüberweiſen
und im übrigen die Gemeindevorſteher aufzufordern,
für die Beſchaffung der reſtlichen 30 Prozent ſelbſt
Sorge zu tragen.

Novembernebel
liegt über der Flur, verdeckt die Sonne und macht alles
ſo krüb und traurig. Faſt frühlingshaft hatte geſtern
die Sonne geſchienen, neuen Lebensmut, neue Hoffnung
egeben, und nun deckt ein dichter Schleier alles zuhenge kräge in den entlaubten Zweigen und legt ſich

ſchwer auf die Straßen, beängſtigend auf die Bruſt der
Menſchen. Es iſt zum Sterben einſam. Jeder iſt
allein für ſich. Geiſterhaft tauchen die Entgegenkommen
den aus der grauen Nebelwand auf, kommen aus dem
Nichts und verſchwinden hinter uns wieder, verſchluckt
von dem Schleier, der ſelbſt alle Geräuſche ſo ſeltſam
gedämpft, unwirklich erſcheinen läßt. Jſt es nicht wie
ein Abbild des Menſchenlebens, das auch aus dem Un
bekannten kommt, ſich mit Gleichartigem begegnet und
wieder im Nirwana verſchwindet

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. November.
Auftrieb: 198 Rinder (davon 89 Ochsen, 68 Bullen,

46 Kühe, 25 Färsen), 747 Kälber, 183 Schafe, 1168
Schweine; zusammen: 2296 Tiere. Auberdem von
Hleischern selbst zugeführt: 14 Rinder, 183 Kälber,
120 Schafe, 362 Schweine

Heute Heute Heute
Kühe 18--21 Schafe25-27 do. 15--17 do. e22—25 Faärsen do.

S do. do Sdo. 46 47Schweine
dbresser J28-31

25-28
2225
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Gemeinde Bad Dürrenberg
Berufsſchule für landwirtſchaftliche Schüler.

F Bad Dürrenberg. Am heutigen Tage beginnt der
Unterricht für die laänd wirtſchaftlichen Schüler in der
Berufsſchule. Die Arbeitgeber ſeien an dieſer Stellenochmals darauf en

Dreiſter Diebſtahl.
S Bad Dürrenberg. Am Mittwoch wurden dem

kath. Pfarrer 3 Oberhemden von der zum Ttrocknen
aufgehängten Wäſche geſtohlen. Der Diebſtahl muß
zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags geſchehen ſein. Wer
irgendwelche Beobachtungen gemacht hat, melde dies
dortſelbſt oder der Polizei.

en

Edwin Erich Dwinger lieſt
Sonderveranſtaltung der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung.

„Süß und ehrenvoll iſt es, für das Vaterland zu
ſterben“, ſo hört man ſagen, und in dem kleinſten Orte
erheben ſich ſteinerne Male für jene, die „für uns ge
fallen“ ſind. Man denkt an die, die draußen im
Granatenhagel des Trommelfeuers ſtandhielten, auf
ſtählernem Schiff den England fuhren oder im ritter
lichen Luftturnier den Gegner ſuchten. Doch wer denkt
derer, die in Feindeshand gefallen waren, vielleicht als
Krüppel gefangen hinter Stacheldraht ſtanden, ver
urteilt, tatenlos zu warten? Nicht immer galt fürſie das leichtſinnige „Ia guerre fini“, mit en die
Franzoſen ſooft die Sicherheit für Leib und Leben

Auch ihnen ſtand noch oft der Tod vor
Augen, nicht in heldiſchen Stahl gekleidet, ſondern ver

rund borgen im ſchleichenden Peſthauch der Seuche, derIm einzelnen iſt für das Konzert folgendes Pro n u e Hun e
Niemand dachte an jene

Gefangenen, von ihnen ſprach „kein Lied, kein Helden
Und doch iſt ihnen ein Homer erſtanden, ein

h Dichter, Edwin Erich Dwinger, der ſelbſt Ge
fangener war, faſt ein Kind noch, verwundet in Fein
deshand fiel und alle Leiden, alle Entbehrungen ruſſi
ſcher Kriegsgefangenſchaft kennenlernen müßte.
mitgefangenen Kameraden
die hoffnungslos auf Freiheit und Heimat warteten,
und den 80000, deren Hoffnung nie Erfüllung fand.
Eine Trilogie kündet von ihnen, deren erſter Band
„Die Armee hinter Stacheldräht“ die Leiden der ruſſi
ſchen Gefangenſchaft 1915 bis 1918 ſchildert.
Schickſal der deutſchen Gefangenen im zermalmenden
Gegeneinander der ruſſiſchen Revolutionen 1919 bis
1930 handelt die Tragödie „Zwiſchen Weiß und Rot“,

n Seinenilt ſein Lied, den 170000,

Vom

gegeben. Das Reich hat aber ein Intereſſe daran, während das Schickſal der Heimtehrenden in dem Ver
Silbergeld in verſtärktem Maße in den Verkehr zu mächtnis Wir rufen Deutſchland ihren Nieder
bringen, und zwar im Intereſſe unſerer geſamten ſchlag fand.

Und aus dieſen Büchern ſchallt ein Ruf über die
kſamkeit der Menſchen auf den

Zuhörer zu der Sonderver
Wiſſenſchaftlichen Vereinigung in den

Mit kurzen, kargen Worten führte der Dichter in
die Paſſionsgeſchichte der Kriegsgefangenen ein, die in

Kameraden hilflos ſterben ſahen. Ohne anzuklagen,
wurde er zum Künder des bitter harten Schickſals jener

ewig e ſprach zum Gedächtnis der Toten
und zur Mahnung für die Lebenden, aufrüttelnd zum
Glauben an Deutſchland, ſein Volk und ſeine Zukunft.

Und dann las der Dichter, rollte einen kleinen Ab
ſchnitt jener e e Tragödie der deutſchen Ge
fangenen beim e der Gegenrevolution
des Admirals Kotſchak auf. Erſchütternd ſind die
Bilder von jenem Todeszug der Armee zum Baikalſee,
der Flucht der Hunderttauſenden vor dem Schreck
geſpenſt der Bolſchewiki, die Dwinger mit harten,
S Worten, aber trotzdem, oder vielleicht gerade
deshalb, ſo eindringlich aufzeigt. Nur manchmal wird
der e ſprachbewußter, wenn er die Größe der
Totenzahlen in Vergleiche bringt, alles in Wechſel
geſpräche der Soldaten kleidet, und zum Schluß die
bittere Erkenntnis ſetzt, daß alles Geſchäft war, daß
man Menſchen für Kohle, Erz und l verſchacherte.
Die grauenhafte Tragödie einer ganzen Armee konzen
trierk ſich in dem Schickſal der kleinen Gruppe, das
der Dichter im ſchaurigen Nacherleben jeder Einzelheit
ſchildert, bis die Flüchtenden durch die Verfolger ein
geholt werden, und damit das ſchrecklichſte Leiden endet

Eine Tragödie iſt aber noch der andere Abſchnitt
aus dem Buch der Heimkehrer, den der Dichter las,
eine Tragödie oder wenn man will, auch eine Satire
Auch hier drängt ſich die Zerriſſenheit unſeres Volkes
wie in einem Brennpunkt im Bild des Emſfanges zu
ſammen, grotesk, aber zu traurig, um darüber lachen
zu können. Hoffnung und Halt iſt ihnen der Gedanke
an Deutſchland geweſen, und nun ſtrecken ſich zwar
Hände zum Willkommen entgegen, aber nur um ſie
9 einer Partei zu ziehen. Verſtändnislos tehen
ie Heimkehrer dem Umſturz gegenüber, dem S hacher

um Stimmen, ſehen auch hier nur Geſchäfte. Aber
in der Einſamkeit eines vſtpreußiſchen Gutes ringen
ſie ſich durch, zu neuem Glauben an das neue
Deutſchland.

Gepackt von dem bitteren Schickſal der Tauſende,
hörte man ſtumm der nüchternen Chronik zu, die ſo
einfach klingt und doch das Schwerſte umſchließt, was
Soldaten erlitten. Faſt körperlich ſchmerzhaft berührte
daher der Beifall, der dem Dichter als klatſchender
Applaus nachgebracht wurde.

Jn einer Pauſe machte Buchhändler Schöppke auf
eine Ausſtellung von Dwingers Büchern aufmerkſam, bei
der dem Käufer eines Buüches vom Dichter ſogar der

Sibirien aushalten mußten und jeden zweiten der eigenhändige Namenszug eingefügt werden konnte.
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Von Karl Wilhelm Schoöepke.
Das edle Weidwerk, deſſen Jünger in dieſen

Herbſtestagen wieder eifrig der Spur des Wildes
folgen, iſt von altersher mit einem Schimmer der
Romantik umgeben. Fühlt ſich doch auch in unſeren
Tagen einer zunehmenden Naturentfremdung der
Jäger noch eng zuſammengehörig mit allem Leben-
digen, was da keucht und fleucht, wächſt und blüht in
Wald und Flurl! Er horcht noch auf die Stimme in
Baum und Strauch, hat acht auf die Spur der Tiere,
und in ſeiner weltabgeſchiedenen Einſamkeit iſt er be
ſonders empfänglich für die Sphären des Wunders,
der Ahnung und des Vertrauens auf übernatürliche
Gewalten.

Fäger ſind auch heut noch ein abergläubiſch. Volk,
ſie kehren wohl gar um, wenn ihnen auf dem Weg
zum Wald ein gltes Weib begegnet, oder halten die
Flinte für „verhext“, wenn eine Frau darüber ge
ſtanden hat. Das ſind Nachklänge einer noch gar nicht
ſo lange vergangenen Zeit, in der das Volk im grünen
Rock von wünderlichſten Vorſtellungen erfüllt und die
nächtig fahle Blume der Magie und Hexenkunſt
nirgends ſo reich gediehen war als unter Nimrods
Söhnen, Vertiefen wir uns in dieſe phantaſtiſche, ge
heimnisvoll anziehende Stimmung des alten Jäger
laubens, ſo ſteigt St. Hubertus vor uns auf, derſatſte Heilige, den der Jäger noch heute als ſeinen

Schutzpatron verehrt, und neben ihm das unheimlich
teufliſche Geſpenſterweſen, das Brauſen des wilden
Heeres, das Grauſen der Wolfsſchlucht, wilder Jäger
und Freiſchütz-Hörnerklang, Rüdengebell, Peitſchen
knall, Holla, Huſſa und Horrido!

Erſt verhältnismäßig ſpät iſt der heilige Hubert
u der Ehre gekommen, von den Jägern in allen
öten und Gefahren angerufen zu werden. Bei Leb

zeiten hat er jedenfalls nichts für dieſe poſthume Würde
getan, ſondern im Gegenteil die ſchöne Jägerei mit
allen Mitteln bekämpft. Dem frommen Biſchof Hup
recht von Lüttich, der im 7. Jahrhundert das Kloſter
Audagium im Ardenner Walde begründete, war die
Verehrung der altgermaniſchen Jagdgöttin ein Dorn
im Auge, und um dieſen Kultus guszurotten, wütete
er gegen die Jagd überhaupt. Aber die Pflege des
Waidwerks beſtand doch auch im chriſtlichen Mittel
älter weiter, und fromme Jäger ſahen ſich bald nach
einem Heiligen um, unter deſſen Schutz ſie ſich und ihr
Tun ſtellen könnten.
Unter den vielen Märtyrern, von denen die
Legende erzählte, ſchien dafür keiner beſſer zu paſſen
als der „heilige Euſtachius“. Von Euſtachius, der ur
ſprünglich Pläcidus hieß und Hauptmann im Heere
Trajans war, wird erzählt, er ſei eines Tages auf
det Jagd auf einen Trüpp Hirſche geſtoßen, unter
denen einer, ſchöner und größer als die anderen,
Placidus in ein dunkles Walddickicht lockte. Auf der
Höhe eines Felſens blieb das Tier ſtehen und zeigte,
ſich plötzlich umwendend, zwiſchen ſeinem Geweih das
Kruzifix ſtrahlender als die Sonne; darauf ſprach es:
„Plaäcidus, warum verfolgſt du mich? Aus Güte gegen
dich erſcheine ich dir auf dieſem Tiere. Jch bin
e und mich jagteſt du, als du dieſem Hirſche
o g e

Dieſer Märtyrer, der auf der Jagd das Heil der
Seele gefunden, war der rechte Schutzpatron der

Jäger. Überall tritt er uns n Je Würde entgegen,
in der Kunſt uerſt in dem herrlichen Bilde des

c e

reis Merseburg

naiven, ſo fein beobachtenden Kupferſtich Dürers. Erſt
bei den Meiſtern aus der Umgebung von Rubens, bei
Jan Breughel und Snyders, finden wir die wohl
bekannte Szene auf St. Hubertus übertragen. Man
hatte damals längſt vergeſſen, was für ein grimmer
Feind der Jagd der Lütticher Biſchof geweſen aber
man wußte noch, daß ſeine guten Werke irgendwie
mit der Jagd zuſammenhingen; zudem wurde er an
demſelben Tag wie Euſtachius, am 3. November,
verehrt.

Jm 17. und 18. Jahrhundert begann Hubertus, auf
den nun die Geſchichte des Euſtachius übertragen
wurde, bereits den bisherigen Jagdheiligen zu ver
drängen. 1702 gründete der Herzog von Württemberg
den Huberktusorden, deſſen wunderliche Zeremonien be
fahlen, W die Damen bei der Jagd führten und „die
Hoſen anhatten“. Doch zum ausſchließlichen Schutz
patron iſt Hubertus erſt ſeit der Romantik geworden,
die um die alte Jagdherrlichkeit in Liedern und Sagen
eine poetiſche Verklärung wob.

Neben den chriſtlichen Heiligen führten nun auch
die heidniſch-germaniſchen Jagdgottheiten in den Vor
ſtellüngen der Jäger ihr Leben weiter fort. Sie ſchufen
neben der lichten, klaren Sphäre des Glaubens das
düſterſpukhafte Reich des Abergläubens. All die
Teufel, Dämonen und Unholde, die den Waidmann
verlocken, verführen und verderben, ſind Weſen der
altdeutſchen Mythologie, zu den finſteren Schatten der
Hölle verbannt Uber die Herkunft des „wilden
Jägers“ iſt viel geſtritten worden, aber es iſt immer
noch das Wahrſcheinlichſte, daß er die chriſtliche Um
formung des übermächtigen Jagdherrn Wodan dar
ſtellt, der an der Spitze der „wilden Jagd“ im
Sturmesbrauſen dahinſtrömt. In dieſer noch heute
lebendigen Sage hat die deutſche Volksphantaſie ein
randioſes, myſtiſchphantaſtiſches Bild der Jagdleidenſchaſt geſtaltet, gleichſam ein überirdiſches Symbol, das

nöch in die alltägliche Welt des Waidwerks hineinragt.
Das Wild des Nachtſägers ſind die weißen Frauen

oder die Holz und Modsweiblein, ſein Gefolge die
armen Seelen, ſeine Hunde wilde Untiere, die ſich
manchmal in ein Gehöft verirren und furchtbaren Schaden
anrichten. Vielfach wird der wilde Jäger ganz ver
menſchlicht. Solch gewaltige Jäger, deren Treffſicher
heit und ſchonungsloſe Gewalttätigkeit ans Ungeheuer
liche grenzken, mußten ſich natürlich dem Teufel ver
ſchrieben haben, waren Freiſchützen. Sie verſtanden
das Wild zu bannen, ſo daß es „mit Tränen in den
Augen“ zu ihnen hinlief, und Kugeln zu gießen, die
unfehlbar treffen; wie der ſoldatiſche Aberglaube,
wußte auch der jägerliche zu melden, daß ſie „ge
froren“, hieb, ſtich und ſchußfeſt waren. Angeblich

ſtahl der Freiſchütz eine Oblate beim heiligen Abend-
mahl, nahm ſie zum Ziel und durchſchoß ſo den Leib
des Herrn. Solch ein Teufelsjäger wird vom Satan
geholk, wenn er nicht mit neuen Seelen ſeine Schuld
bezahlt. Darum ſtrebt er ſtets danach, auch andere zu
Freiſchützen zu machen.

Neben dieſen düſterdämoniſchen Bildern des Jäger
lebens ſtehen aber auch anmutig freundlichere Vor
ſtellungen in den deutſchen Jagdſagen. Der Weidmann
belebt den ganzen Wald um ſich mit hilfreichen und
neckenden Geſtern und Kobolden; er ſteht im Verkehr
mit den mächtigen, aber auch rachſüchtigen Zwergen,
dem harmlos gütmütigen Holzweiblein, muß ſich in

vor den e e den Saligen,
e

Land wirtſchaftlicher Forkbildungsſchulunkerricht,
g Bad Lauchſtädt. Auf Beſchluß des Kreistages hin

wird der Berufsſchulunterricht für Schüler aus der
Landwirtſchaft in dieſem Winterhalbjahr wieder auf
genommen. Der Unkerricht findet in Bad Lauchſtädt
er folgende Gemeinden ſtatt: Knapendorf, Bündorf,
Netzſchkau, Milzau, Biſchdorf, Unter und Oberkrieg
ſtedt, Burgſtaden, Schadendorf, Kleingräfendorf, Kra
kau, Wünſchendorf, Nieder und Oberclobicau, Schot
terey und Kleinlauchſtädt.

Verbeſſerung des Dorfplaßzes.
Tragarth. Da der Dorfplatz durch die feuchte

Witterung derart grundlos re iſt, daß ein
Paſſieren nicht möglich iſt, ſoll der Schlamm von Wohl
fahrtserwerbsloſen in Karren auf Gemeindewteſen ge
ſchafft werden. Der Platz wird dann mit einer Kies
vent verſehen, die in der Mitte eine Abflußrinne
ethält e.Ablehnender Beſchluß in der waſſergenoſſenſchaftsfrage.

8 Wegwitz. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung
wurde einſtimmig beſchloſſen, der Waſſergenoſſenſchaft
in der ElſterLuppeAue nicht beizutreten.

Dürftiger Fiſchzug.
S zZöſchen. Der letzte Fiſchzug im Schachtteichzeitigte nur ein geringes Ergebnis Jn der Hauptſache
wurden nur kleine Fiſche gefangen,

Kein Beitritt zur Waſſergenoſſenſchaft,
F. Zöſchen. Die Gemeindevertreter haben in der

(etzten Sihung beſchloſſen, der Waſ ergenoſſenſchaft zur
Ueregulierung nicht beizutreten. Begründet wird der

Beſchlüß vor allem damit, daß dadurch für die Ge
meinde ſehr hohe Geldkoſten entſtehen, die zu den
Gegenleiſtungen in keinem Verhältnis ſtehen. Die Ge
meinde ſei ſchon in zwei Waſſerwirtſchaften, die beide
viel Unkoſten verſchlingen, ohne daß fühlbare Gegen
eiſtungen zu finden wären. Dagegen erklärt ſich die
Gemeinde bereit, die erforderlichen Regulierungs
arbeiten innerhalb der Gemarkung unter Aufſicht des
Kulturamtes bzw. Kreisbauamtes durchzuführen, da
ſo viel billiger gewirtſchaftet werden könne, als wenn
man Auſſichtsräte uſw. der Waſſergenoſſenſchaften mit
den Beiträgen bezahlen müſſe.

Inſtandſetzung der Abflußgräben.
g. Göhren. Vei einer gründlichen Inſtandſetzung

der Abflußgräben war man vor allem darauf bedacht,
die Bodenlage mit gutem Pflaſter zu verſehen, um
öfteren Räumüngsarbeiten vorzubeugen

Der freiwillige Arbeitsdienſt
wird Tatſache!

s Schkeuditz. Die nötigen Vorverhandlungen über
die Einführung des freiwilligen Arbeitsdienſtes mit
dem Arbeitsamt ſind nunmehr zu Ende geführt. Jn
einer Sitzung befaßte ſich die Baukommiſſion eingehend
mit dieſer Angelegenheit. Die Arbeiten ſollen amMontag aufgenommen werden. Da ſich 120 Frei
willige gemeldet haben und zunächſt nur 50 beſchäftigt
werden können, erfolgt heute die Ausloſung. Mit den
Meliorationsarbeiten in der Elſteraue ſoll begonnen
werden. Vorgeſehen iſt eine wöchentliche Arbeitszeit
von 36 Stunden und 6 Stunden für Unterricht und
Sport.

Schon ſeit einigen Wochen arbeitet eine Gruppe
von 42 jungen euten, ebenfalls im freiwilligen

Arbeitsdienſt, in der Landesheſlanſtalt. Einem Werts

ſtudenten wurde die Leitung der Arbeiten übertragen.
Die Teilnehmer ſind mit Wieſenmeliorationen in der
Aue beſchäftigt. Die jungen Leute ſtammen vor
wiegend aus der Magdeburger Gegend Die Dauer
des Arbeitslagers war auf 20 Wochen feſtgeſetzt wor
den, doch iſt es möglich, daß dieſe Zeit verdoppelt

wird, JLeichtſinniger Radfahrer
g Schkeuditz An ein aus Richtung Halle kom

mendes Laſtauto hatte ſich ein Radfahrer angehangen.
Als derſelbe losließ und den Laſtzug überholen wollte,
ham ihm aus entgegengeſetzter Richtung ein Auto
entgegen. Der Wagenführer bemerkte den Radfahrer
woch in letzter Sekunde, konnte aber, obwohl er ſtark
breinſte, einen Zuſammenſtoß nicht verhindern. Der
Radfahrer erlitt Verletzungen am Arm und am Knie.

Ferkelmarkt.

s Schkeuditz. Der Ferkelmarkt wies bei mittlerem
Ankrieb einen ebenſolchen Abſatz auf. Die Preiſe
ſchwänkten zwiſchen 8 und 16 RM.

Revolukionsfeier. J
8 Schkeuditz Im Rahmen einer Mitgliederver

ſammlung hielt die SPD. im Bahnhofsſaal eine r
beſuchte Revolutionsfeier ab. Jm ittelpunkt der
ſelben ſtand die Gedächtnisrede des Redakteurs
Wielepp, Halle. Er ſchilderte zunächſt die Ur
ſachen der Novemberrevolutjon 1918, die in einer ver
fehlten Politik des kaiſerlichen Regimes zu ſuchen
ſeien, und ging dann auf die Ergebniſſe der Umwälzun dieſer Tage ein. Schuld an dem heutigen
Elend de nicht „das Syſtem“, alſo das Werk von
Weimar, ſondern die Wirtſchaftskriſe mit ihren katag
ſtrophalen Wirkungen auf allen Gebieten des geſell
ſchaftlichen Lebens Wenn in der deutſchen Arbeiter
klaſſe von Anfang an ein einheitlicher Wille zur Er
ar der Weimarer Verfaſſung vorhanden geweſen
wäre, dann könnte heute die Reäktion nicht ſo kühne
Angriffe auf dieſelbe wagen Noch ſei nicht alles ver
loren, wenn ſich die proletariſchen Parteien parlamen
tariſch und gußerparlamentariſch zuſammenfänden,
könnten die Errungenſchgften von 1918 zum Wohle
des ganzen Volkes erhalten werden. Die Arbeiter
klaſſe l ſich trotz der wirtſchaftlichen Nöte nicht auch
noch politiſch entrechten laſſen.

e Haſenjagd.
g. Alkranſtädkt. Bei der am Dienstag abgehaltenen

großen Treibjagd wurden 227 Haſen und 40 Rebhühner

erlegt. Es ſind über 100 Haſen weniger als im vorigen
Jahre und nur noch als im Jahre 1930.

Hohes Alter.
8 Teuditz. Die älteſte Einwohnerin unſerer Ge

meinde, die Maurerswitwe Emilie Melz.er geborene
Jäger, vollendet am Freitag in ſeltener körperlicher und
geiſtiger Friſche das 89, Lebensjahr. Wir wünſchen
ihr einen weiteren geſegneten Lebensabend!

Hohes Aller.
s Kleingöhren. Am Mittwoch feierte die älteſte

Einwohnerin t Hrts, Frau Amalie Reinert,
den 84. Geburtstag Frau Reinert, die noch bei
voller Rüſtigkeit häusliche Arbeiten verrichtet, erfreut
ſich beſter Geſundheit Als langjährige Leſerin unſerer
Zeitung wünſchen auch wir ihr einen geſegneten

Lebensaben d. S

aSchut

graben und kippte um. Anſcheinend hat die Steuerung

Bockfleiſch 70—80, re Hähnchen 130-150, Enten

meindekirchenrates ſind weitere Vorſchläge nicht ein
gereicht woörden, ſo daß ſich die Wahl am 13, November
erübrigt. Die a dem Wahlvorſchlag verzeichneten
Herren gelten mithin als gewählt.

Achtung? Falſches Geld!

Mücheln. Hier wurden im Verkehr wieder
mehrere Stücke falſches Geld feſtgeſtellt. Es handelt
ſich um Stücke zu 5 RM. und 2 RM. Die Prägung
iſt nicht ſehr genau, und auch das Metall fühlt ſich
von vornherein ſo fettig an, daß bei einiger Aufmerk
ſamkeit eine Verwechſlung eigentlich nicht möglich iſt.

„Der Kirchenbau bis 1914!“
Mücheln. Über dieſes Thema ſprach beim letztenEv. Männerabend Oberpoſtſekretär ren e

erſt kürzlich an einer Tagung für kirchliche Kunſt in
Halle teilgenommen hat und nun, unterſtützt von Licht
bildern, zeigte, wie Landſchaft, Kultbedürfnis undGeiſtesbewegung auf den Kirchenbau einwirken. Ge
rade der evangeliſche Kirchenbalt zeigte bis an Kriege
deutliche Zeichen der damaligen Geiſteshaltung, was
die zahlreichen Bildern deutlich machten An den Vor
trag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an.

rmſtenWinkernothilfe auf den Plan treten, um den
der Armen ihr ſchweres Los erträglicher zu geſtalten
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben mit verſchiedenen
in der Bürgerſchaft beſtehenden Korporationen über
die in Frage kommende Hilfe ſich verſtändigt. Dem
nächſt werden die Sammlungen aufgenommen werden.
In dieſem Jahre ſieht man von der Errichtung und
Eröffnung einer Volksküche im Rathaus ab. Viel
mehr wird man die in Fräge kommenden geſammelten
Lebensmittel an die Bedürftigen zur Verteilung
bringen, die dann die Gaben in ihrem Sinne verbrauchen können. Von den ſtädtiſchen Behörden wird
auch eine Schulſpeiſung in weiterem Umfange
als ſonſt durchgeführt. Im Hinblick auf die große
Notlage vieler Familien ſollen in dieſem Winter täglich
120 Schulkinder mit je einem Brökchen und einem
Viertelliter warmer Milch in der Frühſtückspauſe be
dacht werden.

Brokt billiger!
O Huerfurk. Nachdem die Getreidepretſe ſich

weiter verbilligt haben, iſt auch hier ſeitens der
Bäckerzwangsinnung für Huerfurt und Umgegend mit
ſofortiger Wirkung der Brokpreis ermäßigt worden.
Von jetzt ab koſtet ein 6Pfund-Brot 90, ein 5-Pfund
Brot 75 und ein 4Pfund-Brot 60 Pfennig

Maumburg und Unstruttal
40jähriges Dienſtjubiläum.

I Naumburg. Oberpoſtſekretär Krüger beim
hieſigen Poſtamt feierte kürzlich ſein 40jähriges Dienſtjubiläum. Vom Vorſteher des Poſtamts Hoſtwiretter

Herz, wurde ihm ein Dankſchreiben des Reichspräſi
denken von Hindenburg überreicht Wir gratülieren!

Weinverſteigerung.
I Naumburg. Die Staatliche Weinbauverwaltung

wird am 30. November, üm 15 Uhr, im großen „Rats
keller“ Saal eine Saaleweinverſteigerung abhalten. Es
kommen Loſe von 20 Flaſchen an zur Verſteigerung.Es iſt anzunehmen, daß die diesjährigen en

anz erheblich über denen von 1931 liegen. Für Dar
ehen, welche zum Ankauf von Trauben, Moſt oder

Wein aus der Ernte 1932 aufgenommen ſind oder noch
aufgenommen werden, wird Hinsverbilligung gewährt.
Bedingung iſt, daß mindeſtens für 400 M. Trauben,
Traubenmoſt oder Traubenwein gekauft werden.

Beim Turnen verunglückk.
Naumburg. Der Sohn des Bäckermeiſters

Rummler kam am Mittwoch beim Schulturnen in
der Turnhalle der Mittelſchule ſo unglücklich zu Fall,
daß er einen komplizierten Unterarmbruch davontrug.

„Spät kommt ihr
J Schulpfof a. Bei einer hieſigen Witwe fand ſich

eine ſeit längerer Zeit vermißte Henne wieder im
Stall ein. Aber nicht allein kehrte ſie zurück, ſondern
in Geſellſchaft von ſechs bis zehn Tage alten Kücken,
Trotz der vorgerückten Jahreszeit haben ſich die Kleinen
gut entwickelt

Spinale Kinderlähmung. e
O Freyburg. Auch in unſerer Stadt ſcheint die

inabe Kinderlähmung einzuziehen. Jn den letzten
gen haben ſich Lähmungserſcheinungen bei einigen

lkindern te o daß man

O Freyburg. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit
feierken am Mittwoch Landwirt Richard Schlag und
Frau, Johannesſtraße 17 wohnhaft. Wir gratulieren!

Das Rübenauto im Graben.
Balgſtädt. Das Laſtauto einer Weißenfelſer

Firma ſuhr, ſchwer mit Zuckerrüben beladen, auf dem
Wege zur Zuckerfabrik Laucha, unweit des Bahnüber

Heeresrenten

ganges zur e in den tiefen Straßen

verſagt. Erſt am anderen Morgen konnte es entladen
und wieder auf die Straße gezogen werden.

Vom Siedlungskonkurs „Eigenheim* Roßleben.
O Roßleben. Der Konkurs über das e

der Siedlungsgenoſſenſchaft „Eigenheim“ in Roßleben
iſt noch nicht erledigt. Die Haſtſummen der einzelnen
Genoſſen gehen nur ſehr ſchleppend ein, da es ſich
um duürchweg unbemittelte Leute handelt. Die Ver
handlungen über den zur Maſſe gehörigen Grundbeſitz
ſind nun ſo weit gediehen, daß die Hauptgläubigerin,
die Mitteldeutſche Heimſtätte in Magdeburg, das
Grundſtück freihändig aus der Maſſe kaufen will in
Anrechnung auf ihre Hypothek.

Vermittelungsverfahren.
Roßleben. Gemäß der Verordnung des Rejchs

präſidenten über das landwirtſchaftliche Vermittelungs-
verſahren vom 27, September 1932 iſt nunmehr bei
dem Amtsgericht in Querfurt das Vermittelungsver
fahren zugunſten des Landwirts Guſtav Freiſt in
Roßleben eingeleitet worden. Es iſt dies das erſte
ſolche Verfahren im Amtsgerichtsbezirk Huerfurt.

Bottendorf hat wieder eine Poſthilfsſtelle,
(5 Bottendorf. Die vereinten Anſtrengungen der

hieſigen Wirtſchaftskreiſe und der gegenwärtigen Ver
waltung des Roßleber Poſtamts um r
der hieſigen Poſthilfsſtelle ſind erfreulicherweiſe nich
vergebens geweſen die Poſthilfsſtelle iſt ab 9 November
wieder eingerichtet, und zwar in der Schönewerdaer
Straße beim re Thormeyer. Dort erfolgt
auch, wie früher, die Auszahlung der Invaliden und

Poſtſtunden ſind von 9 bis 11. und

14 bis 1628 Uhr. SGoldene Hochzeik.

Boktendorf. Am Mittwoch fejern die Eheleitke
Landwi riedrich umann in, geiſtiger un

as Feſt der e chr e e u r dAus dem Saalkreis.
Enttäuſchung der Unterſtützungsempfänger.
Ammendorf. Am Mittwoch waren die Unter

ſtützungsempfänger recht enttäuſcht, da es micht, wie
von allen angenommen, mehr Unterſtützung gab. Nür
für die Lohnklaſſen bis Klaſſe 6 war eine Zulage vor
geſehen. Es wurde gleich für 14 Tage Unterſtützung
gezahlt wegen des Bußtags in der kommenden Woche

Weißenfels und Umgebung
Falſche Alarmierung der Feuerwehr.

Weißenfels, Am 9. November gegen 20.30
Uhr, wurde in den Nolleſchen Werken Feuer gemeldet.
Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß es ſich um einen
groben Unfug handelte durch böswilliges Einſchlagen
des Feuermelders in der Tagewerbener Straße. Die
Täter konnten nicht ermittelt werden.

40jähriges Dienſtjubiläum.
Weißenfels. Auf eine e r Dienſtzeit kann

Reichsbahnoberſekretär Chr. erhardt zurück
hlicken. Seit 20 Jahren iſt er in Weißenfels be
ſchäftigt. Wir gratulieren!

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stck. 60—70, Eier 11--12, Matz Pfd. 20

bis 25, Birnen 10—25, Apfel 8—-20, Wein 25-40,
flaumen 30, Bananen 25—30, Tomaten 15--20,
itronen 4—6, Zwiebeln 6—8, Apyfelſinen 19-15,

grüne Bohnen 30, gelbe Bohnen 35 Grünkohl
2 Pfd. 15, Rotkraut 6-—8, Wirſing 5—7, Weißkraut 5
bis 6, Spinat 2 Pfd, 15, Blumenkohl 15—-30, Roſen
kohl 20 25, Kohlrüben 10, Möhren 6--8, Sellerie
Stck. 10—15, Kopfſalat 2 Stck. 15, Schwarzwurzel 35,
Teltower Rübchen 25, rote Rüben 8-10, Endivien 30,
Rapünzchen 45, Radieschen 2 Bd. 15 Rettiche 10—15,Porree Bd. 20, lernt 30, Pfeffergurken 35, Ge
würzgurken 5—7, Pfifferlinge 35, h 10-15,
Quitten 15, Kürbis 5-—6, Walnüſſe 30—50, m
nüſſe 35, Kohlrabi 5, Karotten 15, Brunnenkreſſe 8,
Kartoffeln 10 Pfd. 23—28, Schellfiſch 28, Rotbarſ 30,
Seelachs 28, Rotzunge 70, Weißfiſche 30—50, grüne
Heringe 20, Bücklinge 30—40, Seelachskoteletten 55,
Aal 160 190, Schleie 115, Karpfen 95, Schweinefleiſch
80 110, Rindfleiſch 75—100, Hammelſleiſch 80-100,
eaſiehe 70——120, Tauben Stck. 50-60, Hühner 70,

80—85, Gänſe 7 Rebhühner 90—100, Haſen im
Fell 60——65 Pf.

Treibjagd.
Tagewerben. Das Ergebnis der letzten Treib

jagd war befriedigend. Von 87 Jägern wurden 292
Haſen und 18 Hühner zur Strecke e Der
folgende Jagdball war leider nicht gut beſucht.

Veränderungen im Skadkpark.
Hohenmölſen, Der hieſige Stadtpark hat jetzt

große Veränderungen aufzuweiſen. Auf der Nordſeite
wird ein neuer Weg angelegt, der Stufen mit Steinen
erhält. Auch iſt der neue Weg von den Anlagen nach
der Aſchenhohle fertiggeſtellt. Der ſogenannte Goethe
Hain iſt ausgeholzt Und umgegraben. Die Bepflan
zung erfolgt nächſtes Frühjahr.

Gasvergiftung durch den Ofen.

n n Das zu zeitige Schließen der
Sfen kann leicht ſchlimme Folgen haben. Eine hieſige
Frau legte im Ofen nach und ſchloß die Luftzufuhr

durch Abſtellen. Ein heimkehrender Hausbewohner
merkte im Hauſe Gasgeruch und drang in die Woh
nung ein, wo er die eingeſchlafene Frau bereits be
wußtlos antraf. Arztliche Hilfe vief ſie wieder ins
Leben zurück.

Goldene Hochzeit.
Teuchern. Am 11. November kann der Stell

werksmeiſter i. R. Friedrich Köhler mit ſeiner Ehe
frau, Minna geb. Prüfer, das Feſt der goldenen Hoch
zeit feiern. Das Jubelpaar iſt 77 bzw. 75 Jahre alt,
Das gleiche Jubelfeſt feiert an demſelben Tage auch der
Steiger Guſtav Müller mit ſeiner Ehefräu, Minna
S Jähnert. Das Jubelpaar iſt 71 bzw. 70 Jahre alt.

eide Jubelpaare erfreuen ſich noch guter Geſundheit
und allgemeiner Rüſtigkeit. Wir gratulieren!

Diebſtähle.

Teuchern. Geſtohlen wurde hier dem Schloſſer
meiſter Göhring eine Rübenſchneidemaſchine. Ferner
wurden in dem Erlenholze 2 ſtarke Bäume abgeſägt
und geſtohlen. Ein Stamm konnte ſichergeſtellt werden

Kampagne
Teuchern. Das Trocknungswerk Teuchern,

welches der Zeitzer Zuckerfabrik gehört, hat ſeinen
Betrieb voll aufgenommen. Es werden Schnitzel und
Kartoffelflocken hergeſtellt. Gearbeitet wird täglich in
4 Schichten, wobei in 6ſtündiger Arbeitszeit je Schicht
600 Zentner Zuckerrüben verarbeitet werden. Dadurch
hat ein erheblicher Teil Arbeitsloſe für einige Zeit
Beſchäftigung gefunden.

Mißhandelt.
Teuchern. Jn der Bahnſtraße wurde der

Bötkchermeiſter K. von dem Arbeiter J. überfallen und
ſo ſchwer mißhandelt, daß er h in ärztliche Behand
lung begeben mußte. Die Tat, deren Grund in Miet
ſtreitigkeiten zu liegen ſcheint, wird ein gerichtliches
Nachſpiel haben.

Einbrecher.
Teuchern. Einbrecher drangen nachts in die

Gaſtwirtſchaft Schulze in der Oberſtraße ein und er
beuteten u. a. eine wertvolle goldene Uhr. Vor An
kauf wird gewarnt.

Tod eines S7jährigen.
A Zorbau. Jm Alter von 87 Jahren verſtarb,

nachdem er am Sonntag noch ſein Wahlrecht ausgeübt
hatke, der Rentenempfänger und frühere Böttcher
meiſter Karl Lampe, der zweitälteſte Einwohner
unſeres Ortes Vor dem Kriege gehörte er längere
Zeit der Gemeindevertretung an, war ein alter Fort
ſchrittsmann und iſt trotz Wechſel der Zeit ſeiner
überzeugung ſtets treu geblieben.

Neue Gemeindeſchweſter.
A. Trebnitz. Der e Elſa Bielenſtein aus

Naumburg iſt die Gemeindeſchweſternſtation übertragen
worden. n

h
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Procuktſue Arbeitslosenhilfe in Leuna
Vorbidiiche Firsorge für die Erwerbsfosen. Alle Möglichkeiten er Arbeitsbeschaftfung

Daß es ſelbſt unter den ſchwierigſten Verhältniſſen
möglich iſt, das Los der Erwerbsloſen zu erleichtern,
lehrt eindringlich die Erwerbsloſenpolitik
der Gemeinde Leuna. Freilich gehört dazu eine
unermüdliche Arbeitsleiſtung, ein Ausſchöpfen aller
WMöglichkeiten und ein Zuſammenwirken aller Kräſte.
Dieſe Vorbedingungen ſind in der Leunger Gemeinde
verwaltung gegeben.

Blicken wir kurz auf die Entwicklung der Wirt
ſchaftslage in Leung, ſo können wir ſie durch wenige
Angaben illuſtrieren. Das Leunawerk beſchäftigte zur
u der höchſten Blüte (1929) bis zu 22 000 Arbeits
räfte in den eigenen Fabrikationsbetrieben. In der
dritten Bauperiode des Werkes erreichten die Bau
handwerker in Leung einen Höchſtſtand von 13 000!
Die Wirtſchaftskriſe verringerte die Zahl der Arbeit
nehmer des Werkes auf den niedrigſten Stand von rund
8000 Beſchäftigten Mitte Oktober 1932, nachdem ſchon

werden susgenutzt
vor Beginn der Kriſe die Bauarbeiten beendigt waren.
Zwar wurden die weiter entfernt liegenden Wohnſitz
gemeinden ſtärker von den Entlaſſungen betroffen als
die Gemeinde Leunag, doch ſtieg auch hier die
Zahl der Erwerbsloſen bis auf über 700,
zumal die zugezogenen Bauhandwerker nicht reſtlos von
Leung wieder abwanderten, beſonders Ledige blieben
in großer Zahl zurück. Die Gemeindeverwaltung hielt
ſelbſtverſtändlich mit den Jnduſtrieunternehmungen
und Baufirmen engſte Fühlung, und ſo konnten bis
jeßt 45 Prozent der Erwerbsloſen der
Gemeinde wieder in Arbeit unter
gebracht werden, ſo daß

heute nur noch 371 Erwerbsloſe mit 370 Fa
milienangehörigen von der Gemeinde Leung betreut

werden. Die im Wohlfahrtsetat freiwerdenden Mittel
konnten naturgemäß wieder zu einer verſtärkten
Arbeitsbeſchaffung verwendet werden.

Die vier Arten der Beschäftigung
Aus dieſen Mitteln werden Arbeitsloſe im Tarif

lohn bei Unternehmern turnusmäßig als ſog. ür
ſorgearbeiter“ eingeſtellt, um ſie dann für gemeindliche
Arbeiten anzufordern, wobei zugleich die Unternehmer

wurden.
Die zweite Gruppe bilden die ſog. Notſtandsarbeiter,

auch hier werden die Beſchäftigten turnusmäßig aus
gewechſelt. Es handelt ſich bei den Notſtandsarbeiten
um die Durchführung von Plänen mit Hilfe von Mitteln
aus der Arbeitsloſenverſicherung. Hierbei werden eben
falls Tariflöhne gezahlt.

Lange, bevor der freiwillige Arbeitsdienſt ſeine
heutige, durch das Reich geförderte Geſtalt annahm,
kannte man in Leung einen durch die Gemeinde ge
förderten freiwilligen Arbeitsdienſt. Alle ledigen
Erwerbsloſen konnten durch A4ſtündige Arbeitsleiſtung
in der Woche, alle verheirateten Erwerbsloſen
durch 48ſtündige zu ſammenhängende Arbeitsleiſtung im
Monat in den Genuß einer zuſätzlichen gemeindlichen
Unterſtützung, der ſog. Sonderunterſtützung kommen, die
in der Gewährung von Lebensmittelſcheinen und Miet
zuſchüſſen und in der zuſätzlichen Belieferung mit Haus
brand, Kartoffeln, Kleidungsſtücken, Wäſche und Schuh
werk beſtand. Für die ledigen Erwerbsloſen wurde
außerdem ein Mittageſſen gewährt. Dieſe Sonder
unterſtützung lief neben dem Bezuge der Erwerbsloſen
unterſtütßung und Kriſenfürſorge und neben der vom

Bezirksfürſorgeverband nach deſſen Richtſätzen gewährten
Wohlfahrtsunterſtützung zuſätzlich her. Jhre Ge
währung war aber an die Leiſtung von Arbeit geknüpft.

Mit dem Aufkommen des vom Reiche geförderten
freiwilligen Arbeitsdienſtes wurde auch dieſer in der
Gemeinde Leung eingeführt. Von den Moöglichkeiten,
durch die Errichtung von vorſtädtiſchen Kleinſiedlungen
und Kleingärten Leute zu beſchäftigen, wurde weit
gehendſt Gebrauch gemacht.

Von den 371 Erwerbsloſen werden täglich be
ſchäftigt:

20 Mann als Fürſorgearbeiter, im Tariflohn
alle 8 Wochen wechſelnd;

30 Mann bei Notſtands arbeiten im Tariflohn
alle 10 Wochen wechſelnd;

115 Mann im freiwilligen Arbeitsdienſt,
davon 50 Mann im gemeindlichen und 65 Mann
im vom Reich geförderten, dazu

5 Mann als Aufſichtsperſonal im Tariflohn;
60 Mann bei der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung (1. und

2. Baugbſchnitt).
Das ſind insgeſämt täglich 230 Mann, von denen

ſich 100 Mann noch nebenher als Kleingärtner be
ſchäftigen.

Da die Arbeiter wechſeln, kommt jeder Erwerbsloſe
in Leung für eine beſtimmte Zeit in den Genuß des
vollen Tariflohnes!

Was wird geschaffen?
Sine Preſſeführung vermittelt einen guten Einblick

in den Umfang und die Pläne der Gemeindeverwaltung.
Da ſind zunächſt die Notſtandsarbeiten. Gegenwärtig iſt
man mit der

Platzherrichtung
vor dem „Heiteren Blick

beſchäftigt. Der Gaſthof, an der alten Landſtraße
gelegen, hat eine Stützmäuer erhalten müſſen, da das
Erdreich bis e Niveau der Ebertſtraße abgetragen
worden iſt. Auf dem gewonnenen großen Plaße wird
neben der Wartehalle der Überlandbahn ein Park
De eingerichtet. Man wird ja das iſt freilich
Politik auf ſehr weite Sicht ſpäter einmal damit
rechnen müſſen, daß die meiſten Leungarbeiter ein
Kleinauto haben werden, die dann zum Teil hier ab
geſtellt werden ſollen. Vor dem Gaſthaus, zu dem nun
ger Treppen heraufführen, wird ein Platz für

eſtaurationstiſche und Stühle eingerichtet werden. Die
Arbeit erfordert rund 900 Tage werke, und zwar
werden 20 Mann etwa 7 Wochen hindurch beſchäftigt.
Der Koſtenaufwand beträgt 5000 RM.

Ein großes Projekt, das gleichfalls Vorarbeit für die
künftige Entwicklung darſtellt, iſt der

Straßenbau Leuna-Dürrenberg.
Es handelt ſich dabei um einen Straßenbau, der in
ſeinen Ausmaßen dem Bau der Ebertſtraße nicht nach
ſteht. Die Höhe von Daspig wird einmal von dem
Straßenzuge durchbrochen werden, der von der jetzigen
Landſtraße etwa in der Höhe von Göhlitzſch in einer
ſanften Kurve e und dann geradeswegs auf den
jetzt öſtlich der Kirche begonnenen neuen Straßenzug
ſtoßen wird. Die Straße wird eine Breite von 32 Meter
haben. Sie wird, wie die Ebertſtraße, zwei Fahr
bahnen aufweiſen, und in der Mitte einen Raum für
zwei Gleiſe der Elektriſchen laſſen, die hier eventuell
einmal in einem zweiten Strange direkt auf Dürrenberg
zugeführt werden wird. Der Weg nach „Zickzackhauſen“
auf der Höhe wird eingezogen werden und ein neuer
Weg von der neuen Straße aus anſteigen. Die elektriſche
Straßenbahn wird, wenn zu dem Zeitpunkt eine Ver
legung auf die direkte Skraße Leuna-Spergau noch
nicht erfolgen wird, in einer Brücke über die Straße
hinweggeführt werden.

Die Arbeiten ſind bei Daspig ſchon länger im Gange;
im erſten Bauabſchnitt wurden bei 8300 Tage
werken 33 000 Kubikmeter Maſſen bewegt, die Koſten
beliefen ſich dabei auf 72 000 RM. Beim zweiten Ab
ſchnitt, der gegenwärtig mit 30 Erwerbsloſen in
ſtändigem Wechſel durchgeführt wird, ſollen 25 000 Kubik
meter Maſſen bewegt werden bei 5100 Tagewerken mit
einem Koſtenaufwand von 51 000 RM. Hierbei iſt auch
das Unternehmertum eingeſchaltet.

Erwähnt ſei bei dieſem Kapitel, daß bereits im
Jahre 1926 Notſtandsarbeiten mit einem Koſten
aufwande von rund 79 500 RM., und dann von 1930
an bis Oktober 1932 von rund 305 000 RM. aus
geführt worden ſind. Durch ſie wurde auf Straßen,
Plätzen und im Gelände um Leung herum gründlich
aufgeräumt und ein fertiges Bild der Ortslage
geſchaffen Auch das Waldbad Leunga iſt mit Notſtands
arbeiten gefördert worden.

In dem von der Gemeinde eingeführten frei
willigen Arbeitsdienſt wurden neben Auf
räumungsarbeiten vor allem die geſamten früheren
Wirtſchaftsgebäude des Ammontakwerke s (35 000 Kubikmeter umbauten Raumes) ab
gebrochen. Das Altmaterial wurde für die vor
ſtädtiſche Kleinſiedlung Zickzackhauſen verwendet, die da
durch beſonders vorteilhaft ausgeſtattet werden konnte.

Eine ganz große Arbeit wird durch den vom Landes
arbeitsamt gefhrderten freiwilligen Arbeitsdienſt durch
geführt. Nördlich der Ortslage Kröllwitz ſollen aus der
bisherigen Niederung

60 000 Quadratmeter Siedlungs
und Nutzungsland gewonnen

werden. Die Bauſtelle bietet zur Zeit noch ein recht
ödes Bild. In Handarbeit und ſpäter mit dem jetzt in
Aufſtellung kommenden großen Bagger wird der
Mutterboden abgenommen, dann wird die Aufſchüttung
begonnen werden, zu der zunächſt aus nach der Saale
zu angrenzendem moraſtigen Boden Erdmaſſen gehoben
werden. Später kommt dann nach der Feſtigung der
Mutterboden auf die gewonnene Fläche. Nach der
Saale zu wird ſich dafür ein Teich, nicht ganz von
der Größe des Gotthardteiches, ergeben, ſeine Um
randung mit altem Baumbeſtand iſt ſchon jetzt vor
handen. Es ſoll ein Fiſchteich geſchaffen werden, der

eventuell neben Dorfgänſen auch Ziergeflügel erhalten
wird. Hier in der Gegend von Kröllwitz auf dem ſog.
Gänſeanger, auf dem ſich auch das Denkmal der KPD.
erhebt, iſt noch viel Meliorationsarbeit zu
le iſt en. Das gewonnene Land wird den in der Orts
lage angeſetzten Randſiedlern zur Verfügung ge
ſtellt werden, ſo daß die Landwirke für zuſätzliches
Ackerland keine Ackernahrung abgeben brauchen.

Die Arbeit erfordert vorausſichtlich die Beſchäfti
gung von 65 Mann auf die Dauer von 300 Arbeits
tagen und einen Geſamtkoſtenaufwand von 52 650 RM.
Auch hier hat die Gemeindeverwaltung private Unter
nehmer eingeſchaltet.

Neben. Straßenbauten und Landgewinnung kommt
als Beſchäftigungsmöglichkeit die

Errichtung der vorſtädtiſchen Klein
ſiedlung

in Frage. über das faſt völlig bezogene Zickzackhauſeniſt en oft an dieſer Stelle berichtet wo h
wurden 40 Siedler angeſetzt. Der zweite Bauabſchnitt
S. in Kröllwitz mit 20 Siedlerſtellen, iſt in leb
haftem Gange. Hier waren hochliegende Kellergeſchoſſe
notwendig, die eine Uberſchwemmung der Vorräte ver
hindern. Die Kellergeſchoſſe ſind reſtlos fertig. Sie
wurden allein unter der Leitung des Bauamtes von
den Siedlern und den Helfern vom freiwilligen Ar
beitsdienſt erſtellt. Die weitere Ausführung der Ar
beiten erfolgt dagegen unter Hinzuziehung von Bau
firmen, um auch hierdurch den Mittelſtand zu unter
er Zu beiden Siedlungen ſind vom Reichskom
miſſar 150 000 RM. an Zuſchüſſen gegeben. Jm Gegen
ar zu der hochgelegenen Siedlung Zickzackhauſen liegen
ie Häuſer des zweiten Abſchnittes in der Niederung,

umrahmt von alten Bäumen, ſo daß ſich auch hier ein
mal ein reizvolles Landſchaftsbild ergeben wird.

Eine weitere nicht unbeträchtliche Hilfe für die Er
werbsloſen ſtellt die

Schaffung von 100 Kleingärtenſtellen
dar. Sie liegen teils bei Leung, teils bei Göhlitzſch,
und ſind ſo weit hergerichtet, daß ſich im Frühjahr ein
farbenprächtiges Bild auf dem früheren Ackerland zeigen
wird. Hierzu ſind 7000 RM. vom Reichskommiſſar
bereitgeſtellt worden. Ein weiterer Betrag iſt bereits
für 50 neue Kleingartenſtellen zugeſagt, dien e Intereſſenten ſind auch h e doch
fehlt es an Land. Die Landbeſchaffung iſt im
Gebiete von Leung, wo ja unendlich viel Land für
Induſtrie und Wohnbau t werden mußte,
eines der ſchwierigſten Kapitel. Vielleicht kann hier,
wie ſchon ſooft, das Ammoniakwerk helfend eingreifen.

Einige h gemeindliche Einrichtungen
kommen ferner den Erwerbsloſen zugute:

Die Erwerbsloſenwerkſtätte
ermöglicht den Erwerbsloſen, ſich durch Eigenarbeit
Sachwerte zu ſchaffen. Die Werkſtätte ſteht jedem Er
werbsloſen offen. Hier kann er nach ſeinem eigenen
Geſchmack und eigenem Können Möbel, Werkzeug uſw.
e Denn die Werkſtatt iſt mit Fachmaſchinen für

etall- und Holzbearbeitung eingerichtet. Ferner iſt
ihr eine Schneiderwerkſtatt angegliedert, in der von
Erwerbsloſen, nach Prüfung durch das Wohlfahrts-
amt, die Kleidung ihrer Kollegen und Kolleginnen
inſtand geſetzt und e Kleidung geſchaffen wird.
Eine ſtrenge Kontrolle wacht darüber, daß in dieſen
Werkſtätten, die unter fachkundiger Leitung ſtehen,
Schwarzarbeit nicht durchgeführt werden kann.

Für die weiblichen Erwerbsloſen ſind zudem Lehr
gänge im Kochen, im Schneidern und Plätten, imKRechnen und der e hen in Staatsbürgerkunde
und allem, was nützlich erſcheint, eingerichtet, die in
den Pflichtſtundenplan einbezogen ſind. So werden
die jugendlichen erwerbslos gewordenen Mädchen nicht
nur beſchäftigt, ſondern es wird an ihrer Weiterbildung
in n ver Maße geſorgt.

n der
Erwerbsloſenküche

wird unter Leitung einer gewandten Aufſichtsperſon
von Erwerbsloſen warmes Mittageſſen bereitet, um die
im freiwilligen Arbeitsdienſt ſtehenden, beim Sied
lungsbau beſchäftigten und ferner ledigen alleinſtehen
den Erwerbsloſen zu verſorgen. Zur Zeit werden
täglich etwa 200 Portionen verausgabt,
die zum großen Teil mit einem beſonders eingerichteten
kleinen Kraftwagen an die verſchiedenen Arbeitsſtellen
befördert werden, wo ſie in kochgarem Zuſtande ein
treffen. Eine Probe es gab juſt Würſtchen mit

Kartoffeln und Spinat bewies, daß man den Wert
auf reichliches und gutes Eſſen legt. Eine Portion
koſtet bei dieſer Herſtellung etwa 25 Pf. Die Küche
blitzt vor Sauberkeit.

Das Jugendheim (früher die katholiſche Kapelle)
am Bahnſtrang LeungaLeipzig iſt zur

Wärmehalle
eingerichtet, ſie bietet den Ledigen eine Stätte derhen

Drei Tatſachen aber müſſen zum Abſchluß noch be
ſonders hervorgehoben werden

Rund 700 000 RM. ſind zur Beſchäftigung von Er
werbsloſen und damit zur zuſätzlichen Stärkung der
Wirtſchaftslage ausgegeben worden bzw. werden noch
ausgegeben. Der weitaus größte Teil dieſer Summe

iſt aber nicht Steuermitteln entnommen,
ſondern aus Förderungen und Zuſchüſſen, um die ſich
die Gemeindeverwaltung immer wieder und unent-
mütigt durch Fehlſchläge bemüht hat.

Zum andern iſt das planmäßige Jnein
andergreifen der einzelnen Arbeiten feſtzuſtellen.
Das durch Abbruch gewonnene Material, der bei den
Ausſchachtungen gewonnene Kies oder der Mutterboden
werden ſtets dorthin geſchafft, wo er ſofort wieder ver
wendet wird, da er dort gebraucht wird.

Zum dritten verdient erwähnt zu werden, daß die
Zuſammenarbeit zwiſchen Verwaltung und Erwerbs-
loſen nicht nur reibungslos, ſondern überaus glücklich
und vertrauensvoll ſtattfindet.

Selbſt die kommuniſtiſch geſinnten Erwerbsloſenhaben er eingeſehen, daß das denkbar Mögliche

herausgeholt wird. Der Wechſel in der Beſchäftigungsärt ägt ja jeden Erwerbsloſen für eine Reihe von
Wochen in den Genuß der Tariflöhne kommen. So
empfindet man in der Gemeinde Leung nicht die Hoff
nungsloſigkeit, die in den meiſten Gemeinden unter
den e Sunte Platz gegriffen hat und die zu einer
ſeeliſchen Verelendung vieler Volksgenoſſen gefürt hat.

M.
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Flugmeldeühung in Mitteldeutſchland
Die wichtigſte Aufgabe des Flugmeldedienſtes be

ſteht darin, den Luftraum im Falle eines Krieges nach
feindlichen Flugzeugen zu beobachten und durch ihre
rechtzeitige Meldung die Vorbedingung für die Wirkſam
keit der paſſiven, zivilen Luftſchutzmaßnahmen zu
ſchaffen. Dieſe Aufgabe kann nur erfüllt werden, wenn
das Flugmeldenetz bereits in Friedenszeiten ausgebaut
und von Zeit zu Zeit überprüft und erprobt wird. Dem
zufolge ſchenkt das Ausland, vor allem unſere ſtark
gerüſteten Nachbarſtaaten, dieſem Gebiete der Landes
verteidigung beſondere Aufmerkſamkeit.

Deutſchland iſt hinſichtlich des Luftſchutzes im Reichs
gebiet bekanntlich auf rein paſſive Maßnahmen
angewieſen. Um ſo erforderlicher iſt es daher, dieſe
paſſiven Vorbereitungen und im beſonderen das Flug
meldenetz in den einzelnen Gebieten des Reiches zu
erproben. Dieſem Zwecke dienten bereits die Flug
meldeübungen in Oſtpreußen und in den Küſtengebieten.
Mitte November ſoll eine weitere UÜbung in Teilen der
mitteldeutſchen Länder und Provinzen ſtattfinden. Dieſe
bung ſtellt eine Fortſetzung der vorgenannten Er
probungen dar, deren Erfahrungsergebniſſe bereits be
rückſichtigt werden.

Die bung wird infolge der Größe ihres Geſamt
bereichs in einzelne Übungsabſchnitte eingeteilt ſein.

Ermietete Flugzeuge eine Militärluftfahrt iſt
Deutſchland nach dem Verſailler Vertrag verboten
werden zur Zieldarſtellung verwandt werden. Auf
Durchführung und Auswertung der bung muß ſich
dieſe Befehlsmaßnahme nachteilig auswirken, weil die
Zivilflugzeuge weder die Geſchwindigkeit der zur Zeit
im Ausland verwendeten Militärflugzeuge (140
Stundenkilometer gegen 250 Stundenkilometer) noch
ihre Steigfähigkeit (3000 Meter gegen 6000-8000 Meter)
erreichen.

Die Ubungslage hat auf dieſe Mißſtände weit
gehendſt Rückſicht nehmen müſſen und nicht vermeiden
können, daß durch ſie hier und da im Verlaufe der
bung Verhältniſſe eintreten werden, die dem Ernſt
fall nicht entſprechen

Die Dienſtſtellen des Flugmelde- und Luftſchutz
warndienſtes werden durch Fivilperſonen beſehl
werden, die ſich freiwillig für dieſe Jwecke zur Ver
fügung geſtellt haben.

Jn den heutigen Zeiten ſchwerer wirtſchaftlicher Not
iſt dieſe freiwillige Meldung um ſo höher zu werten,
als ſeitens der leitenden Behörden eine Entſchädigung
für die Dienſtleiſtung nicht gewährt werden kann. Allen
denen, die ſich ſelbſtlos in den Dienſt der Allgemeinheit

im Rahmen der Kbung ſtellen, gebührt daher ſchon
jetzt der Dank der h et

Für die nicht beteiligte Bevölkerung ſei darauf hin
gewieſen, daß die Übung nach außen wenig in Er
ſcheinung treten wird.

Briefkaſten der Redaktion
W. K. Es fragt ſich, ob ſich aus dem Verſchließen

der Tür zum Boden ein Nachteil für den Mieker er
eben würde. Der Mieter kann verlangen, daß er in
en n d Wetten Gebrauch der Mieträume gelangt.

Falls im Mietvertrag keine andere Kündigungsfriſt
vereinbart iſt, muß dem Mieter bei vereinbarter monat
licher Miete zum Monatsende, ſpäteſtens am 15., ge
kündigt werden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Der hohe Luftdruck über Rußland hat ſich noch
weiter gefeſtigt: es hat ſich dort ein Maximum von
mehr als 775 mm ausgebildet. Auf ſeiner Weſtſeite
hatte Mitteleuropa ſüdliche Luftſtrömung, die aus
dem Mittelmeergebiet warme Luft herantrug; dieſe
machte ſich aber hauptſächlich auf den Bergſtationen
bemerkbar, ſie konnte nur an einzelnen Stellen auch
bis in das Flachland hinabdringen. Jn der Ebene
ſtieg das Thermometer auf 10 Grad an, auf dem
Brocken konnte 1 Grad über Null beobachtet werden.
Dagegen hatte der Fichtelberg eine Höchſttemperatur
von 7 Grad über Null. ber Mitteleüropa ſteigt der
Luftdruck noch weiter an. Aus dieſem Grunde iſt die
Fortdauer des ruhigen Wetters zunächſt geſichert, die
Nebelbildung nimmk zu.

Ausſichten: Meiſt Südwind, im Flachlande
verbreiteke Nebelbildung, zeikweiſe aufheikernd, in
Gebirgsgegenden vorherrſchend heiter, mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Was iſt Prophylaxe? Unter Prophylaxe verſteht

der Arzt Vorbeugung gegen Krankheit. Prophylaxe,
Ernährüng, Lebensführung hängen eng zuſammen. Zu
den am weiteſten verbreiteten Leiden gehören Herz
und Nervenerkrankungen. Es kann deshalb jedem
Menſchen empfohlen werden, Herz und Nerven zu
ſchonen und Kaffee Hag, den echten Bohnenkaffe
ohne Coffein, zu trinken. n v

Der Unterschied
zwischen 3 Pfennis
2igaretten schlecht
hin und der Waldorf
Astoria Zigarette
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fällt jedem sofort auf.
Zu verwundern gibts
dabei eigentlich nichts

Die O BERST
wird ja immer noch
aus demselben echt
macedonis chen
Tabak gemacht wie
früher, als sie noc
5 Pfennig Kostete.
Da muss sie doch
besser sein!
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Schutz dem lancdschafts-
n Ortsbld!

Jm Kampf für wirkſameren Heimatſchutz hat
Regierungsoberbaurat Dr. Schmieder in Heidel
berg unter dem Titel „Reklame und Heimat
ſch u tz“ zwei viel beachtete Aufſätze herausgebracht,
die jedem klar zeigen was angeſtrebt wird, die ſich
nicht auf die Kritik beſchränken, ſondern aufzeigen,

welche Maßnahmen wünſchenswert ſind, und die
Wege weiſen, wie vernünftig und zweckmäßig
Außenreklame gemacht werden kann, ohne das
Landſchafts- und Orksbild zu zetſtören.

Jeder Wanderer, jeder Natur- Und Heimatfreund,
jeder am Fremdenverkehr Jntereſſierte muß zugeben,

daß die Landſchaft verſchandelt, erdrückt und kok
geſchlagen wurde durch die Anbringung von
Schildern an üngeeignelen Stellen, durch die
Plakakierung in überkriebener Größe, durch eine
werbekechniſch überdies völlig ſinnloſe Häufung
von Schildern.

Jn gleicher Weiſe erlebte auch das Ortsbild
eine arge Verunſtaltung. Darf dieſer Zuſtand ſich
noch verſchlimmern? Aber wie konnte es mit der
Verunſtaltüng ſoweit kommen? Die Heimatfreunde
waren nicht auf dem Poſten! Wohl ließen einzelne
Vorkämpfer ſchon lange einen Notruf erſchallen, wohl
führten wenige Vereine einen rühmlichen und mehr
oder weniger erfolgreichen Kampf Aber die weitaus
überwiegende Zahl der Vereine, die die Heimatliebe
und Pflege auf ihre Fahne geſchrieben haben, blieben
ſtumm, die Maſſe der Bürger verſagte
Die Hunderttauſende der Wanderer und Naturfreunde
regten ſich nicht auf über das, was dem Landſchafts
und Ortsbild angetan wurde. Kampflos überließ man
das Feld dem nicht rechtzeitig erkannten Reklameteufel

erwartete alles Heil von den Behörden Was
un?

Nun, Heimakfreunde, kreiek heraus aus eurer
Reſerve! Weg mit der Lauheit! Zeigt, daß eure
Heimatliebe ſehr viel mehr als eine abgedroſchene
Redensart iſt.

Ermutigt und ſtützt die Behörden, die gerne mit
ehgn es allein aber auch nicht ſchaffen können wenn
ie ſich nicht getragen wiſſen von dem Willen der ge
ſamten Bevölkerung Jeder einzelne bekunde den Land
ratsämtern, den Stadt und Gemeindeverwaltungen
durch Zuſchriften, wo die Abhilfe am nötigſten iſt. Oder
laßt durch die Vereine ſprechen Schimpft nicht hinten
herum, ſondern ſagt, was euren Augen weh tut, und
wenn es nur in der Form einer Poſtkarte iſt. Die
Zeit iſt dem Abwehrkampf günſtig, denn die Kauf
kraft der Maſſen liegt derart danieder, daß die
Außenreklame zwecklos geworden iſt.Dort wo ſie gehäuft und unüberſichtlich war, war ſie
ſchon ohnehin unrentabel. Und weil eine Jnduſtrie
die andere übertrumpfen wollte, ſind ſo viele Schilder
und Plakate zu ſehen, daß ſich das Auge bereits ſo ſehr
an die Plakate gewöhnt hat, daß der werbetechniſche
Wert auf Null geſunken iſt. Draußen hängen
I aber als Störenfriede in der Land
ch aft. Und glaubt vielleicht ſemand, es gäbe einen

Kraftfahrer, der nicht weiß, daß er heute in fedem Ort
Betriebsſtoff für ſein Kraftfahrzeug haben kann?
Warum denn die Verſchandelung der Landſtraße? Tuüt
nicht eine Überſicht am Ortseingang das gleiche Und
bliebe nicht viel unnützes Geld geſpart? Hier kann
noch geſpart werden und ſogar zum Nutzen der All
ren Glaubt z. B. die Reichsbahn ſie erfreut

n Fremden, um den ſie ſich ſo tatkräftig bewirbt,
der gus der Stadt ſlüchtet und den die Reklametafeln

auf der Fahrt verfolgen, wie etwas Böſes, dem er
entrinnen wollte. Wenn wir es ſchon dem Amerikaner
nachmachen, folgen wir ihm aber auch ganz, denn er
hat ſchon längſt ein Einſehen bekommen. Jn Neuyork,

in der 5. Avenue, der vornehmſten Geſchäftsſtraße der
Welt, haben ſich die Ladeninhaber zuſammengetan und
beſchloſſen, gar keine Leuchtreklame mehr zu
verwenden. In einer mehrere Kilometer langen Straße
iſt, man höre und ſtaune, kein einziges Vorſtehſchild
und keine einzige Lichtreklame zu ſehen. Der kluge
Neuyorker n e ſieht ein daß eine gute
Auslage und die Zeitungsanzeige die beſte Reklame
iſt. Jn Frankreich haben die großen Betriebſtoffirmen
wie Shell, Dapolin uſw. dem Drängen der öffentlichen
Meinung nachgegeben und auf die Straßenreklame
zum Schutze der Landſchaft verzichtet Shell pro
pagiert heute ſogar förmlich dieſen Schutz verbreitet
veraltete ſchlechte Bildbeiſpiele und zeigt die gleichen
Bilder ohne die Shellplakate. Die Millionenſtadt
Hamburg hat ein Baupflegegeſetz verkündet, wonach
die Anbringung, Aufſtellung, Anderung oder Er
neuerung beſtimmter Reklamezeichen u. dgl. der Ge
nehmigung durch das Baupflegeamt bedürfen. Auch
die badiſche e Vekennen hat Ende 1931 eine

ekanntmachung erlaſſen, worinvorläufige amtliche

10] (Nachdruck verboten.)Hier, wo man weder Kranken noch Arbeitsloſen
verſicherung kennt, half ſich die Regierung auf eigen
artige Weiſe. Ganze Extrazüge voller Erwerbsloſer
ſchickte der Staat in die Koloniegebiete, wo ſie für
Koſt und Logis arbeiten mußten. Ein Plus kam trotz
der billigen Hilfskräfte für die Koloniſten nicht her
aus, denn der Kursrückgang des Milreis trieb die
Preiſe für alle Einfuhrartikel raſend in die Höhe.
Metallſachen, Werkzeuge uſw., Kleidung, Briefpapier
uſw. konnten überhaupt nicht mehr eingeführt werden.
Jm Gegenſatz dazu ging der Erlös für alle Kolonial
produkte, ſoweit ſie überhaupt abgeſetzt werden
konnten, derartig zurück, daß noch nicht einmal die
Saat und Tranisportkoſten gedeckt wurden. Jn dem
einen Tabakſchuppen lagerten noch die Ernten von
1930 und 1931, wobei neben den Lagerſpeſen noch
große Gewichtsverluſte durch übergroßes Austrocknen
zu buchen ſind

Einer der Koloniſten, der mit dem Ertrag ausſeinen Bohnen rechnete, erzielte auf der Voahtſtation

einen Preis von 12 Milreis ſe Sack, ſollte aber für
den Transport dorthin pro Sack 15 Milreis zahlen.
Nur dadürch, daß der Führer der Maultiertropas
(Maultierkolonne) ſeinen Anſpruch auf 10 Milreis ermäßigte, konnte der Folonſt überhaupt noch einen

Erlös erzielen r
Wenn die Zahlen auch nicht ohne weiteres einen

e mit deutſchen Verhältniſſen zulaſſen, ſo
würde ſich doch ungefähr dasſelbe Bild ergeben, wenn
ein deutſcher Landwirt für einen Zentner Kartoffeln

jedem Geſchäftsmann geraten wurde, vor Anbringung
von Plakaten die Genehmigung einzuholen, wenn er
nicht Gefahr laufen wolle ſie nach Herausgabe der
endgültigen Vorſchriften wieder beſeitigen zu müſſen,
und Schaden zu erleiden durch die vergeblichen Auf
wendungen. Unter den badiſchen Bezirksämtern iſt
Pforzheim vorbildlich: Sein eindringlicher Erlaß an
die ihm unterſtellten Gemeinden trug reiche Früchte.
Ein Zirkusunternehmen z. B durfte ſeine Plakate nur
unter der Bedingung und gegen Hinterlegung eines
Geldbetrages anſchlagen daß dieſe Plakate an ge
nehmigten Stellen angebracht und dort reſtlos wieder
beſeitigt werden. Das hat gewirkt und die
Scheunentore blieben verſchont

Von ſelbſt wird es mit der Skörung des Land
ſchafts und Orisbildes durch die Außenreklame
nicht anders

Durch Zuſammenwirkung von Geſetzgebung, Behörden,
Heimatfreunden und der Preſſe aber kann die markt
ſchreieriſche Geſellin bald in die Schranken verwieſen
werden, die für Kultur und Geſamtwirtſchaft ein
notwendig ſind. Von einer Schädigung des Wirt
ſchaftslebens kann ger keine Rede er Jeder einzelne
ſollte ſich berufen fühlen, Schützer der Heimak zu ſein.
a iſt eine Angelegenheit, die das ganze Volk
angeht.

in der Stadt 3 RM bekäme, wovon für die Fracht
dorthin allein 2,50 RM abgingen.

Auch hiersheißt es, Geduld haben. Jm Laufe der
Jahre werden die Verkehrsverbindungen immer beſſer,
und die Koloniſten, welche durchweg in jungen Jahren
hinübergefahren ſind, hoffen, in ſpäterer Zeit die
Früchte harter Arbeit genießen zu können.

Gefährliche Minuten.
Schnell waren die paar Stunden vergangen, und

mit einbrechender Dämmerung traten die letzten Teil
nehmer den Heimweg an. Mit lautem Gebell kam
uns Lux, der treue Hüter des Hauſes entgegen.
Ganz gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit kümmerte er
ſich heüte gar nicht um Frau Margarete, ſondern
bellend ſprang er fortwährend am Pferde Pauls
empor, trabte ein Stück vor dieſem her, ſprang ihn
wieder an und trabte wieder voraus.

„Da ſtimmt etwas nicht!“ ſagte dieſer, und als er
ſein Pferd in Trab ſetzte und dem Hunde folgte, g.
ſich dieſer einigermaßen zufrieden, lief voraus Und ließ
ſein Bellen nür dann und wann, gleichſam rufend,
ertönen.

Wir konnten wegen der Kinder nicht ſo ſchnell
folgen, mußten aber bald merken, daß unſere Pferde
unruhig wurden. Wohl gingen ſie noch ihren ritt,
aber mit geſpitzten Ohren lauſchten ſie auf ſedes
Geräuſch; hin und wieder ſtreckten ſie auch die Köpfe
weit vor und zogen die Luft in die Nüſtern.

„Ob da wohl wieder ein n iſt?“ fragte Mar
garete und gleich darauf die kleine Johanna: „Haſt
du ſchon mal einen Tiger geſchoſſen, Onkel?“ Obwohl

ich ſo ein Tier in Freiheit überhaupt noch nicht ge
ſehen hatte, ſagte ich „Jal“, nur um das Kind zu
beruhigen. Je näher wir der Kolonie kamen, deſto
ünruhiger wurden die Tiere, blieben auch öfter ſtehen
und lauſchten.

Endlich hatten wir das Ende des Waldes erreicht;
als wir den Lux hörten, atmeten wir erleichtert auf,
waren daher um ſo mehr überraſcht, als unſere Gäule
abſolut nicht weiter wollten. Alles Zureden half
nichts, ja, ſie verſuchten ſogar, kehrtzumachen und aus
zubrechen. Wir zogen es vor, abzuſitzen und die Tiere
an einen einzeln ſtehenden Baum zu binden, wo ſie,
an allen Gliedern zitternd, an den Zügeln zerrten.
Jhre Nüſtern flogen, und als wir ihrer Blickrichtung
mit den Augen ſolgten, ſahen wir, wie ſich in der
Tabakpflanzung einzelne Pflanzen bewegten und wie
ſich die Bewegung ſchräg auf uns zu fortſetzte.

Da an einer lichten Stelle, kaum 30 Meter vor
uns, ſchob ſich im Abendgrauen der rötlichgelb ge
ſleckte Körper eines Jaguars (amerikaniſcher Tiger)
durch die Tabakſtauden. Ein wildes Reißen an den
Zügeln, ein ſchroffes Aufbäumen, und im wilden
Galopp ſtürmten beide Pferde den Weg zurück. Für
uns war eine Flucht zwecklos Frau Märgarete hatte
mit den Kindern zu tun, welche, obwohl ſie die Ge
fahr nicht kannten, zu weinen begannen.

Aus einer Bodenſenke tauchte Paul hoch zu Roß
auf. Durch das Losreißen der Pferde war der Jaguar
jedoch auf uns aufmerkſam geworden, nachdem er
Paul mit dem Hunde, da dieſe mit dem Winde kamen,
jedenfalls ſchon längſt gewittert hatte. Mit aller
Macht brach nun auch die Nacht herein und ließ einen
Schuß mit dem Revolver ausſichtlos erſcheinen, als mir
ein Gedanke kam.

Beim Herausziehen des Revolvers hatte ich meineTaſchenlampe Sept und was nun geſchah, war
Augenblicksſache. Für eine Sekunde verharrte der
Jaguar auf einer Stelle und richtete ſeine Lichter auf
uns Da ließ ich, um beſſer zielen zu können, meine
Taſchenlampe aufleuchten in dem Moment eine Wen
dung des Jaguars, und mit meterweiten Sätzen raſte
er dem Walde zu, kaum einige Meter an Paul vor
bei. Lux bellte fürchterlich auf, Paul riß ſeine Flinke
an die Backe und jagte ihm eine Portion grobes
Schrot nach, wir hörten eine Herde Affen aufbrüllen,
und alles war vorbei

Der kleine Alfred beruhigte ſich bald, und bei der
Johanna war alle Angſt gewichen, als ſie den uß
gehört hatte. „Haſt du ihn getroffen Vater?“, war
ihre erſte Frage, dann aber bewunderte ſie meine
Taſchenlampe, denn ſo ein Gewehr hatte ſie noch
nicht geſehen. Nun mußten wir uns aber beeilen, und
wir waren alle recht froh, als wir uns daheim in der
Küche erſt mal von dem Erlebnis erholen konnten.

Jch muß geſtehen, daß mir der Schreck in die
Glieder gefahren war. Auf einem Pferde ohne Kan
dare und Sporen, ein Kind vor mir im Sattel, und
noch eine Frau mit einem Kind bei mir. Was nutzte
mir ſchließlich in der Dämmerſtunde ein guter Re
wolver, wenn ich ſeit 20 Jahren nicht geübt hatte.
Auch Frau Matgarete ſaß noch mit ganz weißem
Geſicht da, und Paul hatte, nachdem er vorausgeritten
war, überhaupt nicht mehr gewußt, was er tun ſollte.
Wohl hatte er, als er ſich immer mehr von uns ent
fernte, eine Umkehr ins Auge gefaßt, aber er hatte
ja keine Waffe bei ſich, und dann dachte er auch an
ſein Vieh.

Jn der Nähe des Potreiro hatte er die erſten
Spuren des Jaguars entdeckt, ſein Gewehr geholt
die Tiere, mit Ausnahme eines Ferkels, in Sicherheit

ebracht, und als er den Tiger dann mit Hilfe des
Hundes aufgeſpürt hatte, konnte er nicht ſchi en/ weil
wir in der Schußrichtung ſtanden. Obwohl wir alle
drei keine Schnapstrinker ſind haben wir an dieſem
Abend ein Gläschen Zuckerrohrſchnaps mit einem
Schuß Wermut nicht verachtet.

Schluß folgt.)

während uns ernen on
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Baumwollwaren
0,38Frottierhandtücher, Jacquardgewebe

Wäsche, Schürzen
Damen Hemden, Vollachsel, rer 0 69

9

Für kühle Tage
Damen-Hemdchen, wWeiß, fein gestriokt, 0,38

und Mantelstoffe
Waschsamt 9 66bedruckt, ca. 70 cm breit Meter 1,45 0,98 U,
Donvetina, gute Kleiderware, ca. 90 em 0.66

breit 9Hauskleiderstoffe, Halbwolle 0 69ca 80 cm breit Aseter 1,45 U
Schotten- Neuheiten
in großer Auswahl
Crépe Marocaine, Kunstseide, ca, 100 omHleter 1.95 1,75
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Herren-Hosenträger
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Herren Garnituren, 3teilig, Hoseuträger,
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Herren SchalsBogecle, in modernen Varben Stüek 1,36

Wochenendhemden mit festem Kragen und 1 7 5
mit Binder, mod. Sportstoffe 2,75, Flanell St.

Die hier angeführten Artikel stellen
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Meter

Meteor 1,45 0,98 0,06
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Pyjamaflanell, warme Qualität. in den 0 36 Gr. 75/80 1,38, Gr. 60/65 V Herren -Socdken, reine Wolle, 3 0 5
neuesten Mastern Meter 0,88 0,68 U, recht Da chik r e 2 75 gestrickt Paar U Jehrittiehe Bestellungen werden
Wischtücher, Reinleinen, gesäumt und oder Herren, gat verarbeitet oKk Herren Handschuhe, Wildleder-Preatz,gebändert, a. 5880 2 Stüok 0,80 DamenSchlafanzüge, Vlanell, in mo- 2 75 ganz gefüttert Paar 0,668 mit Sorgfalt ausgeführt. Bahn-

Dowlas-Bettlaken, vollgebletert. 1,39 e e ten orrenPunover ohne Arn ärod je 135 oder Postversand erfolgt bei Ein-Stück a n e We d 38 striokt, weliert Stüok 1,75 käufen von 10 Matk an zu unseren
Gedecke aus Kunstseide mit Baumwolle tät, uni und gemustert Stäok 0,68 U HamenSportwesten, moderne, gohönea. 125160, mit 6 Seryietten Parben, mit aegaaralcante im Kragen 3,75 Lasten.Gedeok im Karton J vorsoh Stolto. nübson garniert Stuek 1,79 Stülok 6190

Damen Wickelschürzen ohne Arm 1,36

Wieder neu eingetroffen!
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Aus Mitteſcqeuzenane
Zwei Zentner Zucker im Strohdiemen

verſteckt.
Delitzſch. Jn einem Strohdiemen in der Nähe

der Zuckerfabrik wurde ein Sack mit 2 Zentner Zucker
gefunden. Das Diebesgut ſoll aus einer Güterzug
beraubung ſtammen, die auf der nach Falkenberg
führenden Strecke ausgeführt wurde. Die polize lichen
Ermittlungen nach den Tätern ſind noch nicht ab
geſchloſſen.

Das Beil als Verräter.
Eisleben. Jn der Nacht zum 12. April wurde

ein Kleingarten in Eisleben ſinnlos verwüſtet Die
Erdbeerpflanzen herausgeriſſen, die Laube abgedeckt,
die Ziegel zertreken, das Sofa und die Gießkanne
entzweigeſchlagen und die Stachelbeerſträucher mit
einem Beil zerhackt. Jn Verdacht ſtand der ſchon
mehrfach vorbeſtrafte Gärtner M. aus Eisleben, der
mit der Pächterin des Gartens in erbitterter Feind
ſchaft lebt und geäußert haben ſoll. „Den längſten
Spaß haſt du an deinem Garten gehabt!“ Haus
bewohner, die M. fortwährend beobachteten, haben
guch geſehen, wie M. mit ſeinem Sohne an jenem
Abend mit einem Beile wegging und erſt ſpät wieder
am. Aber M. ſtritt alles ab. Doch da war das
Beil gefunden worden. Man hatte auch die Schnitt
flächen der Beilſchläge an den Stachelbeerbüſchen
photographiert und vergrößert, und hatte an ähnlichem
Holze mit dem Beile Uberführungsſchläge gemacht, auch
dieſe photographiert und vergrößert, und ſiehe da,
die Bilder zeigten dieſelben Spuren, und der Sach
verſtändige bekündete: „Es ſteht unzweifelhaft feſt, daß
das Beil zum Abſchlagen der Sträucher benutzt wor
den iſt.“ Damit war der Angeklagte überführt und
das Gericht ſprach ſein „Schuldig Es verurteilte den
Angeklagten, der aus blinder Zerſtörungswut ge
handelt hatte ohne einen eigenen Vorteil zu ſuchen,
antragsgemäß zu einem Jahr Gefängnis

Alles wegen einer Hypothek

Ein Landwirk von einem Kollegen
im Streit erſchlagen.

Magdeburg, In Kleingermersleben,
Bezirk Magdeburg, ereignete ſich eine furchtbare Blut
kak. Beim Amisvorſteher erſchien gegen 18 Ahr der
Landwirt Andreas Buß, ein aus der Ukraine nach
Sleingermersleben zugewanderter Deuſſchruſſe, und er
klärte daß er am Dienskagvotmikkag mit dem Land
wirk Friedrich Her bſt im Verlaufe eines Streites in

Feine ſchwere Schlägerei geraten ſei.
Der Amtsvorſteher nahm ſich der Sache ſofort an

und begab ſich in das Haus des Landwirts Herbſt.
Dort fand er die Leiche des 73 Jahre alten
Mannes in einer e a liegend. Herbſt war
durch mehrere wuchtige Beilhiebe erſchlagen worden.
Alle Anzeichen deuten darauf n daß zwiſchen Herbſt
und Buß vorher ein Kampf ſtattgefunden hat. Buß
wurde ſofort in Haft genommen. Bei ſeiner erſten
Vernehmung erklärte er, daß es am Dienstagmorgen
zwiſchen ihm und Herbſt wegen einer Zwangshypothek,
die Herbſt auf das Grundſtück des Deutſchruſſen in
Höhe von 5000 Mark hatte eintragen laſſen, wie ſchon
öfter zu Streitigkeiten gekommen ſei. Der Streit ſei
in Täklichkeiten übergegangen, und Herbſt hat, wie
Buß ſchildert, ein Meſſer gezogen, woraufhin er zu
einem Hammer gegriffen und auf den Angreifer ein
geſchlagen habe. Herbſt ſei dann aus dem Zimmer
gelaufen und in höchſter Erregung mit einem Beil

rückgekehrt, mit dem er auf ihn einzuſchlagen verſuchte Er habe Herbſt das Beil entriſſen und dann

in ſinnloſer Wut damit auf ihn eingeſchlagen. Buß
nicht die Abſicht gehabt zu haben, Herbſt zu

töten.

Anter den Zug geraten.
F. Stendal. Auf dem Stkendaler Kleinbahnhof

S der Schaffner Müller unker die Räder eines
a

rechte Arm würde ihm getrEr erlikt weiter re innere Verletzungen, ſo daß er
de in das Johanniker-Krankenhaus übergeführt
wur

Raubemore an einer Greisſn
Genkhin. Am Mitkwochvormitkag kam man in

Genthin. das zwiſchen Magdeburg und Berlin liegt,
einem furchtbaren Verbrechen auf die Spur. Die
Witwe Meſer, geborene Siegel, wurde in ihrer Woh
nung, Altenplakhower Straße 27 erſchlagen
aufgefunden Es ſteht unzweifelhaft feſt, daß die
alle Frau das Opfer eines Raubmörders geworden
iſt. Die Genkhiner Polizei alarmierte ſofort nach der
Enkdeckung des Verbrechens die Mordkommiſſion der
Magdeburger Landeskriminalpolizei. Dieſe ſtellte feſt,
daß die alte Frau wahrſcheinlich von zwei Tätern
überfallen worden iſt.

Der Zeitpunkt des Verbrechens ſelbſt konnte bis
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. Man weiß nur,
daß Frau Meſer am Dienstag, gegen 21 Uhr, noch
bei einer Nachbarin geweſen iſt und von dort aus
dann nach Hauſe ging. Es wird angenommen, daß

der Mord kurz darauf ausgeführt wurde, ſo daß alſo
die Frau ſeit den Abendſtunden des Dienstag tot in
ihrer Wohnung lag. Jntereſſant iſt, daß ſchon vor etwa
14 Tagen bei dieſer Frau ein Einbruchsverſuch unter
nommen wurde, der jedoch mißlang. Vermutlich han
delt es ſich in beiden Fällen um die gleichen Täter.
Von dieſen fehlt bis jetzt jede Spur. Die Kriminal
polizei konnte auch noch nicht feſtſtellen, was alles ge
raubt worden iſt. Der Regierungspräſident für
Magdeburg hat eine Belohnung von 750 M. auf die
Ergreifung der Mörder ausgeſetzt.

Jn Genthin iſt man über dieſes furchtbare Ver
brechen außerordentlich erregt. Jm Zeitraum von etwa
einem Vierteljahr iſt dies der dritte Fall, daß allein
wohnende ältere Frauen von Unbekannten überfallen
wurden. Jn den beiden erſten Fällen kamen die über
fallenen Frauen mit dem Leben davon

e

Kein politiſcher Mord.
Stendal. Hartnäckig hält ſich ſchon ſeit einigen

Wochen in Stendal das Gerücht, der Arbeiter
Hertel, der vor längerer Zeit an der Wittenberger
Bahnſtrecke tot aufgefunden würde, habe ſich nicht ſelbſt
das Leben genommen, ſondern ſei von politiſchen
Gegnern erſchlagen worden. Wie wir hören, ſind dieſe
Gerüchte vollkommen aus der Luft ge
griffen. Die Polizei iſt den Anſchuldigungen
pflichtgemäß nachgegangen und hat deren völlige Hält
loſigkeit feſtgeſtellt.

Am das Altenteil.
Von ſchwerer Anklage freigeſprochen.

F. Gardelegen. Jm Juni d. J. hatte das Schöffen
gericht in Stendal den Landwirt Karl St. und deſſen
Wirtſchafterin, Hedwig B., beide aus dem Dorfe Born
im Kreiſe Gardelegen, wegen Aufforderung zum
Morde zu je fünf Monaten Gefängnis verurteilt.
Da beide Perſonen gegen das Urteil Berufung ein
legten, beſchäftigte ſich jetzt die Strafkammer in Stendal
mit dieſer Strafſache. Der Angeklagte St. war mit
ſeinem 70jährigen Vater wegen des Altenteils in
Streitigkeiten geraten; der Vater zog ſchließlich nachMagdeburg. St. und ſeine Wirlſehaſterin ſollen ver

ſucht haben, einen Jnvaliden Buſchmann gegen
Zahlung von 1000 RM. oder gegen UÜbereignung einer
Kuh zu beſtimmen, den alten Vater St. gewaltſam
zu beſeitigen.

Vor Gericht beſtritten beide Angeklagte, den B.
um Morde aufgefordert zu haben. Die Strafkammerhob das Urteil des Schöffengerichts auf; beide Ange

klagte wurden auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Ein Teich verſchwindek.
Gommern. Der an der viel begangenen Karither

Straße liegende, etwa anderthalb Morgen große
Rohrteich, der im Winter, wenn er zugefroren
war, eine fortwährende Gefahrenquelle für die ſich
auf ihm tummelnden Kinder bildete und im Sommer
eine Brutſtätte für Mücken und anderes Ungeziefer
war, ſcheint nun nach und näch verſchwinden zu ſollen.
Seit einigen Tagen iſt man wenigſtens dabei, allerlei
Abbruchsmaterial in ſeine Fluten zu verſenken,
während der ſüdliche Teil mit Erde zugeſchüttet wird.
Irgendeinen Wert im fiſchwirtſchaftlichen Sinne hatte
dieſer Teich ja längſt nicht mehr, und wenn er erſt
mal ganz verſchwunden iſt, ſo können dort, wo jetzt
noch die Federbüſchel des Schilfrohrs aus dem Waſſer
kagen, im Anſchluß an die ſchon beſtehenden Schreber
gärten einige weitere Gärten geſchaffen werden, die
den Vorübergehenden ſicher einen freundlicheren An
blick bieten. Allerdings dürften darüber noch ver
ſchiedene Jahre vergehen, wenn es bei dem jetzigen
Tempo der Zuſchüttung bleibt. Aber man weiß ja
doch: was lange währt, wird gut! übrigens iſt jetzt
neben dem Teich eine rieſengroße Schnitzelmiete an
gelegt worden, und die Anwohner können ſich freuen
auf die „gute Landluft“ die ſie im Sommer durch dieſe
Miete aus allererſter Hand genießen werden.

Tücke des Objekts.
F Gröningen. Ein Wahlredner hatte es ſehr eilig,

um 20.30 Uhr in Halberſtadt zu ſein, denn ſeiner
harrten politiſche Freunde in der Wahlverſammlung.
Kurz vor Gröningen-Heynburg hinderte ihn ein
ſchwerer Laſtwagen am Vorbeifahren, ſo daß der
Perſonenwagen den Sommerweg zum überholen be

nutzen wollte. Aber da kam der leichte Wagen in dem
Rübenſchlamm ins Rutſchen und glitt gegen einen
Lichtmaſt des Uberlandwerks Erottorf. ieſer Maſt
hatte nur auf den kurzen Anprall gewartet, denn er
brach ſofort um, weil er ſchon ganz morſch war. Die
heruntergeriſſenen Drähte legten ſich nicht nur über
die Chauſſee, ſondern auch über die neben dem Wege
herlaufenden Gleiſe der Kleinbahn Nienhagen-Schneid
lingen. Da das elektriſche Hindernis nicht ſo ſchnell
beſeitigt werden konnte, ſammelten ſich über 50 Auto
mobile, auch die Kleinbahn mußte über eine Stunde
unfreiwillige Wartezeit einlegen. Fluchen und
Schimpfen gab es hüben und drüben. Endlich nahte
Rektung. Arbeiter vom Elektrizitätswerk zerſchnitten
die Drähte, nachdem der Strom abgeſtellt war, und
nahmen den Lichtmaſt von dem Kühler unſeres Wahl
rednerautos, Erſt da konnten alle die Fahrt fortſetzen,
auch der verbeulte Kleinwagen ünd der fauchende
Kleinbahnzug.

Ein Kind Lködlich überfahren.
Hinter einem Laſtwagen hervorgerannt

F Leipzig. Der 5 Jahre alle Lothar Wuſt
mann wurde am Mitkwoch, kurz vor 16 Uhr, in der
Delitzſcher Straße von einem Privalwagen erfaßt, zu
Boden geriſſen und überfahren. Der Führer des
Aukos nahm den Knaben in ſeinen Wagen auf und
brachte ihn nach dem Kraänkenhaus Sk. Georg. Jn-
zwiſchen war der Knabe geſtorben. Wie mitgekeilt
wird, hakke das Kind vor dem Grundſtück Delitzſcher
Straße 17 auf dem Fußweg geſtanden, in der Abſicht,
ſich andern Kinder beizugeſellen, die auf der gegen
überliegenden Skraßenſeite ſpielten. Plötzlich lief der
Knabe hinker einem Laſtkraftwagen hervor auf die
Fahrbahn und direkt vor den Privakwagen. Der
Führer brachte ſein Fahrzeug auf kürzeſtem Wege zum
Halten, konnke aber nicht verhindern, daß das Kind
erfſaßt und umgeriſſen wurde. Der Tod ſoll durch
Genickbruch eingekreten ſein.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
Der Reichenbacher Mord.

F Reichenbach i. V. Das Geſamtminiſterium hat
den 27jährigen Handlungsgehilfen Erich Wilhelm
Gerber von hier, der am 12. April d. J. vomSchwurgericht zum Tode verurteilt und deſſen Reviſion
verworfen worden war, zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt. Gerber hatte am 10. Februar das Schul
mädchen Magdalene Krügel unter dem Vorwand einer
e in den Wald gelockt und nach einem
Sittlichkeiksverbrechen ermordet.

Mit der Geldhaſſette gegen Räuber

Ein muliger Gaſtwirk.
F Pauſa i. V. Nachts wurde der Gaſtwirt Guſtav

Eckhardt vom „Schützenhaus“, als er ſich nach
Schluß der Wirtſchaft in die oberen Räume begeben
wollte, von zwei bewaffneten maskierten Räubern mit
dem Ruf „Das Geld oder das Leben!“ überfallen. Eck
hardt ließ ſich jedoch nicht verblüffen, ſondern ſchlug
mit der Geldkaſſette auf den einen Räuber ein, der

zu Boden ſtürzte. Dem anderen Täter ſchlug er mit
dem Schlüſſel ins Geſicht und entriß ihm die Maske.
Während der überfallene die Treppe hinunterrannte,
um Hilfe herbeizuholen, entkamen die Unbekannten,
ohne etwas geraubt zu haben.

RadioEcke
Freitag, 11. November.

Mikteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.35-—8.15 Uhr: Frühkonzert (Schallplatten).
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
9.45 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk Seit meter
9.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.100 Uhr: Schulfunk: „Guſtav Adolf in Erfurt.

11.00 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt
reklame.

12.00 Uhr: Mitkkagskonzert. Jm Anſchluß an Wetter
bericht und Zeitangabe

Dazwiſchen: 13.00 Uhr Nachrichtendienſt, Wetterdienſt
und Zeitangabe.

Anſchließend Börſenbericht.
14.0014.30 Uhr: Kunſtberichte.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00-16. 15 ſche e er
16.30 Uhr: Klaſſi alzer.
17.30 Uhr Stunde mit Büchern: Katholiſche Welt.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe
18.00 Uhr: Buch und Geiſt.
18.25 Uhr: Sprächenfunk: Engliſch
18.50 Uhr: Scharnhorſt.
19.00 Uhr: Wie gewinne ich einen Geſamteindruck von

Bauwerken?
19.30 Uhr: a Sainz de la Maza (Spanien) ſpielt

Gikarre.
20.00 Uhr: Bruckneryklus (I).
21.00 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.10 Uhr: Das Altenburger Spielkartenmuſeum.
21.30 Uhr Georg Göhler: Konzert Nr. 2 (a-Moll) für

Violine und Orcheſter.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
22.30-22.45 Uhr: Worüber man in Amerika ſpricht.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr: Ankerhalkungskonzerk.

t

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzert
(Schallplatten).

10.00 Uhr: Nachrichten.
10. 10—-10.40 Uhr: Siehe Leipzig: Schulfunk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Bachkonzert (Schallplatten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Neue Schallplakten.
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde: Johann Strauß, der

Walzerkönig.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Jugendfunk: Praktiſches Naturforſchen.
16.00 Uhr. Wo ſteht die pädagogiſche Bewegüng?
16.30 Uhr. Siehe Leipzig. Nachmiktagskonzerk. S
17.30 Uhr: Frrehe und fremde Erbmaße im deutſchen

echt
18.00 Uhr: Alke deutſche Violinfongken.
18.30 Uhr: Weltpolitiſche Stunde.
18.55 Uhr: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes.
19.00 Uhr: Raubtiere und Dickhäuter vor Kamerg und

Büchſe.
19.20 Uhr: Die Schulfürſorge.
19.40 Uhr: Zeitdienſt.
20.15 Uhr. Aus Langenberg: Ausſchnitt aus dem

Bunken Abend. Im Zeichen des II. im II.
21.00 Uhr: Tages und Sporknachrichtken (1).
21.10 Uhr: Aus Mühlacker: Opernabend.
22.15 Uhr: Wetter-, Tages und Sportnachrichten (I1).
22.30 Uhr. Aus Waſhington: Worüber man in Amerika

ſpricht (Wachsplatten).
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Aus Berlin Tanzmuſik,

Verrat an Wollmann
Von G. Paſtingl.

Copyright 1932, by Dr, G. Panstingl, The Hague, Holland

17] (Nachdruck verboten.)
Goldſtein war ein „Jdealiſt“. Da er wußte, daß

hier Dollars zu verdienen waren, arbeitete er wie ein
Bluthund. Er grub die alten Standesliſten des dritten
Huſarenregimenks aus. Das war verhältnismäßig
leicht, denn Woltmann und Hafenauer waren ja ganz
am Anfang ſchon dabei geweſen. Damals wurden die
Liſten noch genau geführt. Er arbeitete ſyſtematiſch.
Vor allem ſtellte er die Namen der Offiziersburſchen der
beiden Leutnants feſt. Wer konnte mehr von einem
Offigier wiſſen, als ſein Burſche? Haſenauers Burſche
war gefallen, aber den Woltmanns ſtöberte er nach
drei Wochen eifrigen Suchens auf.

Dabei kam die Geſchichte mit der Dame heraus,
die ihm beim Abmarſch ins Feld einen Brief für ſeinen
Leutnant zugeſteckt hatte.

Goldſtein pumpte den Mann aus, bis er ächgzte.
Aber er konnte die Dame nicht mehr beſchreiben.

Goldſtein wußte, daß er auf der Spur war, und
in ſeinem nächſten Bericht ſchrieb er:

„Es iſt mit ziemlicher Beſtimmtheit anzunehmen,
daß Leutnant Woltmann damals neben ſeiner Braut
noch ein Verhältnis hatte.“

Dann berichtete er die Geſchichte von dem Brief.
Wernoff in Amſterdam las den Bericht, der ihm

von Brüſſel aus zugeſchickt worden war, und lachte
böhnſch

„Der Kerl iſt ein guter Spürhund!“Er ſchickte ihm fünftundert Dollar als Anerkennung

und dachte an Marta Steiger.
Und der Gedanke an Marta Steiger ließ ihn nicht

los.
Konnte da des Rätſels Löſung liegen? Es war

nicht von der Hand zu weiſen
Vier Tage ſpäter fand im Wiener Detektivbüro

„Securitas“ eine ähnliche Beſprechung ſtatt, wie ſeiner
zeit bei „Confidentig“.

Nur hieß der Spürhund diesmal nicht Goldſtein,
ſondern Salzberg. Aber tüchtig war auch er.

„Salzberg, wir haben da von Kopenhagen einen
total verrückten Auftrag bekommen. Irgend jemand
will ganz genau wiſſen, in welchem Verhältnis der am
Anfang des Krieges eingerückte und bald darauf in

Sibirien verſchollene Huſarenleutnant Wilhelm Wolt
mann mit der Privatſekretärin ſeines Vaters, Marta
Steiger, geſtanden hat. Als Vorſchuß ſenden die
Leute einen Scheck auf die Anglobank über zweihundert
engliſche Pfund.“

Salzberg ſteckte ein paar Millionen Kronen ein,
mietete ſich ein Taxi und ging auf die Jagd.

Aber die Marba Steiger war nicht zu finden. Wohl
glückte es ihm, eine Photographie von ihr aufzutreiben.
Er durchwanderte die Theaterwelt. Aber auch dort
kannte man ſie nicht. Da tauchte er in die untere
Halbwelt hinab. Dort kannte man ſie. Sie war tief
e Er hörte, daß ſie nach Budapeſt verzogen
ſei.

In Budapeſt fand er ſie endlich und telegraphierte
ſeinem Chef.

Der drahtete zurück:
„Langſain vorgehen. Nicht ſcheu machen! Nach

Wien mitbringenl“
Salzberg ging zwar ſchaell vor, machle ſie aber

nicht ſcheu ünd brachte ſie nach Wien mir.
Einmal ging er mit ihr beim Bankhaus Woltmann

vorüber.
„Da war ich einmal angeſtellt“. erklärte Martchen.
„Das iſt aber ſehr eigentümlich“, ſagte Salzberg.

„Jch habe den jungen Woltmann flüchtig gekannt.“
„O, in den war ich einmal über beide Ohren ver

ſchoſſen. Total plem plem!“
„Wie intereſſant! Das mußt du mir erzählenl“
Sie ſetzten ſich ins Grabenkaffee, und Martchen

erzählte
Sie war keine von denen, die ihre Erinnerungen

für ſich behalten Bei ihr beſtand eher die Gefahr, daß
ſie mehr erzählte, als ſie wußte. Aber Salzberg kannte
die Frauen und verſtand Marta. Er ſtellte ihr kleine
Querfragen und quetſchte die Wahrheit aus ihr heraus

Sein nächſter Bericht enthielt folgende Angaben:
„Marta Steiger wollte mich zuerſt glaubenmachen, daß ſie mit dem Sohn ihres ehe n Ver

hältnis ehabt habe. Jch vertraute der Sache nicht
ganz und ließ nicht nach, bis ſie mir den richtigen
Sachverhalt preisgab. Es ſcheint, daß ſie aus irgend
einem Grund das Bankhaus Woltmann plötzlich ver
laſſen mußte. Warum iſt aus ihr nicht heraus
zubekommen. Wohl aber gibt ſie zu, daß ſie damals in Woltmann junior Pyr verliebt geweſen ſei,

daß dieſe Neigung aber keine Erwiderung gefunden
habe. Die ganze Angelegenheit hat daraus beſtanden,

daß ſie dem Leutnant Woltmann durch ſeinen Bur
ſchen beim Abmarſch einen Brief zuſtecken ließ. Einige
Tage ſpäter kam eine Antwort. Jch zitiere nun
Marta Steigers eigene Worte:

„Woltmann muß gang verrückt auf ſeine Braut
geweſen ſein. So etwas von Anſtändigkeit iſt mir
überhaupt noch nicht vorgekommen! Er hat mir
zurück geſchrieben wie ein Pfarrer Pflichtbewußt
ſein, Treue, Gebundenſein! Er bemerkte, daß er mir
micht mehr ſchreiben werde. Kurz und gut, der keu
ſche Joſef in Huſarenuniform. Jch war wütend. Erſt
habe ich ihm ſaugrob zurückſchreiben wollen. Dann
aber habe ich mir gedacht, daß ich damit ja doch nichts
erreiche. Lieber ſchlau ſein! Und ich habe ihm einen
wunderſchönen Brief zurückgeſchrieben, daß ich ſo
glücklich ſei, daß er mir nur aus Pflichtbewußtſein
nicht ſchreiben wolle. Daß ich mir aber gar nichts
draus mache, und daß wir uns ewig lieben würden.
So ſchön war der Brief, daß ich beim Schreiben
ſogar geheult habe. Aber er hat ihn nicht mehr
gekriegk. Die Ruſſen haben ihn geſchnappt, und ſch
habe von ihm nichts mehr gehört.

Ein paar Tage ſpäter iſt dann die junge Hoch
ſtätten bei mir geweſen, ſeine Braut. Die hat mir
den Brief gezeigt und gefragt, ob ich ihn geſchrieben
hätte. Ein hochmütiges Weibsbildl Sie hat mich
gang von oben herunter behandelt wie einen Ab
waſchfetzen! Aber bei der habe ich mich gerächt. Der
habe ich erzählt, wie glücklich wir beide der
Willi und ich geweſen ſeien, und daß er doch nur
mich gern gehabk und ſie nur wegen des Geldes
genommen habe. Einen Augenblick habe ich ge
baubt, daß ſie mir an die Gurgel ſpringen würde.

Aber dann hat ſie höhniſch gelacht und den Brief
auf den Tiſch geworfen und iſt davongerauſcht.

Später hat ſie dann den Haſenauer geheiratet,
das war auch ein Bankiersſohn. Den Brief habe
ich mir aufgehoben zum Andenken!““
Salzberg war ſehr gründlich. Der Brief, zerknittert

ünd vergilbt, lag dem Bericht bei. Er hatte ihn dem
Mädchen abgeſchwatzt.

Für ſeinen Bericht erhielt er hundert engliſche
Pfund als beſondere Belohnung zugeſandt.

Goldſtein fühlte ſich unglücklich Trotz ſeines Scharf
ſinnes kam er um keinen Schritt weiter. Er hatte
ſchon alle möglichen Leute vom dritten Huſarenregiment

aufgeſtöbert und auf Herz und Nieren geprüft. Aber
keiner wußte etwas, was ihm wirklich eine neue Fährte
aufdeckte. Er hatte eine gange Menge Einzelheiten
entdeckt, die intereſſant waren. Aber alle ſtanden nur
in ſehr weitläufigem Zuſammenhang mit den ihm ge
ſtellten Fragen.

So hatte er die haargenaue Beſchreibung des Pa-
trouillenrittes, guf dem Haſenauer einen verwundeten
Soldaten von Woltmanns Patrouille gefunden hatte,
von einem der beiden Teilnehmer an dieſem Ritt er
halten.

Er hatte die Geſchichte von Haſenauers Rückberufung
ins Hinterland als Leiter der Maſchinenfabrik ſeines
Vaters mit großer Genauigkeit zuſammengetragen. Als
er auf diefem Wege nichts Zweckdienliches mehr er
fahren konnte, hatte er ſich auf Hermas Vergangenheit
eſtürzt. Er fand das Dienſtmädchen, das zu jener
eit bei den Hochſtättens gedient hatte. Sie war mit

einem Bäckermeiſter in Döbling, einem Wiener Vor
ort, verheiratet.

Goldſtein pirſchte ſich an ſie heran wie ein Jäger
an den Auerhahn. Jeden Tag kaufte er dort ſein Brot
und beſorgte dafür billige Bütter. Bald war er wie
das Kind im Haus. Erſt nach ſechs Wochen wagte er
ſich an das Thema heran.

Die Frau vertraute ihm und ſchüttete ihr Herz willig
ſ.

„Was hinter der ganzen Gſſchicht gſſteckt hat, weiß
ich nöt. Aber gern hat 's ihn g'habt, unſer Fräuln.
Jeden Tag hat's ihm geſchrieb n. Und von ihm is
a jedin Tag a Brief kommen. Plötzlich auf amal hat'san dicken Brief vom Regiment kriegt. J hab'n noch

ſelber zu ihr vaufgebrachk. Und dann war alles aus!
Sie hat viel g'weint und is ſehr ſtill geweſen. Na,
das is halt alles! Mehr weiß ich a nöt. Jch bin dann
bald weggegangen aus'm Dienſt und hab' mein' Alten
g'heirat. Und dann hab' ich nie mehr was von der
Familie gehört.“

Mehr war aus der Frau nicht herauszupumpen.
Goldſtein warf die leere Zitrone weg und ließ ſich
im Laden nicht mehr blicken.

Der Brief vom Regiment war natürlich ſo dachte
er der Bericht über den letzten Patrouillenritt Wolt
manns, von dem er nicht mehr zurückgekehrt war.
Goldſtein hatte ſich in Seitengleiſe verirrt und ſtand
am Ende ſeiner Kenntniſſe.

Unwillig gab er dies in ſeinem Wochenbericht zu
ünd brachte dieſen ſeinem Chef.

ou
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mal in einer traurigen Zwangslage. Die Stadt iſt
nicht in der Lage, die für die Heizung der Schulen
notwendigen Gelder aufzubringen, und der Stadtſchul
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Aus aſſer Weſt
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merfebltger Korreſpoldent. Donerstag den 10. November 1932.

Unklarheit im Bulſerjahn- Prozeß mrat hat ſich daher genötigt geſehen, bei Eintritt ſtarkerBombenfund am Kieler Gerichts Seugenvernehmungen werden fortgeſetzt. Kälte die Schließung aller Schuten in Ausſicht zu
gefängnis. Jm Bullerjahn Prozeß wurde Oberſtleutnant D ü h erkundigte er ſich immer nach dem, was in den Ecken nehmen. Da auch der ober öſterreichiſche Landesſchul

Jn den frühen Morgenſtunden nahmen Polizei rin g als Sachverſtändiger und Zeuge vernommen. lag und dann mußte man Beſcheid wiſſen. vat nicht in der Lage iſt, eine Unterſtützung Zu ge
beamte in der Umgebung des Kieler Gerichts Ovberſtleutnant Dühring war ſieben Jahre lang deut Der Zeuge Fiſcher ſchildert dann die Vorgänge bei währen, wird der folgenſchwere Beſchluß wenn nicht
gefängniſſes einen Mann feſt, der ſich durch ſein Ver ſcher Verbindungsoffizier zwiſchen der Jnteralliterten der Kontrolle der IJnteralliierten Kommiſſion. Der noch von irgendeiner anderen Seite Hilfe kommen
halten verdächtig gemacht hatte. Bei der Abſuchung Kontrollkommiſſion und den deutſchen Behörden Der franzöſiſche Offizier habe ſofort einen Schrank be ſollke, in die Tat umgeſetzt werden müſſen.
des Geländes fanden die Beamten einen Sprengkörper, Zeuge erklärt auf eine Frage, er habe es mehrmals Zeichnet, und zwar mit ſeiner Nummer, der geöffnet Deutſche Siedlungen in London. Der Aufenthalt
der fertig zur Zündung war. Seine Exploſion hätte verſucht, zu erfahren, wer der Verräter ſei, aber es ſei werden ſollte. des Prinzen Wales in Hamburg am Schluß ſeiner
wegen der beſonderen Gefährlichkeit des verwendeten ihm niemals gelungen. Der Zeuge wird dann nach der Unterredung mit letzten Deutſchlandreiſe ſcheint kein Zufall geweſen zu
Strengſtoffes großes Unglück verurſacht Ein Zeuge, der über die Schrottſchiebungen befragt Dullerjahn gefragt, die für den Angeklagten eine ſein. Der Prinz hatte ſeine beſondere Aufmerkſamkeit
Nach mißglückter Gefangenenbefreiung wurde, die damals in den Berlin Karlsruher Induſtrie- ſchwere Belaſtung dargeſtellt hat. Fiſcher erklärt, den modernen Arbeiterſtedlungen geſchenkt. Kurz dar

in die Spree geſprungen.
Der Spreewaldbandit Kasprik

ſollte enkführt werden.
Abends wurde, wie aus Koktbus gemeldet wird,

ein kollkühner Verſuch unkernommen, den berüchtigten
Spreewaldbandiken Heinrich Kasprik zu befreien, der
ſich zur Zeit nach ſeiner Aburkeilung zu ſechs Jahren
Züchlhaus noch im Kokkbuſer Gerichtsgefängnis be
findet da das Urteil erſt jetzt rechtskräftig geworden
war.

Nach Einbruch der Dunkelheit, gegen 19 Uhr,
kletterte plötzlich ein Mann an der Gefängnismauer
empor, ſchlich ſich in das Gefängnis ein, tauchte plötzlich
an der Zellentür Kaspriks auf und verſuchte, ſie zu
öffnen. Der wachhabende Beamte ſchlug jedoch Lärm
und gab mehrere Schüſſe auf den ſofort flüchtenden
Mann ab, ohne ihn zu treffen. Dem unbekannten
Kumpan Kaspriks gelang es, wieder über die Mauer
das Weite zu gewinnen, und Beamte ſahen, daß er
und drei weitere Komplicen, die vor dem Gebäude
gewartet hatten, in das eiskalte Waſſer der Spree
ſprangen und an das andere Ufer ſchwammen. Die
Verfolgung der vier Burſchen blieb ergebnislos.
Kasprik wird jetzt in die Strafanſtalt Wohlau bei
Breslau übergeführt werden.

Gronan am Ende ſeines Weltfluges
Auch die Alpen glücklich überflogen.
Welkflieger von Grongau hat am Miltkwochmitkkag

überraſchenderweiſe von Genug aus, wo Gronau am
letzten Monkag gelandet war, die Uberquerung der
Alpen mit ſeinem Dornier- Superwal vorgenommen
und iſt um 16.10 Uhr bei der Werft der Dornierwerke
in Altenrhein auf Schweizer Boden glatt gelandet.

Ein RNeichswehrſoldat
infolge eines Jrrtums erſchoſſen.

Jn der Kaſerne des 7. (Gayeriſchen) Pionier
bataillons in München ereignete ſich nachts ein
ſchwerer Unfall. Ein Gefreiter dieſes Bataillons
wurde vom Kaſernenpoſten für einen Ein
brecher gehalten und nach mehrmaligem Anruf,
auf den keine Antwort erfolgte durch einen Schuß
ſchwer verletzt. Der Gefreite ſt a r b in derſelben Nacht.

11jähriger nimmt Revolver mit in die
Schule.

In der 3. Klaſſe der Kloſterſchule in Dort mund
ſpielte ſich ein unglaublicher Vorfall ab. Während
des Unterrichts hantierte ein 11jähriger Schüler mit
einem Revolver. Plötzlich krachte ein Schuß, der aber

glücklicherweiſe kein Unheil anrichtete, ſondern im Tor
niſter des Nebenmannes ſteckenblieb. D

er noch uß enthielt, wurde v

Kunſtflieger Raab vor dem Strafrichter.
Vor der Großen Strafkammer in Krefeld be

gann der Prozeß gegen den bekannten Kunſtflieger
Antonius Raab, den ehemaligen Geschäftsführer der
z RaabKatzenſtein Werke und der „Rheiniſchen Luft
fabrt Induſtrie Die Anklage lautet auf Untreue und
Betrug an Privatperſonen und an der Stadt Krefeld
und quf Konkursvergehen. Die Raab Katzenſtein
Werke“, die erſt Anfang 1930 den Antrag auf
Konkurseröffnung ſtellten, ſollen bereits zwei Jahre
vorher zahlungsunfähig geweſen ſein. Der An
ge iſt einer der bekannteſten deutſchen Kunſt
lieger und machte ſich vor allen Dingen vor einigen
Jahren durch ſeine angebliche Notlandung Unter den
Linden, die, wie ſich ſpäter herausſtellte, lediglich aus
Reklamegründen erfolgt war, bekannt. Während
ſeiner vierſtündigen Vernehmung beſtritt Raab, ſich
ſchüldig gemacht zu haben.

25 Perſonen bei einem Gewitterſturm
auf Kuba getötet.

Bei einem heftigen Gewitterſturm in den Provinzen
Sanka- Clara und Camaguey ſind 25 Perſonen
ums Leben gekommen und viele verletzt worden.

Dieſer ſah ihn vorwurfsvoll an und ſagte:
„Schade um die ſchöne Dollarbelohnung.
Wie erſtaunt waren beide, als ein paar Tage ſpäter

von Berlin folgendes Schreiben kam
„Wir haben Jhnen im Auftrag unſeres Klienten

feine volle Anerkennung für die bisher geleiſtete
Arbeit auszuſprechen. Zügleich überweiſen wir fünf
hundert Dollar für Jhren Herrn Goldſtein, der ſich
wieder als beſonders befähigt gezeigt hat. Unſerm
Klienten genügt es, wenn er nun herauszubekommen
verſitcht, was der Jnhalt des Briefes war, den
H. Hochſtätten vom Regiment empfangen hat.“

e ung d die Stirn.Ich war ein Eſel er Mann iſt klüger als ich.Natürlich, der Brief! Da liegt der Haſe im Pfeffer
Goldſtein faßte friſchen Mut und ging wieder auf

die Jagd. Beinahe wäre er wieder in eine Seitengaſſe
gelaufen. Er pirſchte ſich nämlich an den Regiments
kommandanten heran. Er fand ihn auf ſeinem kleinen
Landgut „in Nordböhmen. Beſonders bereitwillig
empfing ihn der alte, enttäuſchte und verbitterte Hau
degen nicht. Aber weil er den ganzen, langen Weg
von Wien gekommen war, hörte er ihn doch an.
Goldſtein war gerieben. Er drehte die Sache um.

„Herr Oberſt, alles iſt wichtig. Auch die kleinſte
Andeutung. Es dreht ſich doch darum, Leutnant Wolt
mann zu finden. Es heißt zwar, daß er in Rußland
verſchollen ſei. Das iſt auch wahrſcheinlich aber
doch nicht bewieſen. Es gibt noch Möglichkeiten. Ge
dächtnisverluſt zum Beiſpiel! Vielleicht iſt Woltmann
zurückgekehrt und findet ſein Hei nicht, weil er nicht
e

n r alte Oberſt erzählte, was er wußte.re See rie amilie benachrichtigt,dern chrichtigt, Herr
Ja, ſein Vater und ſeine damalige Braut, die dann

ſpäter einen anderen Offizier von meinem Regiment
r hat. Wie ſie geheißen hat, weiß ich nicht
mehr.

„Darf ich fragen, Herr Oberſt, ob Sie damals der
Familie einen eingehenden Bericht über die Ergebniſſe
der Nachforſchungen nach Leutnant Woltmann geſandt
haben

„Aber keine Spur! Dazu war gar keine Zeit. Ein
Blatt Papier mit ein paar Worten. Freundlich und
tröſtend, aber ganz kurz!“

„Alſo kein dicker Brief?“

wurde

r cbeamter für kauglich

werken vorgekommen waren, bekundet, Bullerjahn
ſei an dieſen Schiebungen in keiner Weiſe beteiligt,
er habe aber im Zuſammenhang mit ihnen eine Rüge
i der Direktion erhalten, daß er beſſer aufpaſſen
olle.

Der nächſte Zeüge iſt der Lagerverwalter Erich
Fiſcher, der den größten Teil ſeiner Ausſagen bei dem
geſtrigen Lokaltermin, der unter Ausſchluß der Hffent
lichkeit abgehalten worden war, gemacht hat.

Er erklärk auf Befragen des Vorſitzenden, daß über
die geheimen Lager die Direktion, Bullerjahn und
er, der Jeuge, genau unkerrichtek waren. Außer
dem hälken von ihnen aber Kenninis gehabt
mindeſtens 30 Arbeiter, die bei den Jnventur
arbeiken beſchäftigt wurden, und eine weilere An
zahl von Arbeikern, die gelegentlich aus dieſen
Lagern Material abholken.

Vorſitzender: Früher haben Sie einmal geſagt,
daß Bullerjahn ſich gerade nach den verſteckten Lagern
genau erkundigt habe.

Zeuge: Er kam ja täglich zu mir und fragte, was
da und dort läge. Es war nichts Auffälliges an ſeinen
Fragen.

Vorſitzender: Es fragte ſich, ob Bullerjahn
ſich gerade nach den Sachen erkundigt hat, die nachher
von der Kontrollkommiſſion gefunden wurden.

Zeuge Er wußte ja ſeit Jahr und Tag, wo die
Sachen lagen.

Vorſitzender: Sie haben früher einmal ge
ſagt, Bullerſahn hätte ſich beſonders nach den Sachen
erkundigt, die in den Ecken lagen, und dieſe ſeien
meiſt geheime Lager geweſen.

Zeuge: Das lag an der Eigenart des Herrn von
Gontard. Wenn von Gontard in die Lagerräume kam,

Mutter und Sohn von Gärgaſen
im Weinkeller getötet.

Abends wollte in Hatzen pork ein in den 40er
Jahren ſtehender Winzer aus ſeinem Keller zum Abend-
brot Wein holen. Als er nach längerer Zeit nicht zu
rückkam, ſuchte die 70 Jahre alte Mutter nach ihm.
Als ſie in den Keller kam, fand ſie ihren Sohn von den
am Boden befindlichen Gärgaſen überraſcht und be
wußklos niedergeſunken vor. Die Mutter beugte ſich
über den Vergifteten, um ihn ins Freie zu ſchaffen. Bei
dieſem Verſuch iſt ſie offenbar auch von den Gaſen be
käubt worden; denn als am Monkagmorgen im Hauſe
des Winzers noch Licht brannke, entdeckle man Mutter
und Sohn kot im Keller.

Eine
e

Offizier als Rekrut.
ushebungZum Milikärdienſt war in eineren Stadt e mee Bank

erklärt worden, und er bekam
die Order, ſich am 1. Oktober bei einem Olmützer Regi
ment zu melden. Der junge Mann fürchtete, durch
die Unterbrechung ſeine Anſtellung bei der Bank zu
verlieren, und er bat ſeinen Bruder, der zur Zeit
arbeitslos iſt, für ihn zu gehen. Der Bruder willigte
ein und erſchien pünktlich am 1. Oktober in Olmütz.
Der Roekrut ſtellte ſich ausgezeichnet zum Dienſt und
war der tüchtigſte Mann in der Kompanie. Der Aus
bildungsoffizier war ſehr erfreut, einen ſo begabten
Rekruten in der Truppe zu haben. Aber nach einiger
Zeit kamen ihm Bedenken Die militäriſchen Kennt
niſſe des jungen Rekruten erſchienen ihm zu aus
gedehnt. Es wurde eine milikäriſche Unterſuchung

vesi

eingeleitet, und deren Ergebnis war, daß der Rekrut
bereits Oberleutnant der Reſerve iſt. Die beiden
Brüder wurden verhaftet und dürften empfindliche
Strafen erhalten.

Ein krauriges Zeichen der Feit.
Die wirtſchaftliche Not macht ſich beſonders in den

rheiniſchen Städten bemerkbar. Es ſind vielfach
Fälle bekanntgeworden, in denen Häuſer von den
Eigentümern verlaſſen wurden, nur weil ſie nicht
mehr in der Lage waren, die Steuern aufzubringen.

„Gewiß nicht!“
„Einen zweiten Brief hat das Regiment nicht ab

geſandt
„Davon mir nichts bekannt!“
„Jch danke ſehr, Herr Oberſt.“
Im Zug dachte Goldſtein nach. Herma Hochſtätten

hatte vom Regiment doch einen dicken Brief bekommen.
Alſo konnte die Mitteilung nicht der Brief ſein, von
dem ihm die Bäckersfrau erzählt hatte.

Alſo mußten zwei Briefe vom Regiment gekommen
ſein! Wer hatte den zweiten Brief abgeſandt? Un
ruhig ſchlief er auf der harten Bank der dritten Klaſſe.
Auf der Reiſe war Goldſtein ſparſam.

Am Morgen war er in Wien. Er fuhr in ſeine
Wohnung und zog ſich um. Mitten beim Waſchen kam
ihm ein Gedanke. Gleich darauf ſaß er in ſeinem
Auto und machte wieder eine Runde bei ſeinen Be
kannken vom dritten Huſarenregiment. Er wurde
überall freundlich empfangen, denn er ſparte die Kronen
bei dieſen Beſuchen nicht.

„Wie hießen die Unteroffigiere, die damals die Poſt
beſorgt häben?“

Am Nachmittag hatte er die Namen.
Und ſchon am nächſten Tag konnte er mit großer

Genugtuung feſtſtellen daß er ſeine Aufgabe gelöſt
hatte. Er hatte einen der Korporale gefunden, die da
mals die Feldpoſt bearbeiteten.

„Jch erinnere mich noch ganz gut. Leutnant
Haſenauer war Adjutant, und wir haben die Poſt ver
teilt. Am gleichen Tage, an dem Leutnant Woltmann
verſchollen is', waren ein paar Briefe für ihn ge
kommen. Weil keine Abſender darauf waren, hat Leut
nant Haſenauer die Briefe aufmachen laſſen. Dann
hab' ich ſie in einen Dienſtumſchlag packen müſſen, und
das Gaänze haben wir dann an eine Dame geſchickt.“

„Erinnern Sie ſich noch an die Adreſſe?“
„Jn Hadersdorf war's. Von dort war ja auch der

Leutnant Woltmann. Ja, aber wie die Dame
g heißen hat das weiß ich heute wirklich nicht mehr.
Hoch Hohenberg Hochberg oder ſo was
Ahnliches

„Vielleicht Hochſtätt 2“
„Ja, Hochſtätten. Das war's.

Hadersdorf.“
Goldſtein gab dem Mann fünfzigtauſend Kronen

und ſchrieb einen Bericht.
Sechs Tage ſpäter erhielt er tauſend Dollar.
In Amſterdam ſaß ein Mann mit harten, kalten

Hochſtätten in

Jetzt kommt aus Wiesbaden die Nachricht, daß ein hintergogenen
Hotel, das einen Wert von mehr als 600 000 RM. 2 illi ank berrepräſentiert, mit allem Zubehör einſchließlich Möbel en e lter er ne

weil man ihn der Schrottſchiebung beſchuldigt habe
In dieſem Zuſammenhän
iſt doch ein Skandal, da

Man könnte es den Herren ſchon anſtreichen.
Vorſitzender: Jn den Protokollen Jhrer per

ſönlichen Vernehmung ſteht aber nichts davon, daß

ſprach. Da iſt nur die
Waffenverrats.

wie heute
In der Nachmittagsſitzung wurde der Lagerver

walter Kliem als Zeuge darüber gehört, welche Per

geheimzuhaltenden Material hatten. Der Zeuge er

hätten nur noch drei vertrauenswürdige Arbeiter einen

gehabt. Auch dieſem Zeugen gegenüber hatte Buller

mute nicht, daß Bullerjahn mit der Drohung meinte,
er werde verbotenes Material an die Entente
kommiſſion verraten Er bezog dieſe Drohung auf die
perſönlichen internen Differenzen mit einzelnen leiten
den Perſonen der Firma.

Am Freitag vormittag wird die Verhand
lung in Leipzig fortgeſetzt.

und Silber, nur ganze 56 000 RM

ſoll ein chriſtliches Hoſpiz eingerichtet werden

Kleine Tageschronik
Tod aus freudiger Erregung. Auf tragiſche Weiſe

iſt ein Heizer aus Neumünſter ums Leben ge
kommen. Er erhielt von einer Lederfirma, bei der er
lange Jahre beſchäftigt geweſen war, die Nachricht, man
wolle ihn wieder als zweiten Heizer einſtellen. Jn
freudiger Erregung eilte der Heizer ſofort zu dem
Betrieb, brach aber in dem Augenblick, als er ſeine
Papiere am Schalter abgeben wollte, entſeelt zuſammen.
Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ziel geſetzt.
Wegen einer Taube
Boch. um kam es

Arbeiter W. wegen iner Taube. Jm Verlaufe des
Streites zog W. plößlich ein Meſſer und verletzte Johann

der Stelle eintrat
ſo ſchwere Stichwunden bei, daß er in hoffnungsloſem
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Nach der Tat ſtellte ſich W. ſelbſt der Polizei.

Aman Ullah des ehemalige Afghanenkönig, der
ſich, ſeitdem er von Thron vertrieben wurde, in aller
Ruhe die Welt anſteht, iſt auf ſeiner Europareiſe nach
Moskau gekommen. Er würde von den Sowjet
behörden feierlich empfangen, und die Moskauer Gar

Lappalie in dieſer Weiſe verdächtigt, obwohl ich der Arbeiterhäuſer errichten will.Verkrauensmann bin und a rha wen Wenn man händerfirma hat bereits für die Hamburger Geſellſchaft

ſich revanchieren wollte, könnte man doch von den das WincheſterHaus, den früheren Sitz des Biſchofs
Zollſchiebungen und anderen Dingen erzählen, von Wincheſter und ſpäter des preußiſchen Geſandten
die hier paſſiert ſind. Man könnte auch von den ver zum Preiſe von annähernd zwei Millionen Mark ge
botenen Waffenvorräten den Franzoſen etwas ſagen. kauft. Das Gebäude ſoll abgeriſſen werden und an

ſeiner Stelle ein achtſtöckiges Bürogebäude entſtehen.
Außerdem ſollen 250 Arbeiterhäuſer gebaut werden.
Das Baumaterial für dieſe Bauten ſoll ausſchließlich

Bullerjahn damals e von Zollſchiebungenſ Aus England bezogen werden.

5 z e bis an die Wohnungsktür vorzudringen.n ehe e n engzu, Polizeidirektion Mitteilung gemacht, und die Folge da
von war, daß gegen den zuſtändigen Polizelinſpektor
ein Diſziplinarverfahren eingeleitet worden.

an eine evange Frank Strafe zahlenliſche Hotelgeſellſchaft übergegangen iſt. Jn dem Hotel e nach Genf und zwei nach Neuen

burg geliefert worden ſein.

reſtaurants liegen.
nicht feſtgeſtellt.

be zum Mörder geworden. In Sturm im Karibiſ
den ſpaten Abendſtunden zu Starke weiter

ſtigkeit ſchen i üd S. und einem verſchollen. Der amerikaniſche Dampfer „San Simeon“Streitigkeiten zwiſchen zwei Brüdern und ein ehe gert s n e

niſche ren en t v er ehech er ſchlagader, d d Armeetransportdampfer „Studington“ ſowie der Dampferde e rer d ine We berhe „Hobro Jenſen“ meldeten ſchwere Havarie.

Seitenweg von rgehaltenen Piſtolen gezwungen, das Geld und die
Fahrräder herauszugeben.
ehe eine Verfolgung aufgenommen werden konnte.

Bullerjahn ſei einmal ſehr erregt zu ihm gekommen, auf hat eine deutſche Siedlungsgeſellſchaft im Londoneren ſt ne beſcen Zentrum ein Bürogebäude erworben und verhandelt
hätte er dann geſagt. „Es jetzt wegen des Ankäufs großer Bauflächen an der Pe
man mich wegen ſo einer ripherie der Stadt, auf denen ſie kleine moderne

Eine Londoner Treu

Kleine AUrſache, große Wirkung. Der frühereede von der Möglichkeit des e en e n ſich
eimig it für die Herabſetzung der Gehälter einZeuge: Ich habe aber auch von Zollſchiebungen ger für Die Herabſetzung de

geſprochen. Jch weiß den Gang der Unterredung noch e n wie erklärlich, nicht viel Sympathien
Dr. Engliſch erhielt eine Reihe von

Drohbriefen und hat ſich daher an die Brünner
De un gewandt und gebeten, ſein Haus poli

ſonen Kenntnis von dem in ſeinem Lager befindlichen e a
r ationierte in der Villa zwei Detektive, die ſich Tagklärt, außer der Direktion, Büllerjahn und ihm ſelbſt und Nacht in der Wohnung aufhielten,

Die Polizeidirektion kam

Vor einigen
vollſtändigen Uberblick über die Beſtände ſeines Lagers e ne e was den hohen Herrn

Es gelang einem Bettler,
Herr Dr.

Bei den weiteren Nachforſchungen ſtellte ſich heraus,
daß ein Kaufmann aus Genf bei einer internationalen
Transportfirma M. für einen Transport von Wein aus
Fiume zwei Ziſternenwagen beſtellt hatte.
Polizei dieſen Kaufmann verhaften wollte, war er
ſchon abgereiſt.
Transportfirma nach Frankreich. Die der Schweiz

Als die

Ebenſo flüchtete der Prokuriſt der

Zollgebühren für die insgeſamt

Die Schuldigen müßten alſo 8 Millionen
Zehn Wagen Alkohol ſollen

Neuigkeiten aus aller Welt
in aller Kürze.

Jn Berlin ſtieg eine etwa 25jährige Frau auf
den Berliner Funkturm hinauf, ſchwang ſich über das
Geländer und ſtürzte ſich in die Tiefe
chweren inneren Verletzungen auf dem Dach des Funk

Sie blieb mit

Die Identität der Frau iſt noch

Wie aus Panama gemeldet wird, wittet der ſchwere
chen Meer mit unverminderter

Der engliſche Dampfer „Phemius“ ſt

Zwei andere amerika
Der amerikaniſche

An der nördlichen Peripherie Berlins wurden zwei

i ts ür di 8Die Roke Armee paradiert vor Aman Ullah. h die 1750 M. Wohlfahrtsgelder für die Ge
e abgehoben hatten, auf einem

rei Banditen überfallen und mit vor

Die Verbrecher entkamen,

niſon veranſtaltete dem Exkönig zu Ehren eine große
Parade. In keinem anderen Lande Europas ſind
Aman Ullah, ſelbſt als er noch regierte, ähnliche Ehren
erwieſen worden wie in Rußland Es iſt eine Jronie,

furchtsvoll präſentierten.

Schulen müſſen im Winker ſchließen.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich. Dr. rer pol. Hanns Dhormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; See u re u n
S t ltung; r an o m m r Kommunalpolitik udaß gerade die roten Garden vor dem König der noch Meere ſegne el

dazu einen etwas zweifelhaften Ruf genießt, ehr See t d Georgi für Sport, Aus aller Welt und
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öſterreichiſche Gemeinde Steyr, die wohl zu den
ärmſten in ganz OHſterreich gehört, ſieht ſich wieder ein Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Augen und las den Bericht. Und ſeine Augen be
gannen zu funkeln.
bis zu Ende.

Rechenaufgabe überprüfe:

traut hat. Gegen alles und alle!
und mich verraten, ohne mich zu hören.“

Wernoff geht nach Wien.

Wien.
Dieſe Stadt, die einer holländiſchen Bank damals

doch wirklich nichts bieten konnte, ſchien eine eigen

nationale Handels und Jnduſtriebank“ auszuüben.

der „Jhany“ ja durch die Tatſachen begründet.

der ſchwankenden Gebilde geworden, worauf die Spieler
ſich mit Vorliebe ſtürzten

in Verbindung mit Wien.
Die Verbindung verdichtete ſich dadurch, daß es in

der reinen Kronenſpekulation noch mit anderen Werten
arbeiteten. Die ſtürzende Währung machte das Ein
kaufen leicht. Von der für den Sammler wertvollen
Briefmarke bis zum Automobil, vom Pelzmantel bis
zum Landgut, alles wurde in Hſterreich gekauft. Die
Bank Wernoffs ſtand mit zwei Wiener Banken in Ver
bindung, an die ſie ihre Klienten wies. Die eine war
die Bank Haſenauer, die andere das Bankhaus Wolt
mann.

Doch machte ſie einen feinen Unterſchied zwiſchen
den Klienten, die ſie an die eine oder die andere wies
Zu Haſenauer ſandte ſie jene Leute, die unſichere Ein
tagsſpkulanten waren, Menſchen, die mit allem mög
lichen ſchacherten und ſpekulierten und ſchließlich auch
darüber nicht erhaben waren, wenn ihnen das Waſſer
an die Kehle ging, vom Schauplatz ihrer Tätigkeit zu
verſchwinden, ohne ſich zu verabſchieden.

Er las den Bericht aufmerkſam mannbank gewieſen wurden. t
Dann lehnte er ſich in ſeinen Stuhl wenige dorthin Das waren die ernſthafteſten Leuke, die

zurück und dachte lange nach. Endlich murmelte er wohl auch das vorteilhafte Geſchäft ſuchten, deren Ge
langſam und überlegend, als ob er das Ergebnis einer ſchäfte aber großzügig und oft auch dauernd waren.

Es gab Jntereſſenten, welche die Zeit benutzten, um
„Haſenauer war der Schuft, für den ich ihn immer in den wenigen öſterreichiſchen Jnduſtrien, die auch in

hielt. Und ſie trifft die Schuld, daß ſie mir nicht ver Friedenszeiten auf
Sie hat verurteilt waren, feſten Fuß zu faſſen.

Streng geſiebt wurden jene Klienten, die zur Wolt

dem Weltmarkt konkurrenzfähig

Wernoff ſelbſt gab manchmal ſeinen Klienten in
21. dieſer Richtung wertvolle Winke.

Auf ſeine Anregung hin faßte ein holländiſches
r internationgl, Konſortium fünf der leiſtungsfähigſten Wiener LederVernoffs Bank nannte ſich nicht e fabriken in ein einziges Unternehmen zuſammen, das

len wenreneten der en u Bee er. Wer n un n gohen l er den Hrreet ecbeete Se
allen Hauptſtädten der Erde aus. Beſonders aber nach Geſchäfte dieſes Kongerns liefen über das Bankhaus

Wolkmann.
Als die öſterreichiſche Regierung die Einfuhr von

iehungekrafte n i erdame er holländiſchen Milchprodukten zu finanzieren begann,artige Anziehungskraft auf die Amſterdamer „Inter e en e ne e e
Bis zu einer gewiſſen Grenze war dies Intereſſe ohne Regierungsgarantie durchzuführen, mußte die

Einen Woltmannbank zugezogen werden, da die „Jhany“ in
großen Teil ihrer Klienten bildeten Spekulanten, und Amſterdam, welche die Lieferungsgarantien übernahm,
die öſterreichiſchen Kronen waren ja ebenfalls eines dies wünſchte

Einige reiche Holländer, denen das Wetter in ihrem
Die „Jhany“ kaufte und Vaterland zu veränderlich und die Steuern zu hoch

verkaufte alſo auch Kronen, und das brachte ſie zuerſt waren, kauften in Hſterreich Häuſer und Landgüter,
wobei ihnen die Woltmannbank Ratſchläge gab.

Die halb monatlichen Berichte aus Wien gaben nun
Holland noch eine Reihe von Leuten gab, die außer folgendes Bild:

„Die Haſenauerſche Bank betreibt noch immer
ihre Valutengeſchäfte. Der Umfang derſelben hat ſich
vergrößert, ſeitdem ausländiſche Intereſſenten ihr ge
wiſſe Geſchäfte zukommen laſſen. Bei mehreren
dieſer Geſchäfte iſt die Bank zu Schaden gekommen,
da ſie dieſe in ſich gemacht hat. UÜberhaupt kann
mit zweifelloſer Sicherheit feſtgeſtellt werden, daß
der Jnhaber der Bank auf eigene Rechnung in
hohem Maß Währungsſpekulation betreibt.

Die Bank Woltmann ſcheint ſich in letzter Zeit
wieder emporzuarbeiten. Einige ſehr wichtige nd
großzügige Transaktionen, darunter eine ſolche der
Regierung, ſind durch dieſes Bankhaus ausgeführt
worden. Die erneute Hebung des Umfangs der Ge
ſchäfte hat zur Wiedereinſtellung des entlaſſenen Per
ſonals geführ (Fortſetzung folgt.)

Daher kamen auch nur
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Vorwinterliche Witterung
Temperakuren Riederſchläge Sonnenſchein.

Es ſoll hiermit nicht beſchrieben werden, welches
Wetter wie im Vorwinker zu erwarten haben, ſo weit
iſt die metedrologiſche Wiſſenſchaft heute noch nicht.
Wir wollen nur an Hand längerer Beobachtungsreihen
und von Harten unkerſuchen, wie ſich die Witterung
im Durchſchnitt in den Monaten November und De
zember, alſo im Vorwinter, abſpielen wird.

Am 1. Dezember beginnt der meteorologiſche und
am 22. Dezember der aſtronomiſche Winter Jener
Beginn beruht auf allgemeinen mittleren Witterungs
vorgängen, dieſer auf das ſcheinbare Erreichen von
dem tiefſten Standpunkt der Sonne ſüdlich des
Himmelsäquators.

Die wichtigſten klimatiſchen Faktoren ſind Tempe
ratur und Niederſchlag. Wie ſind ſie über Deutſchland
verteilt
Sowohl im November wie im Dezember

liegen die Höchſtwerte der mittleren Lufttemperatur im
deutſchen Tiefland (See) auf Helgoland mit 6,2 und
3,1 Grad Celſius und in Köln mit 6,2 und 2,9 Grad
Celſius, die Niedrigſtwerte in Maſuren mit 07 Grad
Wärme und 3,8 Grad Kälte (Zeitraum 1881 bis 1910).
Als höchſte durchſchnittliche Maximaltemperatur maß
man im November in Freiburg i. Br. und Aachen 15,4
Grad, im Dezember wieder in Freiburg 12,1, in Karls
ruhe 11,6 Grad, während die tieſſten Minimal
temperaturen in Maſuren im November 11,5 und im
Dezember 19,3 Grad Kälte betrugen.

Schon im Oktober beginnen hier und da Eistage;
das ſind ſolche Tage, an denen das Temperatur
maximum unter 0 Grad liegt. Die Schneekoppe weiſt
in dieſem Monat ſogar 7,8 ſolcher Tage auf. Greifen
wir einige ſolcher Orte heraus, um für ſie die Froſt
tage (Minimum unter 0 Grad anzugeben. November:
Froſttage in Königsberg i. Pr. 11,9, Hamburg 7,8,
Berhin 16,4, Breslau 11,8, Köln 47 und München 14,4
Froſtkage. Eisdage im November Königsberg 3,2,
Hamburg 0,9, Berlin 1,5, Breslau 2,4, Koln 0,3 und
München 2,3. Für den Dezember gelten folgende
Werte Froſttage in Königsberg 20,6, Hamburg 14,1,
Berlin 16,4, Breslau 21,0 Koln 107 und München
24,2 Tage. Eistage: Königsberg 10,4, Hamburg 4,3,
Berlin 5,3, Breslau 7,6, Köln 82 und München 9,5.

IJntereſſant iſt der
Verlauf der Jſothermen

Einien gleicher Temperakur) über Deutschland. Aus
einer Karte für November, die die Linien gleicher,
mittlerer Lüfttemperatur, auf den Meeresſpiegel be
Zzogen, wiedergibt, entnehmen wir, daß Mittel eutſch
kand von Rügen in einem großen weſtlichen Bogen
bis zum e von der 4-Grad-Jſotherme
durchßogen wird. Jn Oſtpreußen betragen die Tempe
vaturen danach 2 Grad, an der Nordſeeküſte 5 Grad
und im Rheinland rund 6 Grad. Weiterhin läuft eine
a GradKurve vom Niederrhein über Paderborn,
den Taunus, am Neckar vorbei nach Südoſtbayern.
Im Dezember verlaufen die Jſothermen im großen
und ganzen von Norden nach Süden Jn Oſtpreußen
herrſchen 2 Grad Kälte, im Rheinland dagegen 2 Grad
Wärme. Die mittlere Froſtgrenze läuft durch Hinter
pommern, das öſtliche Brandenburg und durch den
öſtlichen Teil von Schleſien.

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß im Rovember ganz
Deutſchland 02 bis 0,4 Grad zu warm iſt, und im
Dezember der äußerſte Weſten Deutſchlands diesbezüg
lich als normal gilt, und es von da an bis zum
äußerſten Oſten bis zu 0,7 Grad zunehmend zu warm
iſt. Jm Mittel geht die Temperatur im Dezember, im

en t e e TrockeneWititerkärke tritt gewöhnlich erſt gegen Dezember einIn ver erſten Hafer des lehten Jahresmonats nt
öſters ein Wärinerückfall ein, deſſen Urſachen noch

Es iſt bekannt, daß das Wetter durch die baro
metriſchen Hoch und Diefdruückgebiete verurſacht wird.
Ein Höch, das im Oſten und Südoſten Europas auf
tritt und uns Kälte bringt, hat ſogar ſeine größte
Häuftgkeit von Oktober bis Februar und ſein Maxi
mum im November. Seine Dauer iſt am größten im
November und Januar. Ein Maximum im Weſten
und Nordweſten Europas wird im Winter am häu
figſten durch ein ſolches im Süden und Südweſten
oder durch ein Hoch im Norden und Nordoſten ab
gelöſt. Die Zentrale, alſo mitteleuropäiſche Lage eines
Hochdruckgebiets, geht im Herbſt und Winter gewöhn
lich in eine öſtliche und ſüdöſtliche, auf Europa be
zogen, über. Liegt das Hoch im Südweſten und Süden
Europas, ſo tritt mildes Winterwetter in Erſcheinung.
Stürmiſch kann die Witterung verlaufen, wenn ſich
ein ausgeprägtes Tief über Südſchweden befindet und
ſtarke e und weſtliche Winde Deutſchland
überflüten. Jm Durchſchnit ſoll es bei uns in hundert
Novembern 24mal gedonnert haben.

Wir gehen zum

Regen

über. Die größten mittleren monatlichen Nieder
ſchlagshöhen e wir im November und Dezember
im rheiniſch-weſtfäliſchen Bergland; ſie
bebaufen ſich a 111 und 125 Millimeter, in den Vo
geſen ſogar auf 200 und 269 Millimeter. Relativ
wenig Regen fällt im November im öſtlichen Oſt
preußen, in Vor und Mittelpommern, in Mecklen
burg, im ehemaligen Königreich Sachſen und in
Niederſchleſien, im öſtlichen Oberſchleſien, in großen
Teilen Hannovers und von HeſſenNaſſau und ſchließ
lich im nördlichen Bayern, in der Geg von
München und an der oberen Donau. Etwa in den
ſelben Gebieten fällt auch im Dezember verhältnis
mäßig wenig Regen. Wieviel Niederſchlagstage ſindburchſchietich im November und Dezember zu er

warken November. Königsberg i. Pr. 17,9, Ham
burg 16,7, Berlin 140, Breslau 13,9, Köln 15,0 und
München 16,9. Niederſchlagstage. Jm Dezember
Königsberg 20,1, Hamburg 18,0, Berlin 16,2, Bres

16,0, Köln 16,4 und München 17,0 Niederſchlags
age.

Wie iſt es mit dem Sonnenſchein im November und
Dezember beftellt?

Die Prozente der möglichen Dauer des Sonnen
ſcheins belaufen ſich im November für Maſuren auf
15, für Hamburg auf 15, für Berlin auf 19, für
Breslau auf 22, für Aachen auf 22 und für Stuttgart
auf 16. Jm Dezember Maſuren 11 Prozent, Ham
burg 8 Prozent, Berlin 14 Prozent, Breslau 15 Pro
ent, Aachen 17 Prozent und Stuttgart 9 Prozent.Auf der Schneekoppe finden wir Werte von 26 und

21 Prozent.
Einige Regeln ſollen etwas über den Nachtfroſt

vorausſagen. Wenn um 9 Uhr abends der Taupunkt,
das heißt die Sättigungstemperatur der Luft, bis
unter 2 Grad Celſtus fällt, ſo iſt bei dlarem
Himmel und Windſtille Nächtfroſt zu befürchten
Ebenfalls iſt derſelbe zu erwarten wenn bei bedechtem
Himmel, ſchwachem Wind und ſteigendem Barometer
der Taupunkt unter 0 Grad ſinkt. Tritt Nachtfroſt ein,
ſo werden a niedrig gelegene Moorwieſen be
kroffen. Pflanzungen, die auf ſandigem, lehmigem
oder auf ſteinigem Boden angelegt ſind, werden da
gegen verhältnismäßig ſelten berührt, Hügelabhänge
und »gipfel nür ausnahmsweiſe. Weiße Ringe mit
großem Durchmeſſer um Sonne und Mond ſowie
auch zuweilen die in der Nähe der Sonne ſichtbaren
Lichtſtreifen oder Nebenſonnen verkünden S

r.

Eine feucht- fröhliche Henkersmahlzeit.

Man ſpricht oft von Menſchen, die ſich betrunken
haben wie die Schweine. Aber es wird wohl nicht
viele geben, die wirklich einmal ein betrunkenes
Schwein geſehen haben. Dieſe Gelegenheit bot ſich vor
wenigen Tagen einigen Motorradfahrern, die ſich auf
dem Wege nach Baſel befanden. Ein Laſtauto, in
dem 60 Schweine nach dem Baſeler Schlachthaus
twansportiert werden ſollten kippte in einer Kurbe um
und ſtieß dabei ein vieſiges Weinfaß um. Der Wein
ergoß ſich über die Straße, und die Schweine er
griffen freudig die Gelegenheit, ſich an dem edlen Naß
zu laben. Binnen wenigen Minuten ſah man nur
noch ein Gewimmel von torkelnden Schweinen, von
denen ſich manche kaum noch fortbewegen konnten
Die Koſten dieſer Henkersmahlzeit ſollen 5000 RM.
betragen haben.

Aus dem Gerſchtfssaa
Amtsgericht Lützen
„Köſtritzer“ Schwarzbier,

Vor dem hieſigen Strafrichter hatten ſich der Bier
verleger Kurt M. aus Eisdorf und deſſen Ehefrau,
Lena M., zu verantworten. Sie ſind beſchuldigt, 1931in Lützen Hrtgeſeht gemeinſchaftlich in der Abſicht, ſich

einen rechtswidrigen Vermögensvoörteil zu verſchaffen,
das Vermögen ihrer Kundſchaft dadurch geſchädigt zu
haben, indem ſie Zeitzer Bier als „Köſtritzer“ Schwarz
bier verkauften. Das Gericht hielt beide Angeklagten
des fortgeſetzten gemeinſchaftlichen Betrugs und Ver
gehens gegen das Geſetz über den Verkehr mit Lebens

mitteln und e n ſchuldig und ver
urteilte Kurt M. zu 100 RM. Geldſtrafe hilfsweiſe
20 Tagen Gefängnis und Lena M. zu 50 RM. hilfs
weiſe 10 Tagen Gefängnis Die Koſten des Ver
fahrens tragen die Angeklagten geſamtſchuldneriſch.

Dur e e des AtOverkellner Karl U. aus Lützen mit 20 RM. h
2 Tagen Gefängnis belegt. Er iſt beſchuldigt, in Lützen

nicht ſo recht aufgeklärt ſind. in der Nacht zum 31, Juli 1932 als Vertreter des
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des Amtsgerichts Lützen iſt dere e
Sporhühot
für Landgemeinden in

Gaſtwirts L. geduldet zu haben, daß Gäſte über die
Polizeiſtunde hinaus in de Schankräumen verweilten.
Der Beſchuldigte erhob Einſpruch und das Gericht
erhannte auch auf eine mildere Strafe. Der Beſchuldigte
erhielt 10 RM. Geldſtrafe hilfsweiſe 2 Tage Gefängnis

Der Gaſtwirt Otto L. aus Lützen hatte ebenfalls
gegen einen Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen über
30 RM. hilfsweiſe 6 Tage Gefängnis Einſpruch ein
gelegt. Er war beſchuldigt in der Nacht zum 31. Juli
1932 zu Lützen als Inhaber einer Gaſtwirtſchaft ge
duldet zu haben, daß Gäſte über die Polizeiſtunde
hinaus in den Schankräumen verweilten. Das Gericht
erkannte auf Freiſpruch, nachdem die Staatsanwalt
ſchaft ſelbſt Freiſprechung beantragt hatte. Jn dieſem
Falle mußte die Staatskaſſe die Koſten des Verfahrens
übernehmen.

Große Strafkammer
vier Siltiichreitsver

teten die Verhandlungen diesmal
erſten Sachen betrafen widernatürliche

Naumburg
r

n. Die beiden
Unzucht zwi

ſondern die Säcke über den niedrigen Zaun herüber
gelangt hätten, was durchaus als möglich bezeichnewird. Das Gericht erkannte fur S eine e

ſchen verheirateten Männern und Schulknaben. Es
würden deshalb verurteilt: der Arbeiter Willy Be. aus
Weißenfels zu 2 Jahren Zuchthaus mit 5 Jahren
Ehrenrechtsverluſt, der Steinſetzer Karl Bö. aus
Neuenburg, der wegen gleichen Verbrechens ſchon
mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus vorbeſtraſt war, zu
3 Jahren Zuchthaus, ebenfalls mit 5 Jahren Ehrverluſt.
Die beiden andern Sachen haben ſich in Schreber-
gärten in Weißenfels abgeſpielt. Durch Anbieten von
Apfeln hatte der Drechſler Karl Fiſcher, ein Mann von
61 Jahren, größere Schulmädchen in ſeine Laube ge
lockt und hatte ſich an ihnen vergangen. Entgegen
dem Strafantrag mit 224 Jahren Zuchthaus, kam er
mit 1 Jahr Gefängnis davon, weil er angenommen
haben will, daß die Mädchen älter waren und das
eine der Mädchen ſchon als verdorben bezeichnet wer
den kann. Deren Vernehmung vor der Kriminalpolizei
hatte noch ein viertes Verbrechen aufgedeckt, indem ſie
zugab, ſie und noch 2 andere Mädchen ſeien dem Jn
paliden Paul E. in ſeiner Laube zu Willen geweſen.
Dieſer wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis, bei
Anrechnung der Unterſüchungshaft, verurteilt

Amtsgericht Nebra.
Plakate politiſchen Inhalts hatte der Stellmacher

ehilfe Martin B. aus Liederſtädt an einer Hausſront angeklebt und ſich dadurch groben Unfugs ſchuldig

gemacht. Der geſtändige Angeklagte wurde zu einer
Geldſtrafe von 20 RM. hilfsweiſe 4 Tagen Haft ver
urteilt, wozu noch die Koſten des Verfahrens kommen.

Amtsgericht Freyburg.
Forſtdiebſtahl

war dem minderjährigen Laufburſchen Wilhelm K. in
Naumburg zür Laſt gelegt worden, weil er aus
dem Wilsdorfer Holze 6 Stück forſtmäßig hergerichtete
Elsbeerenknüppel entwendet hat. An der Straf
tat haben noch zwei Freunde des K. teilgenommen,
die jedoch flüchten konnten. Da die Straftat innerhalb
einer beſtehenden Bewährungsfriſt des K. geſchehen iſt,
beantragte der Amtsanwalt 4 Tage Gefängnis, doch
ließ das Gericht Milde walten und verurteilte ihn nur
zu 5 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 1 Tag Haft.

Wegen Einbruchsdiebſtahls
war der Bäckergeſelle Walter E, jetzt landwirtſchaft
licher Arbeiter beim Rittergut Branderoda, an
geblagt. Obwohl ſtarker Verdacht vorlag, konnte dem
E. der Einbruch nicht nachgewieſen werden, da der
Angeklagte behauptet, daß er nachts zwei Männern be

egnet ſei, die einen Sack Weizen trugen, ihn aberde dem Erſcheinen des E. flüchtend fortwarfen. E.

will den Weizen nur an ſich genommen haben und
verkaufte ihn dann. Da in dieſem Falle immer noch
Unterſchlagung vorliegt, verurteilte ihn das Gericht
köſtenpflichtig zu 30 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe
6 Tagen Haft.

Mit einer Schreckſchußpiſtole
hat der erwerbsloſe Schmiedegeſelle Kurt K. aus
Schlachtroßbach den Arbeiter Karl R. geſchoſſen,
da er ſich angeblich durch ihn bedroht fühlte Zur
Ladung von Zeugen wurde die Verhandlung vertagt.

Falläpfel geſtohlen

ſollten die Arbeiter Karl St. und Fritz B. aus Frey
burg haben, indem ſie nachts über den Zaun der
Gärtnerlehranſtalt geſtiegen el Sie entwendeten
nicht weniger als 12 Säcke Falläpfel, die bereits in
Säcke verpackt waren, und verkauften ſte. Die An

eklagten behaupten, daß ſie nicht übergeſtiegen ſind,

auf ein 2e von 40 RM., während B. drei Monate Ge
ängnis erhielt.

neuer Auflage vorrätig

Buchdrucker n. Röbne
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Das grobe Fest cqer Berliner Sportpresse

Oben: Die Olympiaſiegerin Ellen Preiß
(rechts) bei einem Schaukampf mit der
Dresdenerin Hanni Wolff. Unten: Die
fünf erfolgrgeichſten Sportler, die das
Goldene Band der Sportpreſſe verliehen
bekamen. Von links nach rechts: Rad
welt meiſter Richter, Billardweltmeiſter
Pönsgen, Rudermeiſter Buhtz, der Erſte
der Tennisrangliſte D. Prenn und der
populäre Berliner Fußballſtürmer Sobek.
Die Berliner Sportpreſſe veranſtaltete im
Dienſt der Wohlkätigkeit eine groß
angelegte Sportrevue, bei der ſich in
einem vielſeitigen Programm die Meiſter

faſt aller Sportarten zeigten

..wv.aeteteeeeeeeeeen anTuSpV. Röſſen „MS3.“
„Kicker“ Hädicke.

Die Mitkkwoch- Verſammlung des Turn und
Sportvereins Röſſen E. V. nahm nach einem
Referak des Vorſitzenden Spiegel in voller Ein
wüligkeit eine Entſchließung an, die ſich mit der be
kannten Feikungsangelegenheit des VMBV. und der
Perſon des millkeldeutſchen Fußballführers Hans
Hädicke, Halle, beſchäftigt. Mit ſcharfen Worken wurde
das Vorgehen der „Ms55.* gegeißelt, de in der Ge

eit der Ang ge dieS c r

e S eS e n eVfL.—Sportfreunde Halle.
Sonnkagvormikkagsſpiel auf dem VfL.- Platz.

Der VfL. hat für kommenden Sonntag die Sport
freunde Halle zu einem Geſellſchaftsſpiel verpflichtet,
um ſeine Mannſchaft vor der zweiten Verbandsſpiel
runde noch einmal zu beſchäftigen. Jn Anbetracht der
am Nachmittag ſchon in Merſeburg ſtattfindenden
zwei Verbandsſpiele iſt das Spiel auf den Vormittag
verlegt.

e

Jn Halle: Auswahlſpiel
zur Ermittlung einer halliſchen Städtemannſchaft.
Am Bußtag (Mittwoch, 16. November) veranſtaltet

der Saalegau ein Auswahlſpiel zur Ermittlung einer
a annee Städtemannſchaft für Halle. s ſind
nur halliſche Vereine berückſichtigt worden, ſo daß ſich
die Mannſchaften auf dem Wackerplatz wie folgt gegen
übertreten:

Nordmannſchaft: Große; Paulmann, Müller (alle 96);
Tetzner, Schulz (beide Wacker), Mertin (Bor.); Gold
(Wacker), A. Krampe (96), Acke (Wacker), Meißner
(GBor.), Schlag (Wacker). Erſatz: Kapſer, Hupfeld (Bor.).

Südmannſchaft: Bergmann (Favorit); Hartmann
(Sportfr.), Müller; Raap (beide 98), Böttger, Garn
(beide Sportfr.);
Müller (Sportfr.), Roßhirt, Raa
Küſter, Godau (beide Sportfr.).
Rieſen (Poſtſportv.)

Die Verhandlung bezüglich der Vorfälle beim und
nach dem Merſeburger Punktſpiel Sportv. 1899 Favorit
Halle findet am kommenden Montag vor dem Saale
gauvorſtand ſtatt.

c

Mit Volldampf in die zweite Serie
Bereits am 20. November beginnen die Punktkämpfe

der Ia -Klaſſe des Sagalegaues der zweiten Serie.
Die erſten Treffen ſind außerordentlich pikant:

November: Sportfreunde-Neumark, 99 gegen
Boruſſia, VfL.--96, Wacker-- Preußen.

27. November: Sportfreunde-VBoruſſia,
gegen 98, 96 Neumark, Preußen--VfL.

Beſonders das zuletzt angeführte Treffen dürfte die
Merſeburger Sportgemeinde intereſſieren. Preußen
will die Treffen gegen die Merſeburger Rivalen als
Revanchekämpfe durchführen

28. Berliner Sechstagerennen
Die erſte Nacht ohne Senſation

Jm Berliner Sportpalaſt begann in der Nacht
zum Donnerstag das 28. Berliner Sechstagerennen,
deſſen Startſchuß der bekannte Filmſchauſpieler
Harald Lloyd abgab. Jn ſchnellem Tempo gingen
die Fahrer auf die 145 Stunden lange Reiſe. Jn der
erſten Stunde wurden 40,330 Kilometer zurückgelegt.
Nach den erſten Wertungen um Mitternacht ergab ſich
folgender Stand:

1. Buyſſe-Billiet 10 Punkte, 2. und 3. Rieger
Ehmer und Ahlers-Becker je 8 P., 4. bis 6. Schön
Tietz, FundaMaidorn, Kroll-Miethe je 7 P., 7. Bulla-
Bresciani 6 P., 8. und 9. Piet van Kempen-Pijnen
burg und Brüder Nickel je 5 P., 10 Broccardo-
Guimbretiére 2 P, 11. Siegel-Thierbach 1 P., 12. und
13. BuſchenhagenReſiger und BuſeMaczynſki 0 P.

eide 98). Erſatz:gehe iſt h

Favorit

Racdsport

Hädicke fallen auf die Urheber zurück.

Kleemann (Favorit), Vogler (98),

führer nicht mehr überboken werden könne. Nachdem
der „Kicker“, das neue mitteldeutſche Fußballorgan,
erſchienen ſei, erkenne man den großen Qualikäts-
unkerſchied zwiſchen der alten und der neuen
Zeikung. Der VMBV. verfüge im „Kicker“ endlich
wieder über ein ſeiner Größe und Bedeutung enk
ſprechendes Organ. Das Verhalten des Verbands
vorſitzenden, Hans Hädicke, Halle, wird in jeder
Beziehung gebilligt und ihm vollſtes Vertrauen
ausgeſprochen. Die Anwürfe gegen einen Mann wie

Die internationalen

Motorradſporttermine
Der Kongreß des Motorradſport- Welt

verbandes in Paris beſchäftigte ſich mit der Feſt
legung und Genehmigung der internationalen Termine
für das Jahr 1933. Deutſchland hatte 18 Prüfun-
gen beantragt, die auch ſämtlich genehmigt wurden.
Jm einzelnen hat der Terminkalender folgendes
Ausſehen:

Februar. 3.--5.: Winterfahrt nach Garmiſch
Partenkirchen (ADAC.); 12.: Eisrennen auf dem
Titiſee (ADAC.).

März: 26.: Eilenriederennen in Hannover (ADAC.).
April. 14.--16.: Sternfahrt nach Mannheim

(ADACE und DMV.).
Mai: 7.: Targa Florio, Großer Preis von Barce

lona; 14.. Lückendorfer Bergrennen (ADAC.); 28.:
Eifelrennen auf dem Nürburgring (ADAC.), Großer
Preis von Monza, Schwediſche Touriſt Trophy.

Juni: 5.. Rund um Schotten (DMV.); 11.: Grillen
burger Waldrennen (DMV.); 12., 14., 16.: Engliſche
Touriſt Trophy auf der Jnſel Man; 18.: Keſſelberg
rennen (DMV. und BAC.); 24.: Holländiſche Touriſt
Trophy in Aſſen; 25.: SolituüdeRennen bei Stuttgart
(ADAC.).

Juli. 1.-—2.: Großer Preis der Schweiz in Bern;
2.* Avusrennen (DMV.); 9.: Großer Preis von
Deutſchland auf dem Nürburgring (DMV.); 16.: Frei
burger Bergrekord (ADAC.), Großer Preis von
Frankreich; 22.: Großer Preis von Belgien.

Auguſt: 6.. Bäderrennen in Misdroy (DMV), 13.:
Avusrennen (ADAC.); 19.: Großer Preis von Ulſter
bei Belfaſt; 19.—20.: Großer Preis von Cowinges;
27. Großer Preis von Europa in Schweden.

Seyptember: 3. Deutſche Klubmeiſterſchaft auf der
Avus (DMV.), Goldener Sturzhelm der Tſchecho

t

t h

ſlowakei; 10.: Rieſengebirgsrennen (ADAC.), Schleizer
Dreieckrennen (AD2lC.); 18.-—23.: Sechstagefahrt in
England.

Oktober: 15.: Großer Preis von Jtalien in Rom.

Wassersport

Magdeburger Schwimmerinnen
in Bareelong ſiegreich.

Das Jubiläums Schwimmfeſt des Damen SV.
Barcelona hat eine glänzende internationale Be
ſetzung aufzuweiſen; gute Kräſte aus Deutſchland,
Frankreich Jtalien, Sſterreich und Spanien ſind zur
Stelle. Die deutſchen Schwimmerinnen kamen am
erſten Tage zu zwei ſchönen Erfolgen. Liſa Rocke
vom 1. Magdeburger Damen-SC. holte ſich das 100-
MeterBruſtſchwimmen in 1:30,4 vor der Franzöſin
Soriano (1:45,3), und in der 450 Meter Kraul
ſtaffel endeten die Vertreterinnen des 1. Magde
burger Damen SC. in 2:20,4 in Front vor
Tourcoing (Frankreich). Jm 100-MeterKraulſchwimmen
wurde Frl. Schulze (Magdeburg) von der franzöſiſchen
Rekordhalterin Yonne Godard erſt nach ſcharfem
Kampfe in 1:14,2 um o Sekunden geſchlagen.

Tiſchtennis. Am Freitagabend ſpielen in Ammen
dorf PingPongClub Ammendorf und VfL. Merſeburg.

Jeder 10. Deutſche ein Sportler
Der Sporkgedanke hat in Deutſchland jetzt einen

Aufſchwung genommen, wie man ihn vor dem Kriege
kaum als erreichbar anſah. Während im Jahre 1919
in Sporkverbänden nur 1,5 Millionen Deutſche orga
niſierk waren, iſt dieſe Ziffer in ununkerbrochenem
Aufſtieg auf 6,2 Millionen Mikke 1932 angewachſen.
Das bedeutek, daß heute bereiks jeder 10. Deutſche
Mitglied einer Sporkvereinigung iſt.

Kraftsport
Neuſel-v. Porat im Berliner Sporipalaſtk.

Nach einer Meldung aus Oslo hat der ſkandinaviſche
Schwergewichtsmeiſter Otto von Porat, der be
kanntlich vor kurzem den Deutſchen Meiſter, Hein
Müller, in der ſechſten Runde entſcheidend beſiegte,
einen Kampf gegen den Bochumer Walter Neuſel
angenommen.

Der Deutſche Mittelgewichtsmeiſter
ſchlug überlegen den Anwärter auf die

Europameiſterſchaft.

e

Erich Seelig,
der Deutſche Boxmeiſter im Mittelgewicht, beſiegte
klar nach Punkten den Belgier René Devos, der in
wenigen Wochen zum Titelkampf um die Europa
meiſterſchaft ſeiner Klaſſe gegen den Spanier Arg an
tritt. Seelig ſeinerſeits dürfte ſich damit ebenfalls das

Anrecht auf einen Titelkampf errungen haben.

Leichtathle tie

1933 wieder Mitteldeutſches Hallen-
ſportfeſt?

Es beſteht Ausſicht, daß das ſeit mehreren Jahren
von dem Gau Mittelelbe des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine und dem Magdeburger Turngau
veranſtaltete Hallenſportfeſt auch 1933 am 21. Januar

ſtattfinden wird. Die Verhandlungen ſchweben noch.

Noekey

HockeySilberſchildkampf Nord Mitktel.
Die nord deutſche Verbandsmannſchaft für das

am 20. November in Hannover ſtattfindende Spiel
der Zwiſchenrunde um den Silberſchild gegen Mittel
deutſchland wurde wie folgt aufgeſtellt:

Vom Rocſelsport im Harz
Von W. Winkel, Schierke.

Der Rodelſport iſt rein deutſchen r und im
beſten Sinne des Wortes volkstümlich. Er iſt heute, wie
jeder andere Sportzweig, auch anerkannt. Die körper
liche Anſtrengung iſt nicht allzu erheblich. Deshalb kann
der Rodelſport bis ins Alter hinein ausgeübt werden.
Das Rodeln iſt ein Geſchwindigkeitsſport; je ſchwieriger
die Bahn iſt, auf der es ausgeübt wird, deſto ſportlicher
das Rodeln. Auf einer geraden, wenn auch ſteilen Bahn
werden vom Fahrer nur geringe ſportliche Fähigkeiten
verlangt. Schwieriger wird die Sache, wenn es heißt,
in ſauſender Fahrt vor einer auftauchenden Kurve plötz
lich die Geſchwindigkeit auf das notwendige Maß zu
vermindern, haarſcharf die Grenze deſſen p ſpüren,
was noch möglich iſt, und dabei keine Sekunde die Ge
walt über das Fahrzeug verlieren. Das iſt Rodelſport.
Die im Harz das Rodeln als Sport pflegenden Ver

eine ſind in dem Bezirk 4 (Nordweſtdeutſchland) des
Deutſchen RodelBundes zuſammengeſchloſſen. Vor
itzender und Schriftführer wohnen in Schierke, der
Fahrwart in Hahnenklee, der Kaſſenführer in Elbinge
rode. Von den dem Bezirk angeſchloſſenen Vereinen be
ſitzen Altenau, Braunlage, Hahnenklee, Bad Harzburg,
Bad Sachſa und Schierke ſportgerecht ausgebante
längere Kunſtrodelbahnen mit zahlreichen überhöhten

Kurven, während Elbingerode, Bad Harzburg, Hahnen
klee und Laäutenthal, Bad Sachſa und Schierke über
Naturbahnen, das ſind ſolche, die keine künſtlich über
höhten Kurven aufweiſen, verfügen. Alljährlich
werden neben zahlreichen Vereinsrennen die Bezirks
meiſterſchaften auf Natur und Kunſtbahn ſowie das
Mannſchaftsrodeln durchgeführt. Während bei den
Meiſterſchaften die Geſamtzeit für zwei Fahrten maß-
gebend für die Entſcheidung iſt, wird bei dem Mann
Lhaftsrodeln die Geſamtzeit von 4 Fahrern für je zwei
Fahrten (insgeſamt alſo 16 Fahrten) zuſammengezählt
und hiernach das Ergebnis ermittelt.

Jm Winter 1926/27 wurden im Harz, und zwar in
Schierke und Hahnenklee, die Deutſchen Rodelmeiſter
ſchaften auf Kunſt und Naturbahn mit einer bis jetzt
nicht wieder erreichten Rekordbeteiligung von Fahrern
aus allen Teilen Deutſchlands durchgeführtkt. Es
wurden hierbei erſtaunliche Zeiten und ſportliche
Leiſtungen erzielt. Jm Winter 1930 fand in Bad
Harzburg die Deutſche Rodelmeiſterſchaft auf Natur
bahn, gleichfalls mit gutem Erfolg, ſtatt. Für die
Saiſon 1932/33 werden die Termine noch bekannt

gegeben.

Warnholtz (Harveſtehude Hamburg); A. Heuſer
(Uhlenhorſt Hamburg), Bieling (Harveſtehude Ham
burg); David. (DHCE. Hannover), Suhl (Uhlenhorſt
Hamburg), Landſky (Klipper Hamburg); Buſchow,Jacob, a nmne (ſämtlich DHE. Hannover), Gebr.
Katzenſtein (Harveſtehude Hamburg).

Verbindl Naehr.

Saalegau im VMBV.
Verbindliche Milteilung Nr. 25.

1. Am Mittwoch, dem 16. November (Bußtag), ver
anſtaltet der Gau ein Auswahlſpiel zur Ermiktlung
einer aufzuſtellenden Städtemannſchaft. Die Mann
ſchaften ſetzen ſich aus Spielern der halliſchen Vereine
zuſammen.
Nordmannſchaft-

Paulmann Müller
(beide 96)

Tetzner Schulz Merkin
(beide Wa.) (Bor.)

Gold A. Krampe Acke Meißner Schlag
(Wa.) (96) (Wa.) (Gor.) (Wa.)

Erſatz: Kapſer, Hupfeld (Bor.).

Kleemann Vogler Müller Roßhirt Ragp
(Fav.) (98) GEportfr.) (Geide 98)

Raap Böttger Garn
198) (Geide Sportfr.)

Harkmann Müller
(Sportfr.) (98)

Bergmann
(Fav)

Südmannſchaft:

Erſatz: Küſter, Godau (Sportfr.).
Schiedsrichter: v. Rieſen (Poſt).
Austragungsort und Zeit: Wäckerplatz, 14.30 Uhr.
Schuhe und Strümpfe bringt jeder Spieler mit, die

Torwächter vollſtändige Ausrüſtung. Abſagen werden
nicht erwartet. Sollten ſich ſolche notwendig machen,
re n ſie bis Montag, den 14. November, er
warte

Eintrittspreiſe: Für Erwachſene 30 Pf., für Erwerbs
loſe und Jugend 15 Pf., für Kinder bis 14 Jahre freier
Eintritt

2. Betr. Terminliſten: Die Terminliſten für die
erſten zwei Spieltage der 2. Runde ſind den Vereinen
ausgehändigt bzw. zugeſtellt. Wir machen darauf auf
merkſam, daß eine nochmalige Veröffentlichung in der
Zeitung nicht vorgenommen wird, die Spiele alſo ver
bindlich ſind.

3. Anſchriftenänderung: Braunsdorf: Sitzung
Dienstag, Werkskantine Bachmann, Tel. Großkayna 261.
Kröllwitz: Neues Umkleidelokal: Reſtaurant „HZur
Heidequelle“ Kröllwitzer Straße 17. e

Verhandlung am Montiag, dem 14. Roödember,
20.30 Uhr: Betr. Spiel Nr. 234: 99 Me. Favorit am
6. November 1932. (Vorfälle beim und nach dem Spiel.)
Geladen werden: Vertreter von 99 Me. und Favorik,
ſowie Schiedsrichter Neumann (Olympia). Die Ge
n etwaiger Zeugen bleibt den Vereinen überlaſſen.

5. Beir. Teilnahme zweier Vereinsmannſchaften in
einer Abteilung: Wenn zwei Mannſchaften eines Ver
eins in einer Abteilung (Klaſſe) ſpielen, ſo treffen auf
dieſe auch die Beſtimmungen der 88 255 ff. zu. Es
hat daher zu gelten, daß, wenn ein Spieler der
höheren Vereinsmannſchaft in der niederen ſpielen ſoll,
eine Ummeldung erforderlich iſt.

Riemer. Großmann.
Gemäß S 420 der VMBV. Satzungen und ärzt

lichen Gutachtens werden auf jederzeitigen Widerruf
bis längſtens 30. 6. 1933 freigegeben für Jugendklaſſe
für Kayna: Alfred Engelhardt, geb. 30. 9. 15; Otto
Friedrich, geb. 8. 12. 15; Walter Markert, geb. 29. 3.

1916. Scherf. Fuchs.Schiedsrichterausſchuß.

Anderungen zum 13. 11. 1932. Betr. Jugend:
Spiel Nr. 345 leitet nicht Koth (Sportfreunde), ſondern
Stein (Eintracht); Nr. 366 leitet nicht PSV. M.,
ſondern VfL. M. Betr. Handball: Spiel Nr. 204
leitet nicht Räder (Boruſſta), ſondern Lutze (Boruſſia);
Nr. 207 leitet nicht Dittmar (BlauWeiß), ſondern
Knorrſcheidt (Einträcht); Nr. 209 leitet nicht Berger
(98), ſondern Methner (96); Nr. 211 leitet nicht Lutze
(Boruſſia), ſondern Räder (Boruſſia); Nr. 221 leitet
nicht Gottſchalk (96), ſondern Wagner (1910).
Folgende Vereine erinnern wir an den Schieds

richterVorbereitungskurſus, welcher am Donnersta
dem 10. 11. 1932, 19.30 Uhr, in Döblitz (Saalkreis),
Gaſthof Kreuzmann, ſtattfindet: Döblitz, Beeſenſtedt,
Wettin, Lettewitz, Sylbitz, Gimritz, Morl, Salzmünde,
Schiepzig, Paſſendorf, Müllerdorf Näheres iſt bereits
aus den ergangenen Einladungen zu erſehen

Die bekanntgegebene SchiedsrichterVollverſamm
lung für Fußball findet in Halle am 11. 11. 1932,
20.30 Uhr, im „Hanſa“Hotel, Merſeburger Straße,

ſtatt. Hohl. Benn.Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Verbindliche Mitteilung Nr. 15.

1. Spielwertungen: Aus Spiel Nr. 21 und
66 der erſten Serie werden Lauchſtädt II die Punkte
abgeſprochen (Liſting T. Stammannſchaft). Die Punkte
erhalten 98 und Blau Weiß.

2. Vereinsvertrekerſitzung. Die Vereine
werden gebeten, zum Montag, dem 14. 11. 1932,
20 Uhr, einen Vertreter zu einer kurzen Beſprechung
zu entſenden. Dieſe findet im Reſt. „St. Nikolaus“,
Zimmer Z3, ſtatt.

3. Für Sonntag, den 13. 11. 1932, treten folgende
Spieländerungen ein: Spiele Nr. 216 und 222 werden
abgeſetzt. Nr. 201 wird auf den 20. 11. verlegt.
Nr. 205 wird auf den 20. 11. verlegt. Nr. 210: Wacker
gegen Zſcherben (Methner, 96), wird auf den 20 11.
verlegt Beginn 14 Uhr. Nr. 212 wird auf Bußtag,
16. 11. 1932, verlegt. Beginn 14.30 Uhr. Nr. 247
baut Reichsbahn und wird auf den 20. 11. vorverlegt.
Beginn 11 Uhr. Nr. 223 und 227 werden am 20. 11.
1932 abgeſetzt. HOswald. Bormann.

Vereinsnaehrienten)

Merſeburger Schwimmerſchaft E. V. Freitag:
Jugendverſammlung im Vereinslokal. Wir bitten um
zahlreichen Beſuch. Der Vorſtand.97 Männerriege. Heute, Donnerstag Sitzung

im „Reichskanzler“. Vollzähliges Erſcheinen
1867 notvwendig, da wichtige Beſprechung.
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Finanzen haben der Zentralverband des Deutschen

Verband, der Reichsverband der Deutschen land wirt-

Nr. 265.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 10. November 1932.

Nr. 265.

Neun Monate
847 Mill. Mark Ausfuhrüberschuß gegen

Außenhan die
1962 Mill. Mark in der gleichen Zeit des

Vorjahres.
Die rückläufige Bewegung der

Einfuhr
hat auch im dritten Vierteljahr 1932 angehalten
Aengen mäßig beträgt die Abnahme der Din-
kuhr gegenüber dem Vorangegangenen zweiten
Viertelſahr rund 3 v. H. Da die Durchschnittswerte
kür die Gesamteinfuhr um etwa 444 V. H. gesunken
sind, ergibt sich für den Wert der Gesamteinfuhr
eine Abnahme um fast 724 v. H. Diesem Prozent-
Satz entspricht ein Rückgang um 85 Mill. Reichs
mark, von denen 47 M. Retehesmark auf die Ein-
fuhr von Lebensmitteln, 24 Mill. Reichsmark aut die
Rohstoffeinfuhr und 15 Mill. Reiehsmark auf die
Fertigwareneinfuhr enttfallen. In bezug auf die
Prefsbewegung ist bemerkenswert, daß die
Durohschnittswerte für eingeführte Rohstoktfe
mur um annähernd 8 v. H. gesunken sind, während
die Durohschnittswerte für eingeführte Lebens-
mittel um 624 v. H. und für die Bertigwaren
n 528 v. H. niedriger liegen als im zweiten Viertel-
jahr.

Der Einfuhrrückgang entfällt überwiegend auf
die Warenbezüge aus bersee, die um 62 Mill.
Reiehsmark abgenommen haben. Der Rückgang der
Einfuhr aus urd pa beträgt nur 22 Mill. Reichs-
mark.

Die Ausfuhr
ist vom weiten zum dritten Vierteljahr der
Menge nach um 28 H. gestiegen. Da jedoch die
Durchschnittswerte der Gésamtaustuhr um 6 y. H.
(der Fertigwaren allein um 5 v. H.) gesunken sind,
ergibt sich dem Wert nach ein Ausfuhrrückgang
um rund 534 v. H. (bei den Pertigwaren, die der
Menge nach um fast 2 v. H. ab genommen haben,

um 7 v. H). Die mengenmäbig leichte Zunahme
der Gesamtausfuhr ist durch die Lebensmittel
ausfuhr bedingt, die dem Volumen nach erheblich
gestiegen ist.

Von dem Gesamtrückgang der Ausfuhr um
79 Mill. Reichsmark entfallen 74 Mill. Reichemark
auf die Warenlieferungen nach den euro-
päischen Lindern. Insbesondere hat die Aus-
kuhr nach der Sowſet-Dnion 46 Mill. Reichsmark),
wach Frankreich 25 Mill. Reichsmark) und nach
der Tschechoslowakei 8 Mill. Reichsmark) abge-
nommen. Nach einigen Ländern hat die Austubr
eine leichte Zunahme erfahren; in bedeutenderem
Umfang hat der Warenabsatz vach Groß
britannien 21 All. Reichsmark) zugenommen.

Dis geringe Abnahme der Ausfuhr nach Ober
s e e (5 Mill. Reichsmark) beruht auf verminderten
Warenlieferungen nach den Vereinigten Staaten und
Japan, denen vermehrte Warenlieferungen nach
Südafrika und dem Australischen Bund gegenüber
ſtehen.

Die Handelsbilanz schließt
im dritten Vierteljahr

mit einem Kuskubrüberschuß von 245 Mill.
Reichsmark gegenüber 240 Mill. Reichsmark im
zweiten und 363 Mill. Reichsmark im ersten Viertel
jahr ab. Für den Zeitraum Januar September 1932
(1931) schließt die Handelsbilanz mit einem Ausfulr-
überschuß in Höhe von 847 Mill. Reichsmark (1962
Mill. Reichsmark) ab. Es beträgt der Austuhrüber-
sohuß im Wagenverkehr mit Buropa 1634 Mill.
Reichsmark (2886 Mill. Reichsmark), der Einfuhr-
überschuß im Handelsverkehr mit OPersee 765
Millionen Reichsmark (896 Mill. Reichsmark).

e cVerwertung ger Steuergutscheine
über Beträge von 50 Mark
Amtlich wird mitgeteilt:
Seit dem I. November d. J. sind die Steuergut-

scheine mit den Nennbeträgen über 100 Mark und
darüber an der Börse eingeführt. Um den Besitzern
yon Steuergutscheinen über 50 Mark die Verwertung
ihrer Stücke zu ermösglichen, ist Vorsorge getroffen,
daß diese Steuergutscheine von den Eigentümern
zum Durchschnittskurs der 5 Jahresfälligkeiten der
an der Börse eingeführten Steuergutscheine, der am
Tage vorher notiert ist, veräußert werden können.
Durch einen Kursabschlag in Höhe von Prozent
des Nennwertes werden alle Verkaufsspesen ein-
ehlietteh der sogenannten Manipulationsgebühr ab
gegoltem Auf Veranlassung des Retohsminiters der

Bank- und Bankiergewerbes, die Berliner Jtempel-
vereinigung, der Deutsche Sparkassen- und Giro-

schaftlichen Genossenschaften, Raiffeisen B. V., der
Deutsche Genossenschaftsverband D. V. und der
Verband Deutscher öffentlich-rechtlicher Kredit
anstalten sowie die Deutsche Zentralgenossen-
schaftskasse zugesagt, den ihnen angeschlossenen
Instituten den Ankauf der kleinen Steuergutscheine
zu den obigen Bedingungen dringend zu empfehlen.
Danach wird also ſeder Besitzer von Steuergut-
ſcheinen über 50 Mark in der Lage sein, diese

Mark und Zuführung von 300 000 (215 000) Mark zum
Erneuerungsfonds ergibt sieh ein Verlust von
28 030 Mark, um den sich der Gewinnvortrag auf
3957 Mark ermäßigt. Die Aussichten für das lautende
Geschäftsjahr werden günstiger beurteilt.

Rückzahlungsguote des Reiches auf seinen
Amerikakredit. Das Reich hat die am 8. Novemper
kallise Rate von 3 Millionen Pollar auf den seiner
zeit über das Bankhaus Lee, Higgenson 0o. aut-
genommenen amerikanischen Kredit zurückgezablt.
Wie ergänzend verlautet, ist dieser Betrag der von
der Reichsbank zur Verfügung gestellten Devisen
durch Eingänge fast völlig ausgeglichen worden.

Die Aufwärtebewegung an den Kupfermärkten
setzt sich unverändert fort; es wurde Pereits ein
Preis von 5,75 Dollargent genannt. Die Kupfer
produzenten zeigen sich zu Abgaben Wenig geneigt.
Das amerikanische Kupferkartell wird mit seiner
Notiz so lange warten, bis der Markt wieder 6,25
Dollareent zahlt. Das Sonderkontingent ist auf-
gehoben

Produktionseteigerung bei Hirsch Kupfer. Wie
verlautet, haben sſch die Erwartungen, die auf die
Umgründung bei Hirsch Kupfer gesetet worden ind,
bisher erfüllt. Die Hirsch Kupfer- und Messingwerke
AG., Finow, arbeitet mit einem Nettoüberschuß und
der Auftragseingang, der etwa zu gleichen Teilen

und muß sich deshalb vor einer Gläupigerver-
sammlung rechtfertigen. In der gestrigen Versamm-
lung der Sohatzanweisungsbesitzer waren 23,84 Mül.
Mark von den noch um laufenden 89,9 Mill. Mark
vertreten. Die städtische Verwaltung gab
einen Uberblick über die Entwicklung der Verhält-
nisse, die zu der Kurzfristigen Aufnahme der An-
leihe geführt haben. Heute sei weder eine öffentlich-
rechtliche Körperschaft, noch ein Privatunternehmen
in der Lage, fällig gewordene mittelfristige An-
leihen zurückzuzablen. Selbst eine verhbältnismäbig
geringe Teilrückzahlung aus laufenden Mitteln sei
nicht möglich.

Deutsche Zuckerbank AG. Berlin. Wieder
15 Prozent Dividende. Der Aufsichtsrat schlägt der
Generalversammlung am 8. Dezember aus dem
Reingewinn des Geschäftsſahres 1931/82 in
Höhe von 132 874 (132 546) Reichsmark dazu
Kommt noch ein Gewinnvortrag von 23 078 (20 533)
Reichsmark bei angemessenen Rüeckstellungen

V. Zuweisung an die ordentliche Räeklage
10 000 Reichemark, an die Sonderrucklage 15 000
Reichsmark) eine Dividende von wieder
15 Prozent Vor.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Zuckerfabrik Holland AG. in Köthen (Anhalt).

Kapitalherabsetzung. Für 1931/32 wird nach
380 144 Reichsmark Abschreibungen ein Ver-
Ius t von 336 925 (76 515) Reichsmark ausgewiesen.
Die Generalversammlung beschloß, das Grundkapital
i. e F. durch Einziehung von 224 000 Reichsmark im
Besitze der Gesellschaft befindlicher Aktien und Zu-
sammenlegung des alsdann verbleibenden Aktien-
Kapitals im Verhältnis 7:6 auf 888 000 Reichemark
herabzusetzen.

Eilenburger Kattun-Manufaktur AG. in Eilen-burg. Das Geschäftsjahr 1931/32 schließt mit einem
Voerlust ab, der durch Kapitalzusammenlegung ge-
tilgt werden soll. Die Tagesoränung für die zum
6. Dezember einberufene Generalversammlung ent-
hält hierüber folgende Anträge: Auflösung des
Delkredere- Fonds und Herabsetzung des Grund
Kapitals in erleichterter Vorm zum Ausgleich von
Wertwinderungen der Vermögensgegenstände, zur
Deckung von sonstigen Verlusten und zur Bildung
des gesetzlichen Reservefonds durch Einziehung von
64 000 Mark Vorratsstammaktien, Herabsetzung des
yerbleibenden Grundkapitals von 986 000 Mark
Stammaktien und 15 000 Mark Vorzugsaktien auf ſe
die Hälfte

Weiterer Rückgang der Betriebseinschränkungen
in Sachsen. Die Zahl der beim sächsischen Arbeite
und Wohlfahrtsministerium eingebenden Anzeigen
über beapsichtigte Betriebseinschränkungen und
-stillegungen hat sich auch im Oktober weiter ver
ringert.
genommenen Entlassungen haben erheblich an Um-
fang abgenommen. Von den 36 948 Arbeitern und
6561 Angestellten, die im Juli in den 5 Anzeigen
erstattenden Betrieben beschäftigt waren, wurden
nach Ablauf der in der Regel vier Wochen dauern-
den Sperrfrist also zum größten Teil im August
5170 (4880 Arbeiter und 290 Angestellte) entlassen,
während in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre
13 771 bzw. 12 773 Arbeitnehmer ihre Arbeitsstelle
verloren. 12 Betriebe entliehen zuletzt sämtliche
(955) Arbeitnehmer und 126 nur einen Teil des be
schäftigten Personals. In 116 Fällen wurden die im
Juli angekündigten Entlassungen niebt vorge
nommen, und in 11 Fällen fand die Stillegungs-
Verordnung Keine Anwendung.

Auch die auf Grund der Anzeigen vor- 96 es e sministerium wurde verschiedentlteh disku-

eigentlich schwach. Allerdings lösten auch die Un-
ruhen in Genf und Lausanve und die damit zu-
sammenhängende Schwächeneigung in Zürich, die
sich hier am Platze in einem Rückgang der Chbade-
aktien um 624 Mark auswirkte, Verstimmung aus.
Das Angebot in diesem Papier belief sich allerdings
nur auf 5000. Im Verlaufe traten bei sehr ruhigem
Geschäft geringfügige Abweichungen nach oben oder
unten ein, deren Ausmaß nur bis zu Prozent
betrug Auch am Anlagemarkt ist die Kaufbewegung
zum Stillstancd gekommen. Altbesitzanleihe, Reichs
schuldbuchforderungen, Industrieobligationen und
Pfandbriefe verloren bis zu 1 Prozent. Neubesitz-
anleihe und Schutzgebiete waren etwas fester ge-
halten, für Kommunalobligationen und Reichsbahn-
Lorzugsaktien waren sogar anfangs noch Keine
Besserungen festzustellen Später wurde es auch
hier etwas sohwächer, Ausländer lagen weiter sehr
ruhig und nicht ganz einbeitlich. 4prozentige
Rumänen waren um Prozent gedrückt, während
Anatolier Prozent gewinnen Konnten. Am Ber-
liner Geldmarkt war Tagesgeld angesichts des
Steuertermins etwas steifer und mit 4 Prozent, eher
aber mit 44 Prozent an der unteren Grenze gesuoht,
während Monatsgeld unverändert 5—-7 Prozent blieb.
Privatdiskonten waren eher angeboten, Reichsschatz-
anweisungen und Reichswechsel fast umsatzlos.

Amtliche DeviserKurse.
in Keiohsmark)

e u n
Ohne Gewant

8 11 7 11.

Mhae Gewäbr

Buenos Peso Ago o. Jugosl. 100 D 5.6341 5.634
0.8659 0.669 Kopenhb. 100 K 72.48) 72.48e hie h 100 Esc 12.76 12.76

Cond. 1 Pid. St 13.91 13.91 slo 100 K. 70.78 70.76
Neuvork Doll 4.200 4. 209 Paris 100 Frk 16.51 16.52
i Milr 4.294 9.294 Schweiz 100 Frh 61.08 68107Amseterd 100 G 69. 28 68. 33 Sofis 100 Lewa 3.057 3.087
Ath 100 Drehm 2.495 2.498 J Span 100 Pes 94.451 94.45
Brüss 100 Bel 58.49 58.52 Stockh. 100 Kr 7358 78.53Danz 100 Guld 81.97 91.97 Budapest 100 P.
Hels 100 f. M. F. o084 054 Wien 100 Schill. 51.85 61.95
Italien 100 Tirel 1.56 560

Berliner Produktenbericht vom 9. November.

An der festeren Tendenz, die die meisten
Hffektenbörsen auf Grund des Wahlausganges in
den USA. aufwiesen, vermochte auch die Produkten-
börse rein stimmungsmäßig zu partizipieren. Das
Geschäft hat allerdings Keine nennenswerte Be-
lebung erfahren. Nach ruhigem, aber stetigem Vor-
mittagsverkehr ergaben sich am Brotgetfreide-
m arkt bei Börsgenbeginn Preisbesserungen um
etwa 2 Mark für Weizen und um 1 Mark für Roggen
Auch der Rhein bekundete einiges Kaufinteresse,
allerdings waren Forderungen und Gebote weiter
schwer in Einklang zu bringen. Am Lieferungs-
marKt eröffnete Weizen bis 2 Mark, Roggen bis
25 Mark fester, wobei die Erweiterung des Reports
für die Maisicht Beachtung fand. Die gestrige Rund-
unkrede des AMinisterialdirektors im Reichser-

tiert, eine preismäßige Kuswirkung war kaum kest-
zustellen. Dagegen bieten die Interventionen der
Staatlichen Gesellschaft dem Markt naturgemäß
weiterhin eine Stütze. Weizen- und Roggenmehle
wurden zu unveränderten Preisen angeboten, das
Geschaft ging über die Deckung des laufenden Be-
darfs im allgemeinen nicht hinaus. Hafer und
Gerste waren bei ziemlich ausreichendem An
gebot etwa behauptet, bei Gerste beschränkte sich
das Interesse fast ausschließlich auf feinste Quali-
täten, und auch dafür gingen die Preisideen der
Käufer und Verkäufer ziemlich stark auseinander.

Berliner Produſctenbörse.

tü z.e e m J Berücksichtigung der allgemeinen Wirtsohaftslage 22 5 Weizen märk. 199-201 I. Speiseerbsen] 20.00 23. 00e ntten, in der oben angegebenen Weise als Pefriedigend bezeichnet. Es wurden sogar Börsen, Devisen, Märkte Hoggen. märk. 157--259 Puttererbsen 14.00--16. oo

zu Verwerten. Ranhgerste 170 180 Pelusehkengewisse, allerdings nicht bedeutende Veuein- Berli Bö 10. N. b I anetrie, an Seect hohen J
Stellungen vorgenommen Fruner Gorse vom 10- einher. Futtergerste 162 169 Wien SBessere Aussiehten bei der Großgaserei e Tendenz: Enttäuseht und schwächer. d e 133 u r baginen S

In der Burgstraße stand man heute recht stark Nee et ver J ſeine JMitteldeutschland. Waldecker rn wird n r r nntor en in druck des Vorantes der getr M o h en S
Der Geschäftsbericht der Großgaserei Mittel- er seit etwa einem Jahre von der Preußischen Neuyorker Börse. In Europa hatte man allgemein Veizenmet 24.00--27.25 Kapo leuten Sdeutschland Magdeburg, für das orste vollo Bergwerks- und Hütten-AG. auf dem Eisenberg bei damit gerechnet, daß der überwaltigende Sieg Koore. Sagen 20.50-22.60 Leinkuchen 10. 10

Betriebsjahbr 108182 ſtellt eine gute Weiterentwick Yaldoek Vetriebene Cold bergbau ist eingestellt velts von der stock exchange mit einer Hause be e e S e 2

e 5 3 j h oggenkleie 28 3lung fest. Der Frage der Kohlenlieferung der Ge- orden. Der größte Teil W e rn i antwortet werden würde. Heute suohte man nach Raps, 1000 kg Torfmelasse
werkschaft Westtalen in Ahlen (Westtalem) an das en und nur eine geringe Zahl von Arbeitern soll einer Begründung für die schwächere Tendenz und Leinsaet, 1000 kg Eettotfelllocken
Unternehmen wurde endgültig bereinigt. Auch die W e e en r tet neigte verschiedentliech zu der Annahme, daß die Vteriaerbaen l 22.00-26, o. [Räben

n 8e e en e nene en e ten a ine hen Meteh, e e ehe et e eKoksgeschaft betraute Gewericgchaft Plbe, deren Senüet d en re e öne stehende Systemwechsel in den USA. allgemein zur (100 kg i K.
Kuxoe sämtlich im Besitz der Großgaserei sind, hatte ne heſren e hier worden h Zurückhaltung gemahnt haben, so daß die durchaus 5
unter der Preisentwicklung zu leiden. Die Preis- Suchunssa n e ehst, vatürlichen Glattstellungen nach den Voran Hlektroiytkapter wirs ars 53.75 51.25beleb im Teergeschatt bracht h der Gesell- endgtilticer Beschluß hierüber wird einer demngehst gangenen drei festen Börsen eben zu einem Rück-Lriginalbättenrohzink (fr. V.)er ren e e eene e terefindendes Generalversammlung vorbehalten. n n n Kemelted Platteneinkschaft Vorteile. Der Betrieb verlief normal. Der gang führen mubten. Trotz der unverkennbaren Orig. Hattenalumin., 98—99 160. o0 160. o0Abschluß ergibt einen Betriebsüberschuß von 2,08 e Enttäuschung und der im allgemeinen bis zu 2 Pro- do e e ibart 99 38 Po
Millionen Mark. Nach Abzug von 1,79 Mill. Mark Köln vor seinen Gläubigern. Auch die Großstadt zent, vereinzelt bis zu 3 Prozent niedrigeren An e e en 37.00 39.00 37.00. 39. 00

Gesamtunkosten, Abschreibungen von 13 818 (3274) Köln Kann ihre Schatzanweisungen nicht einlösen fangsnotierungen war die Grundstimmung nicht l S. Berr es 900 ein ſt 1 kg 368.00--41.25 37.75--41.00

Reichsbankdiskont 4 Prozent, Kurszettel
s u s 11. s u e u s 11. 8. 11 s un e n.3 S I z her B 6 s e en Fardeaiaauete. ar ober Freirerkehr, Zuera lst. r. röbeln Zucker 76. 765. IIEochfreguenzBerliner Börse R, 21 78.251 76. Glauz. Zucker 78.251 77. a r Rhein Metall nwom 10., November vom Vortage Verkehtoverte rn et 653. Sarbach Kaliw. 19 so 19. Dalorehen

all. Sj i hes 23.50) Hüdebrand Mählen 39.75 39.50(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Moerseburg.) Mitgetenn en und en eabe iel ich et e
Erste Kassakurs e. e amhurgeg Hoehb. z Hoesch-Statwerke i

Hamburg- Süd T Holzmann, Ph. S 55.25o. 10. 11. 9. 11. o. an. s. i. Nota Tioya, was e er al W Leipziger Börse vom S. November
J S 5 Bankalctien, Kyffhäuser Hütte (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Hamb. Pahketk. 16.50 18.12 lse Bergbau Deutsche Anleihen a 63.261 63.25 Dahmeyer Co 110. 10d.84Nordd. Llovd 17.87 18.37 do. Genuß e Dtech. Anl Aus St mererbann 53.50 53.50 Leonhardt Braun 9. 11. 8. 11. 9. 11. 8. 11.Ades u e Kaliwerke Aschers! 102.-- Rechte einsehl, t Hedi Bank 75. 75. Leopold Grube 34.25 32150Berl. e en n a be go e ehe 55.62 55,10 Hall. Bankverein 46.50 46. e a 43 Altenbg. Landkr. 80. 680. Lindner. G. 23.50 23,50

e ehe e e e e seugg industrieakiien, r l e e e e e en lDei Bank Obersehl. Kon 40.87 a 7.05 6.30 Akkumulatoren en e e e e 22175 20.25 Naumann Br. z 76 8.75Dresdner Bank Orenstein Koppel 35.25 37.25 Froy, Stehe mmend. Papier a a Obersehles, Fisenb. 11251 o Srölvite Pap. a a Feniger Masch. SReichsbank 128.75 130.63 Phönix Bergbau 27.75 28.75 e 686. 66. Anh. Kohlen z e en Braont 51.761 59 Dermatoid WVu, 33. 33. Pittler dMaseh oAkkumulatoren 135. e rn 22.5 43.75 s Herliv. h e e W werd 56. 54.12 h e g S. 168.50 Piſce e er Polyphon eein. Stahlwerke 87. dpfdbr. j Sprengsto r Falkens ard, S Prehlitz, B. 100. 100.M ge, e r v geben Monte m b a 80. len e Biebeck NMontan 60.12) 58.50 Fritzsche Buchb, e Walter

e n e e un a i a e n erh..63 106. Sal2detfurt 2 w arl asser t nüc l qbe en Gas e t Schubert Salzer t Mein Hyp. Bl 79.75 79 Chem. Buckao Sarotti e 87.25 Hohbburg Quarz 30. 30. Rositzer Zucker 43. 42.75
Dessau 93.87 94.37 Schuckert 7237 Foldpk. Em. r SLhem SGejsenkireh. Sehering chem, l ne a l Krone Sco Kugelsb Zement 2z 8 Pre. Bod.-Kr. Eröllwitrer Papier Semwens Halske 121.50 118. 50 a Sachen er 35. 36Dtsch, Erdöl 75 75 Schultheib 64.37 21 l p Staßturter eh 5950 Kraftw. Sa Thär 59.251 59.25s ab. 50 Goldpfk. Em. 79. 9. Daimler NMotoren 22 2ul25 Vaßkurter chem 59. gar Tee S S Sehubert S Salzer 167.Dtsch. Linoleum 46.25 43.75 Siemens Halske 12180 123.87 4,5 Preuß Centr. Dich A. re a. 54. Sietun Chamotte 15.261 15.87 Laodkr Leipzig S6. G c

Elektr. Licht u. Kr 92.50 95. Stöhr Co. 56.75 Bod Kr. Ligu, Hisch. Toni Gas Thär. Meta BZaumolle 69.75 fo n a sindustrie 97.25 99.12 Fhör. Gas Leipzig Soldpk. 34.50 33.590 Hersau 94.251 91. Wandererwerkte 25,62) 24.75 Leipz. B. -Riebeeh 40, 39. Jöhr S 87.25Farbenin i pzig 93.50 z 5 ß n Feuer. V Ihür Gas 92.751 89.z 2 i 8 2 Nordd. Gr. 24 79,75 738.25 76.50 74.25 Wegelin Hübner 10. 10., beipz. FeuFeldmühle Pap, 61.63 64.12 Verein, Stahlwerke 24. 25. Dtsch. Erdsl Z. z 8 n Weiber o e Tebakratt F. 76 Thar. Vollg. s u.Gelsenkirchen 36.50 40. Hfesteregeln Alkali 106.75 107 50 425 a e Liqu. g. Der uran re e S ar Malet Sehu vezel Naumann 24. 24.Ges, t. elektr. Unt, Zellstoff Waldhot 43.50 2. 8 Br. Laptabr. Elektra Hresger 110. 110 Zeitzer Masch, 3275 33. Teipe n Zuckerraffi. Halle 35,50 36. 75
Fient 72.75 23. n Tiet 45.50 Koet, G. hab l 70.80 in c emees l Teipe. Spitzen 24.— 26160ergmann ektr. S ar u 60 19 5 ngelhardt- Br. SZecrgener Bergban e



Mitteldeufſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 10. November 1932.

Statt Karten!
Nach langem, mit großer Geduld ertragenem

schweren Leiden nahm mir Gott gestern abend um
18 Uhr mein Letztes, meinen inniggeliebten Sohn,
unsern Enkol, Neffen und Vetter

Günter Frischmuth
im eben vollendeten 18. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz Martha Frischmuth

Merseburg,
und Angehörige.

Gutenbergstr. 14, den 10. Nov. 1932.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
12. 11. 1932, nachm. 15 Uhr, von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus statt.

Dank

Für die unserer lieben Entschlafenen bei
ihrem Heimgang erwiesene Ehrung und für
die uns in so reichem Maße bezeugte innige
Anteilnahme sagen wir unseren herzlichsten

Merseburg, den 10. November 1932

Statt Karten

Geschwister Zinsly

Familien
Vachrichten
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt:
Naumburg

Klärchen Zopf u. Karl
Aßmann.

Thronitz
Erna Meyer u. Willy
Müller.

Geſtorben:
Mertendorf
Albert Jahr, 66 J.

e h l buguſte ulze geb.Köhler, 85 g. 5

S

ar fehlen
h

usw. e
Hermann

schlagt
Menseburo

Werte Hinter

Verhaufsetele der Apipe hre

Zwecks Aufhebung der Gemeinſchaft werden
zwangsverſteigert am 22. November 1932, 10
Uhr, in Merſeburg, Poſtſtraße 16, Zimmer 32.
1. Wohnhaus, Kirchplatz Nr. 1 in Dürrenberg,
mit Hofraum und Hausgarten, Nebenhaus,
Waſchhaus und Stall, Schweineſtall mit Durch
fahrt, 268 Mk. Gebſteuernutzwert. 2. Acker
vom Plan 35 in der Gemarkung Keuſchberg-
Balditz, 25,50 a, 8,60 Tlr. Reinertrag (eingetr.

Eigent. der le verſtorbene Bäckermſtr.
Guſtav Nagel). Amtsgericht in Merſeburg.

e du de den 11. d. M., Uhr nachm.
findet auf dem Zimmerplatze Weißenfelſer
Straße 34 eine Brennholzauktion ſtatt.

NachlaßAnuktion
Sonnabend, 12. November 1932, vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Grundſtück Rektor
Block Straße 17, hier, den Nachlaß des ver
ſtorb. Kohlenhändlers A. Drews öffentl. meiſtb.
geg. bar: 2 dreieinhalbzöll. Kaſtenwagen, 1 Rüſt

1 Wagenuntergeſtell m t neuen vier
zölligen Rädern, 1 fahrb. Kohlenſchnellwagge,

2 Wagenplanen, div leere Sücke,
rank, Kleidungs und Wäſcheſtüche uſw.

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg
Lindenſtraße 11, Telephon 2635.

d Ertrantnv er Lorgane heilt und ſchmerzlind
triſch geheizte Jnhalator. An jede Licht
leitung anzuſchließen. Intereſſenten wird der
kleine preiswerte und handliche Apparat gern
vorgeführt. Schriftliche Anfragen unter 7160
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten.

Kl. Wohnung
od. 2 größere Zimmer
von jungen Leuten mit
1 Kind z. 1 Jan. od.
rüh. geſ. Pr. bis 20.4.
ff. u.833 a. d. Gſt. d. Bl.

Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Zimmer
mit Kochgel., an einz.

hat man in den Beine
Denken Sie deshalb immer an hre Ein
kaufe im Kose- laden

Voersuchen Sie cdiesmal:
Waelzkaffee

Frohstacks-Kakao
Kaffee-Geback
Koffee: Haushalt M.

Schokoladenfabrik
Verkaufsstellen

Merseburg, Gotthardstr. 87
Halle, Waisenhausring
Halle, Gr. Ulrichstraße 39
Weißenfels, Saalestraße 24

Perſ. od. Ehep. v. K.
8 15. 11. 32 zu verm.

u erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Bündorf

ſofort oder ſpäter zu
vermieten

2 Zimmer
mit Küche zu vermieten

Eckehardſtraße 13

Wohnungen
43i. m. Kü.,Bad, Loggia
3 i
33 in. n23i. m. Kü. (Trennwhn.)
verm. an Werksfremde

„Gagfahe
Blanckeſtr. 10(Hofſeite)

Tel. 2842
Sprechzeit nachm. 3——5

außer Sonnabend

1 mmer ung Rürhe

h 2 Zimmer und
üche zu tauſchen

geſucht. Angeb. unter
834 a. d. Gſt. d. Bl.

Welcher Hausbeſitzer
teilt große Wohnung in
2 kleine? Offert. mit
Preis unter 835 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Pfd. nur 25 Pf.
o t

2 5V

n

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

e

Mehrere Fuhren
Dünger

zu verkaufen
Amtshäuſer 7

fil Meiner

Ia

Ia

ſeitenoprun
Lichtspieſhaus Sonne

Das grofe muſſtatiſhe Ereignis Die erſte Tonſim dyer iſt dal

Frestag, de große Prerntere?
ist der Weg zu Thams Garfs!

Vervuchen ſo es Und Je gind züflieden

Sultaninen
Backmehl

Reiner Kriſtallzucke
Mandelerſatz
Kokosraſpel
Haſelnüſſe

KleeblattButter
Oelſardinen
Fettheringe in Tomate
Kochkäſe
Matrgarine, immer friſch
Kokosfett
Schnittbohnen
Leipziger Allerlei
Ein besonderer benu

2Pf
llusere

50 65Pfund 60mit den Wertgutſcheinen.
Beſichtigen Sie bitte unſere Schaufenſter

Walter Sehlleht

Niederlage

2 PfundDoſe 58, 48

Pfund 48, 29
Pfund 19

Pf
PfundStück 63

große 53 25
Doſe 35

undDoſe 48, 38

Ia Hamburger Raftees

s 80 90

e

n re

Die beid. gr. Stars d.
Berliner Staatsoper
Jarmila Novotna

und
Willy Domgraf

Sahbaender
Zum erſtenmal im Ton

ſilm die bunteſte Hand
lung, d. herrl. Muſik, d.

ſchönſten Stimmen der

deutſch. Opernbühnen

im erſten Opernfilm

ſl

Die verkaufte Braut
Rach der berühmten komiſchen Oper von Fr. Smetang.

In weiteren r Das berühmte e We Komikerpaar: Karl Valentin
Lieſl Karlſtadt. Außerdem: O. We hm Wer kann es ſich heute leiſten in die

rnicke, Paul Kemp.
Oper zu gehen g

Hier iſt der erſte Opern-Tonfilm i Die Welturaufführung war eine Senſation

ARNSTADT
Fectline-Mehl-Vertrieh Arnst
Verteilungsstelles Mernseburg, San

Das gute Weizenmehl „Stern
1 Zentner 17 RM. 1 Pfund O. 18 RM.

Zur Weihnachtshäckerei
Allerfeinstes Weizenmehl „Griessler R
1 Zentner 21 RM. 1 Pfund 0.23 R.

Ab 25 Pfd. Lieferung frei Haus

ter
in mockh.

Jaub.Schlafstelle frei

Groß leeres, ſonniges

aube ann, Aue

I

grauen Cheviot- u. Ulsterstoffen,
cdurchweg reinwoll. Qual. i. best.
Verarbeitung m. gut. KLseide gef.

18. 26.

10 Nah
Dister- u. Dister-Paletot-

Pormen, aus mittel- ung dunkel-

Samtliche NMüblenprodukte und Futtermittel daselbst.

I

in neuesten Formen aus Klein-
gemustert. od. feingestr. Kamm-
garn- u. Cheyviotstoffen, nur trag-
fähige Qualität, in mustergültiger
Verarbeitungu. Austattung

3 39. 22. 29. 35. 39.- 49.-
Knaben- u. Jünglings- Kleidung Sußerst Billig

Woſien Sie Qualität dann nur

Bündorf Nr. 14

G. m. b.

Ioxsehungo kutenplan

H.
Großes Fachgeschäft mit elgener Kleiderfabrik

Kerawik-Ausstellung

im Schloßgartenſalon
iſt auf vielſeit. et
bis einſchl. 14. Novbr.
verlängert. Tägl. 9-19,
Sonntags 11-17 Uhr.

Einkritt 20

Heute
Schlachtefest

E. Kryſchak
Damaſchkeſtraße 18

Zeden Sreitag
Schlachteſeſt

Paul Wahl,Clobicauer Straße 9.

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Jeden Freitag
Schluchtefeſt

urkhardt,
Vor dem Klauſentor 5.

2 Jeden

Schöner großer
Laden e
Gotthardstr. 4

zum 15. Dez. günſtig
zu vermieten. Auch zu
Ausſtellungszwecken

geeiget
alter Schlicht

Thams Garfs Riederl.
Gotthardſtr. 4

Huch 6 Wochen
Wartezeit können Sie
bei uns langfristige u.
zinsl. Gelder für alle
Zwecke zu sehr günst.
Beding. haben. Auf
Wunsch Zwischen-
Kredite. Ausk. geg.

Trinkhalle
krankheitshalber
zu verpachten.

Zu erfrag. in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Tiſchlerarbeit!

bücherochranl

Eiche gebeizt
70776 breit,
30/35 tief
165 hoch

nur M. 28.30
40 em tief Mk. 5.-
mehr, für alle mgl.
Zwecke (Wäſche,
Porzellan, Waren,Waſh verwendbar

Sehen! Kaufen!
Schütze

Inh. A. Gieseler
Merſeburg
Bahnhofſtraße 17

Fmn
Aaturvellpragſs

Dürrenberg
Leipziger Straße 21

Gewissenh. Behandl.
aller Kranken durch
Homöopath., Biochemie,
Kräuterheilkunde pp.

Sprechzeit nur Sonn-
abends 11--18 Uhr.

Selten günſtige Gelegenheiten
1. Opel, 4/14, Zweiſitzer, tadellos in

Ordnung, fahrfertig 8102. Zündapp, 300 cem, 9PS, faſt neu,
mit Sozius und Licht 453. Triumph, 200 eem, ſteuerfrei, mit
Sozius und elektr. Licht, 3ylinder
neu ausgeſchl., neuer Kolben 286.

4. ReformWaſchmaſchine mit
Waſſermotor, einmal benutzt
Mende 108 N Radio, komplett

Teilzahlung geſtattet.

Schmale Straße 19. Telefon 2479.

mit Röhren und Sperrkreis, neu 110.

Max Schneider, Hervehurg

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Wurſt a. außer d. HauſeG. Terne, Rehrartt

e.
chla Freitag

Schlachtefeſt

Wir reparſeren
X

Fullfederhalter-Zentra le
Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor

in reichster Auswahl der letzterschienenen Nachmusterungen

ganz ad

uber gewöhnlich bis

Sammelnummer 2323
Annahme auch im hauptgeschäft

Merseburg, Kleine Ritterstraße 9
Telephon Sammelnummer 2323.

Friſche Wur
auch außer dem

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

A. Speiſer, Breite Str. 13

Poligeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößnern vKl. Ritterſtraße 3.

ſecednger ler Thee Tivoli

Morgen, Freitag, abends 8 Uhr.
Nur diese eine Aufführung v. Joh. Strauß
unsterblicher Operette

Die Fledermaus
Vorverkauf Verkehrsbüro, Tivoli
Operettenpreise.

„Gaſthof zum
Spergau

Löwen“, Sonnabend, 12. Nov.

Großer Preſsshat
verbunden mit Schlachtefeſt. Anfang 7Uhr,

wozu freundl. einladet A. Winkler.

Dienstag und Freitag n

Schlachtefeſt.
R. Schäfer Leunger Str. 6

„Preuß. Adler

auſe.

h

CrevpeaSonnabend 12. November, von abends
7 Uhr, und Sonntag, 13. November, von
nachmittags 4 Uhr an

Kirmeshal
E. Teichmann

Achtung
wozu freundl. einladet

Achtung!

Tolwitz Lunegnen
eSonnabend und Sonntag, d. 12. u. 13. Nov.

RKirmesmPrelshegeln
Anfang 2 Uhr.

1. und 2. Preis je 1 Schwein, außerdem kommen
noch andere wertvolle Preiſe zur Vepteilung.
Um gütigen Zuſpr. bitten W. Jakobeck u. Frau.

Achtung
Jch bitte die geehrte Einwohnerſchaft
von LeungRöſſen u. Umg., reichlich von

meinem 24 dAnruf eGebrauch zu machen. Geſchäftszeit für

Sonntags iſt von e l Uhr.
Empfehle 5 u. 10-Pf.-Gebück in reicher
Auswahl. Kaſfeeſchüſſel von 2 Mk. frei
d für jeden Geſchmack paſſend.

itte höfl. um rechtzeitige Beſtellung
zur Weihnachtshausbäckeret u. ſtelle der
verehrt. Einwohnerſchaft meinen mod.
DoppelDampfbackofen z. Verfügung.

C. Gchonsdt Bäckermeiſter
Seung, Ebertſtraße 69

lanchrot
III

Pflaumenmus nur 28
aus getrockneten Früchten

Ger. Speck K nur 75
Margarine We nur 25
Margarine friſch v. Faß nur 32

Finſſweſſefet e
Fleiſchſalat ca. 259)Gurke 10
Feinſte ger. Leherwurſt s 15
Große Würſtchen 3 Stück 25

Backſteinkäſe G nur 30

Sultaninen W 28
Korinthen 44
Vanillinzucker 3 Peh. 10

Kümmel W 10
Pfeffer gen. e 30
Zwiebeln 7

Hebmne b. D. h. anStr. 13




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 265
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]






